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Hierzu zwei Beilagen.

TagesrnNöschau.
Die Besserung im Befinden des Kaisers schreitet normal fort.

-»
Im Kwilecka-Proreß ist eine Familienähnlichkeit zwischenden beiden

Knaben nicht , wohl aber zwischen dem kleinen Grasen Stanislaus
und der angeklagten Gräfin festgestellt.

*
Leutnantz. D . Brise wurde zu 6 Monaten Gefängnis und Dienst¬

entlassung verurteilt , abzüglich eines Monats Untersuchungshaft.
*

Heute finden die Wahlmämrcrwahlen zum preußischen Abgeordneten¬
hause statt.

*

In Berlin hat die geistig umnachtete Frau Winterstein ihre drei
Kinder getötet und sich dann der Behörde gestellt.

»
Oesterreich-Ungarn und Rußland forderten von der Pforte sofortige

unveränderte Annahme der Mürzsteger Refornworschläge,
*

Der König von Italien lehnte Giolittis Demission ab.
*

In der Hauptstadt der dominikanischen Republik aus Hayti ist
Präsident y Vil der Partei Jimenez unterlegen,

Der Aoon der Marine.
* Olderrburg , 11 Nov.

Als Herr v. Tirpitz das StaaLsfekrclarcat der Marine
Übernahm und das grundlegende Flottengesetz im Reichstag
vertrat , bekleidete er den Rang eines Konrre-Admirals - Bei
den Verhandlungen über die Novelle zum Flyttengesetz trug
er bereits einen Goldstreifen mehr um die Aermel des Waffen¬
rocks : das Kennzeichen der Würde eines Vize -Admirals . Zur
Zeit der Beratung der Kreuzervorlage, nut der sich rer
neue Reichstag m besä,ästigen haben wird, dürfte Herr
v. Tirpltz die höchste Rangstufe in der Marine , den „Admiral " ,
erreicht haben, und das in einem Lebensalter , in dem die
Marinekapitäne gemeindin in die Reihe der Flaggoffiziere erst
eimücken. Dieses ungewöhnlich schnelle militärische Avancement
des Staatssekretärs ist ausschließlich zurückzusühren auf seine
Verdienste um den Ausbau der Flotte, die ihm
außerdem den Adel und den Titel eines preußischen Staats¬
ministers eintrugen. Es ist allgemein bekannt, daß die Ver¬
tretung der beiden Flottenvorlagen in der Sachs dem Staats¬
sekretär nicht gerade leicht geworden ist . Sie war es umso¬
weniger, als die mit solchen parlamentarischen Kämpfen ver¬
bundene Aufregung Herrn v . Tirpitz physisch sehr mitnahm.
»Ich kann keine Nacht mehr schlafen " , klagte er im Winter
1900 befreundeten Abgeordneten. Die schwerste Arbeit steht
aber dem Staatssekretär noch bevor, denn es läßt sich angesichts
der Ftnanzlage des Reichs vorausschen, daß die Regierung

bei der Forderung der neuen Auslandsschiffe langwieriger und
erregter Debatten gewärtig sein muß. Den Volksvertretern
ließ sich wohl begreiflich machen , daß Linienschiffsgeschwader
den Kern der heimischen Schlachtflotte bilden muffen. Aber
daß neben Kreuzerdivisionen aus den überseeischen Hauptstutz-
puuktsn noch ein Linienschiffsgeschwader für den Auslands¬
dienst erforderlich sei, dem wohl tue Stations -Flaggschiffeent¬
nommen werden sollen — von dieser Notwendigkeit den
Reichstag zu überzeugen, dürfte unendlich schwierig sein auch
für einem Staatssekretär , dem die Gabe der eindringlichen
Rede in höherem Maße eigen ist, als Herr v . Tirp tz.
Die Kommissionsberatungen über das Fiottengesetz von 1900
zeigen , daß vor allem das Zentrum, dann aber auch ein
beträchtlicher Teil der Konservativen groß ügü en Plänen
in Bezug aus die Auslandsflotte kühl gegenüberstehen. Tie
„ Deutsche Tagesztg . " erteilt bereits der Regierung den Rat,
nicht das Wünschenswerte, sondern nur das unbedingt Not¬
wendige zu fordern. Es ist allerdings anzunehmen, daß die
Marineverwaltung das Wünschenswerte, um das Notwendige
zu erhalten , fordert, daß sie die Vorlage über die Auslands-
schrffe „ aufs AbhandelH entrichtet. Man wurde dann aber
in der Vorlage den Ansatz zu späteren Forderungen erblicken,die sich nicht absehen lassen, weil es sich um Auslandsschiffehandelt, und die politische Konstellation über See sähen Ver¬
seuchungen unterworfen ist. Nach alledem kann es kaum
zweifelhaft sem , daß der Kamps um die Auslandsschiffe fürS aatssekretär v . Trrpltz der härteste sein wird. Führt er rhu
erfolgreich durch, dann käme ihm mit vollem Reckt der
Ehrentitel zu : „Roon der Marine ".

Die Wünsche der Volksschullehrer.
6 . L . Berlin , 11 . November.

Wenn jemals , so hat jetzt angesichts der preußischenLand¬
tagswahlen die preußische Volksschullehrsrschastdie Pflicht,
zu sagen, was sie erhofft, denn daß es zu einem Kampfe
um die Volksschule kommen wird, gleichviel , ob die Regierungwill oder nicht will, liegt klar zu Tage . So erscheint es ge¬boten, das Programm der preußischenVolksschullehrerschastinden politischen Kamps hinauszutragen . Die Lehrer werden die

! Konsequenzen mindestens vor dem Wahltisch ziehen . Soweit
es sich um solche handelt, die in einem gewissen Abhäng gkeirs-
verhältmsse zu ihren Pa ronen stehen , ist das nicht leicht , in
den Mittel - und Großstädten hing gen sicher zu bewerkstelligen.
Im Anschluß an das von Lehrer Tews - Berlin , einem unserer
hervorragendsten liberalen Schulpolitiken:, in einer allgenieinen
Lehrerversammiung entwick lte und von dieser fast eimnmmig
angenommene Programm, gehen wir auf die „ Wünsche und
Hoffnungen " ein, vorweg bemerkend, daß diese Ausführungen
die Quintessenz alles dessen enthalten , was seit Jahren von
der organisierten preußischen Lehrerschaft auf ihren großen
Versammlungen und m der Fachpresse gefordert n orden ist.
Wie kürzlich die Aerzle eine Abtrennung desRessorts derMedizinal-
angele.ienheiten vom Ministerium der geistlichen , Untecrichts-
und Medizinalangeiegenheiten gefordert haben, so wünschen
die Lehrer eine Trennung des Unterrichts - vom
Kultusmini st erium- Dieselbe ist eine Vorbedingung
für die Durchführung von einer Reihe weiterer Forde¬
rungen . So ist z. B . eng damit verknüpft die Beseiti¬
gung der Lo ka ls chulin sp e ktion, die meist in
den Händen der Geistlichen liegt . Die Fabel , daß ohne die
Aufsicht der Schule durch die Geistlichen eine „ Entchrist-
lichrmg der Volksschule" eintreten würde , wird nicht da¬
durch zur Wahrheit , daß man sie fortgesetzt wiederholt.
Neuerdings mehrt sich übrigens auch die Zahl der Geist¬
lichen, welche sich auf die Seite der Lehrer stellen und
gern suf die Äokalschulinspektion verzichten möch¬
ten. Das Schulauffichtsgesetz vom 11 . März 1872 muß
durch Bestimmungen ergänzt werden , die eine pädago¬
gische Fach auf sicht für die Volksschule sicher¬
stellen .

.

Nun zur Bes 0 ldungsfrü ge - Ihre Begleiterschei¬
nungen sind cher Lehrermangel und die sogenannte'
Land fluch t der jungen Lehrer , unter denen natürlich
die Volksbildung schwer leidet . Wenn noch Zehntausend«
von Lehrern im Mer von 20 bis 25 Jahren (in den ersten
4 Dienstjahren ) drei Viertel des sogenannten Grundge¬
halts von 900 Mark beziehen , und dann in dreijährigen
Stufen von je 100 Mark bis 1800 Mark steigen , so müssen
auch die Gegner der Revision des Besoldungsgesetzes zu¬
geben , daß die Forderung des 2 . preußischen Lehrertages
zu Magdeburg , 1350 Mark Grundgehalt und AlterSzulagcn
von 150 Mart , namentlich auch im Hinblick aus die erhöhten
Anforderungen bezüglich der Bildung und der verteuerten
Lebensverhältnisse , nicht unbescheiden ist. Woher das Geld
nehmen ? Die Lasten müssen auf breitere Schul¬
tern gelegt werden , so sagen die einen ; andere fürchten
davon eine Schädigung des Schulwesens der Großstädte.
Jedenfalls muß der Staat durch Erlaß eines Schul¬
unterhaltungsgesetzes für eine gerechtere Vertei¬
lung der Schullasten eintreten . Me Volksschulausgaben
sollten auf den Etat der politischen Gemeinden über¬
nommen werben , und eine angemessene Beteiligung des
Staates , der auch heute namentlich für das Platte Land
zum größten Teil die Lasten trägt , sichergestellt sein . In¬
wiefern wir dadurch der Staatsschule näher kommen, für
welche die Lehrer im allgemeinen nicht schwärmen , muß
hier nnerörtert bleiben . Durch das Ruhegehalts-
Kassen - Gesetz sahen sich ferner Pie größeren Kom¬
munen veranlaßt , meistens nur Lehrer mit bis etwa acht
Dienstjahren anzustellen ; älteren Lehrern ist dadurch die
Verbesserung ihrer Lage einfach abgeschnitten . Tews
schlägt eine Abänderung des betreffenden Gesetzes dahin¬
gehend vor , daß die Beiträge der Gemeinden nach dem
Durchschnittsgehalt berechnet werden , das sich aus den:
Grundgehalt nebst den Alterszulagen , sowie der Miets¬
entschädigung ergibt.

Die Aufhebung der Privcktffatponats,
Sitz und Stimme des Lehrers im Schulvor¬
stand und in der Schuldeputation , Gewäh¬
rung des passiven Wahlrechts zu den Ge¬
meindevertretungen , Erlaß einheitlicher
und zeitgemäßer Bestimmungen überSchul-
pflicht, - Erhaltung und Erweiterung der
in der Volksschule erreichten Ziele durch
obligatorische Fortbildungsschulen für
Knaben und Mädchen in Stadt und Land —
auch das alles ist nur erreichbar durch gesetzgeberischeMaß¬
nahmen . Man sieht , ein umfangreiches , aber keineswegs
unausführbares Programm - Und wer sich der Bedeutung
einer gesteigerten Volksbildung für die wirtschaftliche Ent¬
wickelung des Vaterlandes bewußt ist, der wird zugeben
müssen , daß säum

'ein Punkt ddieses Programms über¬
flüssig erscheint - Was wird der neue Landtag der Bolks-
lichen, welche sich auf die Seite der Lehrer stellen und
Hast blickt mit einem gewissen Bangen m die Zukunft.

Ostsee - Interessen.
Von besonderer Seite wird uns geschrieben:
Es ist kennzeichnend für die gedrückte Lage der Ost¬

seeschiffahrt , daß für das Jahr 1902 Stettin und Dan¬
zig zusammen einen Tonnenvexkehr aufweisen , wie ihn
Bremen allein verzeichnen kann - Wohl der einzige Ost¬
seehafen , der eine auMgende Entwickelung nimmt , ist

Flensburg- Das hat seinen Grund in der ^ c . c-ui-
gung der Flensburger Reeder an der ostasiatischen Fracht --
und Küstenschiffahrt . Wesentlich ungünstiger als im Ge¬
biet der Nordsee liegen in dem der Ostsee auch die see¬
männischen Verhältnisse , wie die Heuerlisten der See¬
mannsämter dartnn . Der Unterschied tritt besonders in
Erscheinung beim seemännischen Nachwuchs . Der deut¬
sche Schulschiffverein , der Hamburger Ver¬
ein „ Seefahrt "

, dem der Kaiser uks Mitglied an¬
gehört , die Schuls ch iffabteilnng des Norddeutschi
Lloyd — all diese Verbände und Einrichtungen kommen
der Schiffahrt auf 'der Nordsee und den Weltmeeren zugute.
Ein Mangel an fachmännisch geschulten Schiffsofsizierelt
und Seestenerlenten ist also hier nicht zu befürchten - Desto
mehr Anlaß zu Besorgnissen in dieser Richtung haben dis
Ostsee - Reeder. In Rostock fand dieser Tage eine Ver¬
sammlung von Interessenten statt , in der die Frage der?
Heranbildung eines ausreichenden seemännischen Nach¬
wuchses für das Ostseegebiet zur Erörterung gelangte . Die
mecklenburgischen Reedereien erklärten sich bereit , in grö^
ßerer Zahl als bisher Schiffsjungen zur seemännischen
Ausbildung an Bord ihrer Segler zu nehmen . Das ist
immerhin ein Fortschritt , aber eine durchgreifende Besse¬
rung dürste erst herbeigeführt werden , wenn die preußi¬
schen Ostseereedereien sich diesem Vorgehen anschließen,
wenn möglichst ein Verband aller Interessenten zustande
kommt . Bor geraumer Zeit verlautete , daß in Stralsund
beabsichtigt werde , eiserne Segler zu bauen für den Ver>
kehr mit Skandinavien . Daß der Plan zur Disführung gei
langte , ist nicht bekannt geworden . Die Ungunst der Wirt-,
schaftlichen Lage mag lähmend gewirkt haben.

Der Unterschied zwischen Nord - und Ostsee zeigt sich
auch auf dem Gebiete der Hochseefischerei. Auf er-
sterer blüht dieser Erwerbszweig ; er wird betrieben z

'
koi

meist durch Dampfer moderner Bau - ruch Ausrüstungs¬
art , sowie durch einen kaufmännisch organisierten Versand
der Seefische bis tief ins Binnenland hinein . Dem
Fischfang in der Ostsee dienen in der Hauptsache schwer-,
fällige Segler mit teilweise veralteten Fanggerätschaften.
Der Vertrieb der Ware Nach dem Binnenlande ist karrst
männisch nicht so vervollkommnet , wie bei den Nordsee-
Produkten . Neuerdings wird nun eine Modernisierung der
Ostseefischerei angestrebt . Der deutsche Seefischerei -Verein
hat zwei mit Petroleummotoren und modernen Fangge -,
raten ausgerüstete Hochseefahrzeuge in Dienst gestellt;
„Köslin " und „Memel "

, deren Fahrgeschwindigkeit bei
Windstille sechs Knoten beträgt . Der Verein hofft , daß
es aus diesem Wege gelingen wird , eine den Anforderungen
der Gegenwart entsprechende und genügende Hochsee-
Fischerei auch in der Ostsee zu entwickeln . Das ist in der
Tat zu wünschen und dürfte auch statthaben , wenn dem
Ostseesisch ein Möglichst ausgedehntes Absatzgebiet, selbstbis nach Süddeutschland , gesichert wird . Daß auch dis
Regierung ein Interesse hat an dem Gedeihen von Schiff¬
fahrt und Fischerei in der Ostsee, wozu sie unmittelbar!
oder, mittelbar — durch die einschlägigen Handelsvertrags— beitragen kann, ist hereits früher dargelegt worden,.

FoüLischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Eisenbahnminister Budde, der Staatssekretär
des Reichspostamtes Krätke und der Präsident des Reichs¬
eisenbahnamtes Schulz besichtigten gestern eingehend dis
Schnellbahn und nahmen an eurer Probefahrt teil, auf der sie150 lcw Schnelligkeit erreichten.

— Zu den deutsch - russischen Verhandlungen.Am 16 . November beginnt in Berlin die Fortsetzung der
deutsch -russischen Handetsvertragsmrhandlungen . Wir erfahren
hierzu, daß eine Herabsetzung der deutschen Getreide-
Mindestzölle, die vonverichiedenenSeiten als nicht außer¬
halb der Möglichkeit liegend bezeichnet worden ist, auf keinen
Fall in betracht kommt. Düse Zollpositionen sind schon bei
den erstenVerhandlungen als unabänderlich bezeichnet worden.
Tie russische Regierung dürfte sich denn auch rannt abgefundsn
haben und die Erreichung anderer Zugeständn sse ins Auge
fassen . Der „Natwnalztg . " zufolge schätzt man die Dauer der
zweiten Lesung auf drei Wochen.

Unruhen in D e u t s ch - S ü d w e st a f r i k a.
Erne gestern erngegangene telegraphische Meldung des'
Kaiserlichen Gouverneurs von Deutsch - Süd¬
west a sri k a besagt , daß . Hauptmann Koppi am 1 . No¬
vember rn Warmbad die Stationsvorrüte intakt vvr-
aesunden hake . Der neue Sammelplatz sei unbekannt.
Lchwrerige Wasjer - und Weideverhältnisse machten größere
Operationen gegenwärtig unmöglich . Die Verbindung
mit Warmbad wird durch Wittboipatrouillen hergestcllr.

Zu l an d W ixsis ch a f tlich e n Kulturarbei¬
ten sur staats - und Kommunalverwaltungen , sowie für
Private können in Preußen Zuchrhausge fange ne
verwendet werden , wenn sie mindestens ein Jahr ihrer
Strafe verbüßt , sich gut geführt haben und der Strafrest
nicht mehr als ein Jahr , ausnahmsweise zwei Jahre , be¬
trägt ; Msängnisgefangene mit ihrer Zustimmung, , wenn



sie sechs Monate , ausnahmsweise dt ^i Monate ihrer Strafe
Verbüßt , sich gut geführt haben und wenn der Shrasrest
Nicht mehr als zwei Jahre betragt . Zuchthaus - und Ge¬
fängnis gefangene dürfen nicht Zusammenarbeiten ; von
freien Arbeitern müssen sie getrennt gehalten werden.
UmeineSchädigung der freien Arbeiter zu ver¬
hindern , darf ' diese Verwendung von Gefangenen nur
dann stattfinden , wenn die Arbeiten unterbleiben würden,
weil freie Arbeiter nicht dafür zu haben sind , oder die
hohen Löhne der freien Arbeiter die Anlage unrentabel
machen . Unter den gleichen Voraussetzungen können Ge¬
fangene auch zu landwirtschaftlichen Arbeiten - gestellt
Werden, besonders bei Entwässerung und Kultivierung
von Mooren , größeren Meliorationen und Regulierungen.
Zn den letzten Jahren wurden in Preußen durchschnittlich
2000 Gefangene in dieser Weise beschäftigt . Auch hier in
Oldenburg werden Gefangene zu solchen Arbeiten ver¬
wendet , so rm Herrenmoor bei Varel und auf Wan¬
gerooge

Ausland.
Italien.* Rom , 11 . Nov. In der heutigen Audienz, welche

Kabinettschef Giolitti beim König in San Rosforl hatte,
lehnte der König die Demission Giolittis ab.

Programm des Papstes. In feiner bei dem
Konsistorium gehaltenen Ansprache führte der Papst aus , er
habe vergebens versucht, auf das Pontifikat zu verzichten , aber
indem er sich dem Willen Gottes unterwerfe , werde er sich
bemühen, das ihm anvertraute Gut des Glaubens zum Heile
aller zu bewahren. Notwendig sei es , daß der Papst in der
Regierung der Kirche frei und keiner Macht unterworfen fei.
Demgemäß bedauere er, indem er sich seiner Pflicht und der
Helligkeit des Eides als Priester wohl bewußt sei, die sehr
schwere Beleidigung, die der Kirche in dieser B ziehung
widerfahren sei. Er sei überrascht über die Neugier, die man
hinsichtlich des Programms seines Pontifikats gezeigt habe, da er
doch keinen anderen Weg gehen könne, als welchen seine Vor¬
gänger gegangen seien . Zurückweisen müsse er die Mei¬
nung , daß sich der Papst nicht mit Politik beschäftigen
dürfe, denn es sei unmöglich, die Politik von demAmte eines
Oberhirten über Glauben und Sitten zu trennen , namentlich
wenn der Papst die Beziehungen zu den Fürsten und Re¬
gierungen aufrecht erhalten solle , um die Sicherheit und Frei¬
heit der Katholiken zu schützen . Er glaube zwar nicht, den
Triumph der Wahrheit und Gerechtigkeit erleben zu können,
ebenso wenig wie ihn seine Vorgänger hätten sehen können;
dennoch werde er sich bemühen, die Wahrheit unter den Guten
zu befestigen und unter denen auszubreiten , die nicht übel
gesinnt seien.

Türkei«
* Konstemtinostcl , 11 . Nov. Von seiten Rußlands und

Oesterreich-Unganrs ist der Pforte eine neue Note über¬
reicht worden, in der diese zur Annahme der Mürzsteger
Verembarungen aufgefordsrt wird. Von Deutschland wie
auch von anderen Mächten ist der Pforte schon früher der
Ratschlag erteilt worden, diesen Vereinbarungen zuzustimmeu.

Ostasie «.
* Port Arthur , 11 . Nov . Die Russische Telegraphen-

Agentur meldet: Zu der Meldung auswärtiger Blätter über
die Besetzung Mukdens durch die Russen wiro milgetrilt,
daß lediglich zur Wiederherstellung der Ordnung zwei Rotten
(eine Rotte ist eine Kompagnie von 2000 (?) Mann Kriegs¬
stärke) beordnet sind . Andere Maßregeln sind nicht getroffen.

* Tientsin , 11 . Nov. Statthalter Alexejess wiro sich
am 18 . November von Port Arthur aus nach Petersburg
begeben.

Der dominikanische Aufstand.
* New York , 11 . Nov . Aus Santo Domingo wird ge¬

meldet , daß die Beschießung von Sa Pedro de Ma-
coris durch den dominikanischen Kreuzer am Mittwoch
nach zweieinhalbstündiger vorher erfolgter Ankündigung
geschah. Mittwock '̂fuhr der Kreuzer , ohne daß der Versuch
der Landung von Truppen unternommen wurde , ab . Durch
die Beschießung ist ernster Schab e n an amerikanischem
Eigentum ängerichtet worden . Die Stimmung ist gegen
Amerika sehr feindselig . An der Grenze ist 'die Nachricht
eingegangen , daß nach dreitägigem Kamps um die Haupt¬
stadt die Partei Jemenez' den Sieg davon getragen habe.
Nieser werde im ganzen Lande als Präsident anerkannt
werden . Die Revolution sei für b e e n d e t anzusehen . Da¬
gegen berichtet ^ >er amerikanische Geschäftsträger in St.
Domingo , die Lage sei äußerst erust.

Hroßherzogkiches Dealer.
Wollenstem.

Eine Feinheit, die wir bei Shakespeare so oft bewundern,
finden wir auch von Schiller in seiner Trilogie aufs Wirk¬
samste angewandt : die Ergänzung und Vervollständigung des
Charakters des Helden nach der Licht - und der Schattenseite
durch seine Freunde und seine Widersacher. Dadurch entfaltet
sich jeder bedeutende Mensch, der im Zentrum eines Dramas
steht, zu einer grenzenlosen Persönlichkeit, — zu einer All-
Individualität , möchte ich sagen, indem ich eine Lieblingsidee
des jetzt wieder modern gewordenen berühmten Philosophen
Fechner anwende und aus das dramatische Gebiet beziehe.
Das Gute und das Böse, das eine gewaltige Menschennatur
in sich birgt , fließt verstärkt oder geschwächt auf andere
Seelen über und stellt als Erweiterung jener Natur
in anderen Individualitäten sich ihr und ihrem Wirken selb¬
ständig gegenüber. In Wallenstein sehen wir diese Ergänzung
des Helden zunächst in Max und in der Gräfin Terzky. Dort
der gute, hier der böse Genius des Herzogs, jener ihm die
geraden, lichtvollen Pfade der Treue und Pflicht weisend,
dieser den egoistischen Ehrgeiz in Walleusteins Brust
anstachelnd. An jene beiden reihen sich dann , sie
vergröbernd, andere Gestalten nach rechts und links.
Max aufs Neue zu charakterisieren, ist hier überflüssig; in
seinen Vorzügen sieht er jedem gebildetenDeutschenvor Augen,
seine Schwächen übersieht man eher . In Curt Wcstermann
erscheinen die idealen Eigenschaften des edlen deutschen Jüng¬
lings glänzend genug. Nur fiel das feurigeTemperament ins
allzu Hitzige ; auch eine gewisse Besonnenheit eignet dem jungen
Helden, sonst würde er den Vorstellungen seines Vaters ganz
unzugänglich sein, und gerade diese, an die Pflicht und den
Eid mahnend, werden ihm schließlich doch zur alleinigen Richt¬
schnur. Herrn Westermann bei seinem Eifer und seinen
schönen Mitteln hier auf die Verschlungen im Spiel und in
der Maske im Einzelnen aufmerksam zu machen, halte ich für
nichtangezeigk : Winkegenügendem aufrichtig strebsamenKünstler.

Eiire Meldung der Pariser „ A'
gence Havas aus Kap

Haiti besagt , daß der bei dem Kampfe gegen Jimenez
unterlegene Präsidentschaftskandidat , General Gil, sich
nach dem deutschen Konsulat begeben habe.

Marinemannschaften bewachen jetzt das deutsche
Konsulat . Ein deutscher Kreuzer übernahm die Eskor-
tierung des deutschen Dampsers „Athen "

, den die
dominikanischen Regierungstruppen kürzlich an der Nord¬
küste verhinderten , seine Ladung zu löschen, so daß der
„Athen " nunmehr die Ladung in San Pedro Macoris
löschen konnte.

Unpolitisches.
Berlin , 11 . Nov . Eine furchtbare Katastrophe

hat sich heute früh in dem Hause Landsbergerstraße 41 abge¬
spielt. Hier erhängte die 32jähr . Schriftsetzersrau Anna
Wittenstein geb . Recking ihre drei Söhne Richard, Martin
und Friedrich im Alter von sieben , sechs und vier Jahren und
benachrichtigte dann selbst Polizeibeamte, die sie festnahmen.
Die Frau leidet allem Anschein nach an Verfolgungswahnsinn.
Ihr Mann befindet sich in der Lungenheilstätte Belitz.

Die Aehnlichkeitskommission im ProzeßKwilecki.
Die Kommission zur Prüfung der Aehnlichkeit der beiden
Knaben ist gestern morgen um 9 Uhr im großen Schwur¬
gerichtssaal in Moabit unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
zusammengetreten. Erschienen waren die Gerichtsärzte Dr.
Stürmer und Professor Dr . Slraßmann sowie der Porträt¬
maler Professor Vogel als Msig .üder der Sachverständigen¬
kommission . Die Verteidiger uno die Vertreter der öffent¬
lichen Anklagebchörde wohnten den Untersuchungen bei.
Die Arbeiten der Kommission nahmen fast drei Stunden
in Anspruch. Sie haben zu dem Ergebnis ge¬
führt , daß zwischen dem im Jahre 1895 geborenen ersten
unehelichen Sohne der jetzigen Bahnwärtersfrau Cäcilie
Meyer , geb . Parcza , und dem sechsjährigen Wroblewoer
Majoratsprätendenten Grafen Joses Adolf Stanislaus von
Wesierski-Kwilecki irgend welche Aehnlichkeiten ver¬
wandtschaftlicher Natur in keiner Weise sest-
zu steilen waren. Auf der andern Seite weisen die
Gcstchlszü-ee und Körperformen des kleinen Grasen und der
angeklagten Gräfin Kwilecka eine außerordentliche
Familienähnlichkeit auf ; besonders gleichartigeMerkmale
landen sich bei der Bildung der Ohrmu cheln vor. Zum
Vergleich bei den Untersuchungen der Kommission war auch
Komtesse Maria , die jüngste Tochter des angeklagten gräf¬
lich n Ehepaares , binzuge-ogen.

ZNS dem GroWerzogtum.
Sa Nochdruck unserermit K-rrespsnd-ntterch-n Vers«heuenOrWüawakSi»
tzt nur mit genauer Quellenangabegestattet. Mitteilungen und Bert«« »

über lbtaie S»rt»iiu»r>He ji«b der » choiti«» stet« milli-mmen.
* -Oldenburg , 12 . November.

* Neuwahl der Vertreter des Stadtgebiets . Wi^
schon kürzlich mitgeteilt , hat am Freitag , den 27 . d . M,
eine Neuwahl für die mit Ablauf dieses Jahres ausschei¬
denden Vertreter des Stadtgebiets , und zwar der Herren
Werkmeister Bruns, Gastwirt Meyer, Eisen-bcchnpack --
meister Müller, Landmann Munderloh und Zug¬
führer a . D . Pott stattznfinden . Da außerdem 3 Ver¬
treter zur Ergänzung der Vertretung von 9 aus 12 Mit¬
glieder neu zu wählen sind , so erstreckt sich die Wahl auf
insgesamt 8 Mitglieder . Wenn nun auch — soweit es
die Stadtratssitzungen angeht — nicht gerade erhebliche
Anforderungen an die Stadtgebietsvertreter gestellt wer¬
den , so sind es anderseits doch die eigenartigen Verhältnisse
zwischen der Stadt und dem Stadtgebiet , die es unbedingt
erforderlich machen, daß nur Männer das Stadtgebiet ver¬
treten , die mit den örtlichen Verhältnissen genau vertraut
sind , andererseits aber auch durch persönliche Micksichten
sich nicht ab-halten lassen, die Interessen des Stadt¬
gebiets voll und ganz zu wahren , zum Wohle der Einge¬
sessenen. Machen dies schon vorstehend genannte Tatsachen
erforderlich , so sind es noch mehr die inneren örtlichen Ein¬
richtungen , welche dringend der Abhilfe bedürfen.

Hier muß zunächst die Beleuchtungsfrage ge¬
nannt werden , welche schon lange ihrer Erledigung harrt.
Man bedenke, daß das ganze Stadtgebiet — das bekannt¬
lich ! an Flächeninhalt größer als die Stadt selbst ist —
keine Laternen anszuweisen hat . Dazu aber sind sämt¬
liche Wege von tiefen , mit Wasser angefüllten Gräben
begrenzt , die jedem Wanderer zu einem unfreiwilligen

Er ist nicht immer edel in seinen Geberden; Geberde und
Wort decken sich nicht immer ; nervöse Hast ist ihm hinderlich;
daher ist er im stummen Spiel nicht überall glücklich, die
Beweglichkeitder Miene wird durch Mißgriffe im Schminken
beeinträchtigt; er überhastet sich im Vortrag . Daß diese
Mängel , die ja sämtlich überwunden werden können, dem
Gesamteindruck seiner Leistung keinen wesentlichenSchaden
tun , verdankt er der Innerlichkeit seiner Darstellung, dem
glutvollen Temperament . Es hilft ihm über vieles fort , aber
zum Meister macht es allein natürlich nicht . Die erheblichste
Schwäche in Wallensteins Tod, wie im ganzen Werke, ist die
allzu ' ange Dehnung und Dauer der berühmten Abschiedsszene
zwischen den Liebenden, die sich zwischen den Abgang Wallen¬
steins zur letzten Entscheidung und sein Wiederauftreten nach
derselben einschiebt . Um die Unwahrscheinlichkeitendieser
Scene in ihren Uebergängcn als möglich erscheinen zu lassen,
bedarf es der ganzen Geschicklichkeit des Liebhabers. Es ist
dem jungen Künstler noch nicht gelungen, hier zu befriedigen,
aber es wird ihm in einiger Zeit glücken . Wo es
aber auf Sturm und Drang allein ankommk , da
kann man sich seiner Darstellung mit ungetrübter
Freude hingeben . An der Gräfin Terzky des Fräulein Alice
Hempel vermißten wir das überwachend Lauernde der Diplo¬
matin ; außerdem stört das falsche und übertriebene Pathos,
namentlich in den Schlußszenen. Auch die Gesten verraten
das Studium ; einige — das Erheben des rechten Armes —
wirken in der Wiederholung nicht als Ausdruck innerer Er¬
griffenheit, sondern als mechanisch wiederkehrenderNotbehelf.
In ihrem Auftreten dagegen, in ihrer Erscheinung, war Frl.
Hempel eine gute Repräsentantin der Terzky , wie denn auch
manches Wohigelungene in ihrer Auffassung zu verzeichnen ist.
Daß die Lieblichkeit und alles Holdselige im Wesen und im
Aeußeren der Thekla durch Frl . Gürtler zu schöner Geltung kommt,
braucht kaum betont zu werden; nur fehlt es bei ihr noch in
wichtigenAugenblicken an der rechten überzeugendenInnerlich¬
keit , die durch allerlei Tricks nicht zu ersetzen ist. Die Morte:
»Das ist dss Los des Schönen aus der Erde" hätten wir

Bade die beste Gelegenheit geben . Sind -' diese Wege schon
bei gutem Wetter nur mit Gefahr zu passieren , so sind sie
es erst recht im Winter bei Eis und Schnee . Daß hierin
Wandel '

geschaffen werden muß , braucht wohl nicht näher
erläutert zu werden . Nattirlich soll hier nicht einer Be¬
leuchtung das Wort geredet werden , wie sie z . B . die'
Stadt anszuweisen hat . Laternen , an den Enden der Wege
ausgestellt , könnten zunächst schon ansreichen . Ein wei¬
terer Uebelstand ist das Feuerlöschwesen. Hiermit
ist es geradezu trostlos beschaffen . Für das ganze Stadt¬
gebiet dienen im Falle eines Brandes zwei kleine Spritzen
als Fenerlöschmittel . Diese Spritzen sind nach dem Eimer-
syflcm eingerichtet und jetzt für ihren Zweck absolut nicht
mehr geeignet . Ebenso fraglich ! ist es mit der Bedienung
derselben beschaffen. Während dazu die Einwohner des!
Stadtgebiets verpflichtet sind , liegt die Führung in
den Händen einiger Herren aus der Stadt . Beispielsweise!
fungiert als Brandmajor bei den Spritzen Herr Ratsherr
Becker an der Bismarckstraße . Daß dessen Herbeiholungj
zu einem Brande äußerst zeitraubend ist, liegt aus dev
Hand . Wie sehr aber eine gute Führung schon gleich beim
Ansbruch -' eines Brandes von außerordentlicher Wichtig¬
keit ist, ist genugsam erwiesen . Wie absolut unzulänglich
das Feuerlöschwesen ist, haben die letzten Brände am Jo¬
hann Justüsweg und Milchbrinksweg dokumentiert . Äh-,
Hilfe ist hier dringend erforderlich !. ?

Ferner ' soll hingewiesen werden aüf die Ans be sse -c
rung der Fuß - und Fahrwege und gleichzeitig
der Anlage einer Wasserleitung das Wort geredet
werden . Daß bei allem diesen ans die Steuerkraft der)
Eingesessenen , die sich ja in der Hauptsache aus wenig
vermögenden Arbeitern rekrutieren , die weitestgehend^
Rücksicht genommen werden muß , soll

'
gexn zngegcheM

werden.
Zum Schluß ' möge der ' jetzigen Vertretung volle

Anerkennung für ihr bisheriges Verhalten zu den
schwebenden Fragen an dieser Stelle ausgesprochen und
deren Wiederwahl sehr befürwortet werden . Es muß ihnen
als Verdienst angerechnet werden , daß die leidige Beleuch¬
tungsfrage des Milchbrinkswegs , die ja mit aller Macht
von der Stadt betrieben wurde , bislang noch nicht zui
Ungnnsten des Stadtgebietes entschieden wurde . Es'
liegt berechtigte Hoffnung vor , daß 'diese Angelegenheit'
auch im vollen Interesse des Stadtgebiets ihre Erledigung!
findet . Volle Anerkennung verdient ferner ihre Anregung
aus 'Reorganisation des Feuerlöschwesens , und wenn die¬
selbe bislang noch nicht zu einem befriedrgenden Abschluß
gelangte , so

'
sind hier vor allem die örtlichen Verhältnissei

zunächst ausschlaggebend gewesen. Auf die am nächstem'
Mittwoch in Mohnkerns Gasthaus stattfinden -de BorVer¬
sammlung möge nochmals Angewiesen werden . DiE
ist der geeignetste Ort zu einer gemeinsamen Aussprache.

. //' Grosiherzogs Geburtstag . Die Abwesenheit des
Großherzogs hat in dem früher für die Geburtstagsfeier,
festgesetzten Programm eine Aenderung gebracht, indem Re¬
in den früheren Jahren übliche große Parade aus dem,
Pferdemarktsplatze diesmal fortfällt . Statt dessen findet!
Montag mittag 12 Uhr nur eine große Paroleausgab«
auf dem Dunklen Wall statt . Im übrigen findet die Feie»
in derselben Weise, wie in früheren Jahren üblich, statt.
Sonntag abend 7 Uhr findet von dem Kasernenplatze ab ein
großer Zapfenstreich von sämtlichen Spielleuten und
Musikern der Garnison statt . Der Zug wird folgende
Straßen passieren: Heiligengeiststraße, Heiligengeistwall, Theater¬
wall , Roonstr ., Parkstr ., Taubenstr ., Gartenstraße zum Kasino¬
platz , woselbst Halt gemacht und von jeder Kapelle ein Stück
gespielt wird. Hier löst der Zapfenstreich sich auf . Sonnabend
nachmittag 3 Uhr findet eine Vorübung des Zapfenstreiches,
aus dem Kasernenplatze statt . Montag morgen früh 7 Uhr
ist großes Wecken, ausgeführt von den Spielleuten und
der Regimentsmusik des Jns . -Regts ., angesetzt . Die Artillerie¬
abteilung gibt am Montag mittag die üblichen Salut»
schüsse ab.
Zz * Die „ Kameradschaft " , der Sängerchor des Kampf¬
genossenvereins, feierte gestern abend unter zahlreicher
Beteiligung seiner Mitglieder , der Vereinssreunde, Gäste und
Mitglieder befreundeter Gesangvereine (auch das Offizierkorps
war vertreten) sein 21 . Stiftungsfest im „Kaiserhof" Der
Verein gab selbstredend bei dieser Gelegenheit seine schönsten
Lieder zum Besten, ebenso das Doppelquartett des Vereins.
Um das Programm machten sich Herr Hofmusiker Beutner
(Violine) sowie die Herren Leps (Xylophon) , Mohr (Cellosund Seifert (Flöte ) von der EhrichschenKapelle besonders

lieber im Tone hilflosester Verzweiflung als der tränenerstickten
Rührung und Ergebung vernommen. Frl . Gürtler muß noch!
vieles lernen und manches vergessen ; sie wird wahrscheinlichan
ihrerkünftigenWirkungsstätte unseres Tadels oft gedenken müssen.
In der wenig dankbaren Partie der Herzogin zeigte Marie
Edccke eine gehaltene, rührende Würde . Der Oclavio des
Herrn Steinbcck gönnte dem ruhig Gemäßigten dieses an sich
rechtschaffenen Charakters , den wir in der Erfüllung seiner
Pflicht weder lieben noch Haffen können, einen zu weiterr-
Spieiraum und ermüdete durch die zu streng eingehaltens
Eintönigkeit in Spiel und Vortrag . Die Bedeutung dieses
hervorragenden Mannes , des Hauptes der Gegenpartei , ge¬
langt dem Zuschauer nicht recht zum Bewußtsein. Wer eine
so ungeheureVerantwortlichkeitträgt,darf niemals matt erscheinen.
Der Darsteller wird durch eine falsche Vorstellung von Natür¬
lichkeit beirrt ; die Manier , wie er, nachdemer Buttler gewonnen,
das Wort : „Das gelang" aussprach, erinnerte an die schlimmsten
Auswüchse der Anwendung des naturalistischen Stils auf die
Werke unserer Klassiker . Er sagte das, als ob ihm etwas
ganz Gleichgilttges gelungen wäre, — ich will einen billigen Witz
unterdrücken. So ging dieser Octavio ohne Wirkung durch das
Drama , einOpfer der doch bereits im AbsterbenbegriffenenPeriode
einerabscheulichen Verirrung . Freilich darf sich Herr Steinbeckzum
Tröste auf Berühmtheiten wie Kainz und andere bei dieser
Umstilisierung des klassischen Stils ins Moderne berufen. Eine
sehr erfreuliche Erscheinung war der Buitler des Herrn Ebert.
Er wuchs von Szene zu Szene und erinnerte mich immer
mehr an den bösen , furchtbaren Hagen, den Dämon des lichten
Siegfried . Wie er sich an die Fersen Wallensteins heftete,
starr und kalt dessen Vertrauen über sich ergeben ließ und so
ganz zum düstern; Gegenbild des Max sich umwandelt , —
all dieses griff mit eisig kalter Faust ans Herz. Auch der
allzugrelle Ueberschwang des gekränkten Ehrgeizes und des
ausbrechenden Hasses ist verständlich: denn es muß ganz deut¬
lich werden, wie dieser Mann zu dem furchtbaren Entschluß
des Mordes getrieben wird. Ein zu Viel ist daher in jenen
Austritten mit Oktqvio eher verzeihlich als eine mehr erkünstelte
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verdient. Die Zuhörer nahmen die Vorträge mit reichem
Beifall auf . Zwischen zwei Programmnummern toastete
Herr Redakteur von Busch aus das Geburtstagskind,
die „ Kameradschaft", und führte etwa folgendes aus:
Vor 25 Jahren bildete sich aus dem Kamplgenossen-
verein ein Männerquartett , der Stamm des jetzigen Vereins
„Kameradschaft", der 1882 daraus hervorging, jetzt also
2k Jahre besteht . Von den .100 Mitgliedern , zu welcher Zahl
der Verein sich schnell aufschroang, gehören ihm jetzt noch 9
aktiv an. Es kam eine „ Mauserung " über ihn, aus der er
aber glänzend entstand, sodaß jetzt die 100 schon lange wieder
erreicht sind , was namentlich das Verdienst des jetzigen uner¬
müdlichen Leiters, des Herrn Kammermusikers Brand, und
des Vorstandes ist . Der Verein trug zur Verschönerung der
Kampfgenossenvereinsfesteum -ndlich viel bei , nicht minder zur
Ausgestaltung der Festkommerse auf den Bundeskriegerfesten.
Seit 17 Jahren gestaltet er ferner das Bäumchenpflanzen auf
dem hiesigen Kirchhof zu eine m erhebenden Fest, bei dem die
Kapelle die Teilnehmer nicht fassen kann : Treue bis über den
Tod hinaus ! Silberne und Kolbens Hochzeiten und Jubiläen
seiner Mitglieder und verdienter Krieger gaben ihm
Anlaß zu schönstem Wirken , sodaß insgesamt seine
Tätigkeit eine sehr verdienstvolle und das ganze
Kriegervereinswesen hebende war und hoffentlich
noch lange ist . Sieben goldene Fahnennägel zeugen von der
Dankbarkeit und Anerkennung. Möge er so weiter wirken
zur Hebung des kameradschaftlichenSinnes , zur Verschönerung
der Kriegerfeste, zur Ehre fm: Kaiser und Reich . — In das
Hoch stimmte die Gesellschaft brausend ein . — Ein frohes
Tanzkränzchen schloß die 'Feier entsprechend ab.

* Der Molkereibeamte n-Verein für Oldenburg und
angrenzende Landesteile wird seine Hauptgeneralversammlung
Sonntag , den 22. Novbr ., nachmittags 3 Uhr im Kaiserhos
Oldenburg abhalten . Die Tagesordnung ist diesmal auch
wieder wie bei den früheren Versammlungen sehr interessant;
wir heben besonders hervor einen Vortrag des Molkerei-
Inspektors Kleinschmidt - Hannover, — der durch die
regelmäßigen Butterprüsungeu bei uns als tüchtiger Fach¬
mann bekannt geworden, — über das beste Licht für unsere
Molkereibetriebe. Ferner stehim die Lehrlingsfrage und Be¬
förderung der Butter mit Eiskühlwagen als neue Punkte auf
der Tagesordnung.

* Der Bier mann -Ries --Prozeß wird nun doch, wie
wir gestern abend schon beikannt geben konnten, vor der
Strafkammer des hiesigen Landgerichts verhandelt
werden. Das Reichsgericht in Leipzig verwarf nach unge¬
wöhnlich rascher Prüfung die Ablehnungsanträge der Ver¬
teidigung. Damit muß sich die öffentliche Meinung nun ab-
finden. Die hiesigen Richter haben jetzt alles getan , was sie
konnten; niemand kann jetzt noch einen Vorwurf gegen sie
erheben. Daß die Verhandlung , wie ursprünglich festgesetzt
war , Donnerstag , den 19. d. M . stattfindet, ist wahr¬
scheinlich, wenn auch nicht c >ewiß, weil die Akten noch nicht
von Leipzig zurück sind. Din Zeugen sind zu dem Termin
geladen.

Obst - «nv Garbmb au-Vereiu . Am nächsten
Montaa , abends 8 Uhr, findet die erste Winterversamm¬
lung

"
in Uchtmanns Hotel statt . Herr Landesobstgärtner

Jmmel wird über diePrämiierrmg der Vorgärten , die im Sommer
vorgenommen wurde, berichten und die Frage , betr. die
Blumenpflege durch Schulkinder, wieder anschneiden. Diese
Angelegenheit beschäftigte den Verein schon einmal vor
einigen Jahren , verlies aber ohne Resultat , da der Verein
durch andere Arbeiten vollamf in Anspruch genommen war.
Sonst stehen noch verschiedene Mitteilungen auf der Tages¬
ordnung . Die im nächsten Monat stattfindende Feier des
Stiftungsfestes (KartoffÄprobe ? !) wird gleichfalls zur
Besprechung gelangen.

* Der Kriegerverein Neusüdende mit 37 wirklichen
Mitgliedern und dem Sitz in Neusüdende ist nach Erfüllung
der vorgeschriebenen Bedingungen in den Oldenburger
Kriegerbund ausgenommen worden.

* Scheu gewordene Pf,erde . Zu der gestrigen Notiz sei be¬
merkt daß die Pferde dem MiatkutscherA . R . gehörten. Uebrigens
ist der Kutscher nicht vom Bock geschleudertworden, weil er noch gar-
nicht darauf saß.

* Polizeibericht vom 12 . November. In der Nacht
vom 9 ./10. d . Mts . ist aus -einem Garten an der Lindenallee
ein neues Manschettenhemd gestohlen worden. — Am 10.
d. Mts . wurde ein vom KöniglichenAmtsgericht Altona wegen
Diebstahls steckbrieflich verfolgter Maler Knopp aus Hamburg

Haltung . Das grotesk Leichtlebige und um das GewissenUn¬
besorgte des Kroaten Jsolani , einer sehr realistischen Figur,
mußte bei Herrn Seydelmarm ungemein ansprechen; uns fiel,
im Gegensatz zu anderen Künstlern , dabei eine Eleganz in dem
unterwürfig geschmeidigen Benahmen auf, die sich sehr gut macht.
Jllo wird von Herrn Blumenreich erfolgreich als der wüste
Glücksjäger im Generalsrock charakterisiert; in dem beständigen
Ab- und Zulausen hat er eine schwierige Aufgabe, die wohl
nicht allzu viel Nüancen zuläKt. An dem Terzky des Herrn
Mühlhan fällt nichts Besonderes aus, er ist eine Höflings¬
natur ohne Tiefe. Die Resignation des mehr als teilnehmenden
Zuschauer gezeichneten . Gordon gefiel m der bescheiden
rührenden Weise, wie Herr Mitschkowski sie darlegte;
Gordon erinnert lebhaft an Horatio , den Freund Hamlets.
Ganz neu war mir der schwedischeHauptmann in der Dar¬
stellung des Herrn Haussig . Dieser flüsterte den Bericht,
als befände er sich in einem Liebesgespräch mit Thekla,
das niemand sonst hören dürste . Herrn Haussig hat ohne
Zweifel etwas Richtiges vorgeschwebt , aber es ist ihm
völlig mißlungen . Ein rhetorisches Kraftstück soll Die Er¬
zählung nicht sein , zarte Rücksicht und persönliche Teil¬
nahme mit dem Schicksal Theklas sollen vorwalten . Man
soll aber das Männliche in Ton und Haltung nicht ver¬
missen , das freilich sich nicht so steigern darf , als stände
der Hauptmann vor dem Kriegsrate seines Heeres . Herr
Haussig aber flüsterte den Bericht ab, als wäre er die Kam¬
merzofe des Fräuleins . Diesem totalen Fehlgriff muff
man die Unterredung des Herrn Carl Weiß als Wrangel
mit Wallenstein gegenüberstellen , um zu lehren , was echte
Realistik , vollendete Durchdringung des Charakters in
Spiel 'und Rede selbst in einer so kleinen Episode vermag.
Ich stehe nicht an , diese kleine Scene den bestgelungenen
der ganzen Aufführung einzureihen.

Einige Bemerkungen über die im großen und ganzen
wohlgelungene Jstscenierung behalte ich- mir für spä¬
ter vor.

vr . Kioksrä Hamei.

hier fest genommen. — Gegen einen Kellner wurde am
11 . d . Mts . das Strafverfahren wegen Zechprellerei und
Unterschlagung eines Geldbetrages von 97 Mk. einge-
leitet. — Am 11 . wurde eine Person wegen Meineides
verdächtig zur Anzeige gebracht. — In der Nacht vom 10 ./11.
mußten 2 Personen wegen Trunkenheit in Schutzhast ge¬
nommen werden.

*
O Eversten , 12 . Nov. Infolge Scheuwerdens der

Pferüe raste gestern vormittag das Gefährt des Landmanns
G . Meyer von hier durch die Hauptstraße unseres Ortes und
richtete hierbei bedeutenden Schaden an . Die starke eiserne
Einfriedigung vor dem Hause des BäckermeistersSiegler wurde
total zertrümmert ; auch die sich hieran anschließenden Holz¬
einfriedigungen mehrerer Vorgärten wurden mehr oder weniger
in Mitleidenschaft gezogen , ehe es gelang, die wildgewordenen
Pferde zu bändigen. Glücklicherweise war die sonst sehr
belebte Straße zur Zeit menschenleer . — In der am vorgestrigen
Abend im „Grünen Jäger " stattgefundenen gemeinschaftlichen
Sitzung des Kirchenrats und Kirchenausschufses
wurden u . a. auch die von unserem Kirchenbau noch her-
rührenden Schlußrechnungen aus Hannover geprüft und zur
Regelung überwiesen. — Die vor einiger Zeit vom Gemeinderat
beschlossenen Herstellung des Marschweges ins zu Wöbkens
Gründen soll demnächst in Angriff genommen werden. Die
hierzu nötigen Arbeiten, sowie Anfuhr von Sand usw. werden
am 23. November ausverdungen.

X Ganderkesee , 12. Nov. Schon im Frühlings dieses
Jahres wurde in unserem Kirchdorfs der Wunsch- wge,
den Grund zu einer Guttempler . Loge zu legen . All¬
mählich mehrten sich die Stimmen für die Gründung
eines solchen Vereins , und so wurde denn zu Anfang
des Sommers die Loge „Vereinte Kraft ", unter dem Vorsitz
des Herrn Müller -Delmenhorst , gegründet . Dieselbe hat
im Lause des Sommers so°an Mitgliederzahl zugenommen,
daß diese am verflossenen Sonntag in Ansfahrts Gasthause
hierftlbst ihren ersten Ball abhalten konnte . Eingeladen
zu der Feier war die Bruderloge ans Delmenhorst . Die
Mitglieder derselben wurden nachmittags 3,30 Uhr zu
Wagen vom Vereinslokal , Petershagen -Delmenhorft , nach
hier abgeholt . Da der Eintrittspreis für Heu offenen Abend
sehr niedrig gesetzt war , so hatten sich auch Nichtmitglieder
von Ganderkesee ustd Umgegend in bedeutender Anzahl ein¬
gesunden , so daß .der Saal bis aus den letzten Platz ge¬
füllt war . Um 4,30 Uhr bestieg der Vorsitzende die Bühne
und hieß die Erschienenen herzlich willkvmmen . Sodann
referierte Herr I . von Kahnel -Brernen , an Stelle des Herrn
Hähnel , welcher verhindert war , in etwa Mündiger Rede
über das Thema : Was will der Güttempler -Orden ? Mit
warmen Worten legte der Redner die Ziele und die segen¬
spendende Tätigkeit des Ordens den Zuhörern auseinander.
Besonders wies er darauf hin , daß . auch! Lehrer und Geist¬
liche sich zu Wstinenzlervereinen zusammengetan hätten.
Reicher Beifall belohnte ihn . Die Diskussion war eine sehr
lebhafte . Der Arbeiter P . aus Delmenhorst tvies -darauf
hin , daß es ungerecht .sei, daß Vtttglieder einer Loge,
die noch wieder dem Alkohol ftphntsn , ohne weiteres
ausgestoßen würden . Der schneidige Sarkasmus , der
Witzige Humor des Herrn Redakteur Helmers -DelmerchorA,
widerlegten aber die Behauptung P 's . Nach Beendigung
der Diskussion folgten Dheater -Wusfuhrungen . Biel Lob
gebührt auch dem Gesangverein der Logs Delmenhorst,
welcher unter der trefflichen Leitung des Herrn Lehrer
Harsst mehrere wohkgelnngene Lieder zum Besten gab.
Ein Ball hielt die Gesellschaft noch lange beieinander . Die
Loge „Vereinte Kraft " kann mit Befriedigung aus ihr
erstes Fest .zurückbliäen.

sj Rethorn » 12 . Noo. Ein schreckliches Unglück,
dem zwei blühende Menschenleben zum Opfer sielen , hat
sich hier zngetragen . Die Ehefrau des Arbeiters P . , die
tagsüber aus der Ziegelei arbeitet , verließ für einige
Augenblicke ihre Wohnung . Sie ließ ihre Kinder , ein zwei-
und vierjähriges Töchterchen, allein in dem verschlossenen
Hause, im Bette zurück. Während ihrer Abwesenheit nun
muß eins von den 'Kindern rnit Streichhölzern gespielt
und das Bett augezündel haben , denn als Die Frau zurück¬
kehrte, fand sie beide Kinder erstickt vor . Nur ihrer recht¬
zeitigen Rückkehr ist es zu verdanken , daß nicht das
ganze Haus ein Opfer der Flammen wurde.

vr . Apen , 11 . Nov. Die Schauung der Baken und
Wafferzüge unserer Gemeinde mußte in diesem Jahre bis zum
20. d . M . hinausgeschobenwerden, da die abnormen Wasser¬
verhältnisse sie bislang nicht gestattete. Augenblicklich sind
die Ländereien säst sämtlich entwässert, und das lange, schwarz
gewordene Gras , was nicht eingeerntet werben konnte, ver¬
breitet einen penetranten Geruch. Wie mancher „kleine Mann"
muß nun zu Martini erhebliche Summen zahlen für im ver¬
flossenen Sommer auf Auktionen gekauftes Gras , von dem
er auch nicht einen einzigen Halm einernten konnte! — Die
bereits auf den 15 . d . M . anberaumte 4. ammerländische
Geslügelausstellung ist auf den 22. d . M . verlegt worden
und findet statt in Strußs Gasthof zu Augustfehn.

8 Augustfehn , 11 . Nov. Bestohlen wurde heute durch
seinen Knecht der Kolonist Johann Feldkamp zu Elisabeth¬
fehn . Schon einmal hat derselbe , ein erst 17jähriger 'Bur¬
sche, seinem Herrn Geld entwendet , jedoch hat dieser da¬
mals von einer Anzeige abgesehen . Heute nun war Feld¬
kamp mit seinem KNecht auf dem Moor und Helud sein im
Kanal 'liegendes Schiss mit Tors . Mittags schickte er seinen
Kvechr nach Hause, während Frau Feldkamp zum Moore
aing / um ihrem Männe zu Helsen. Wie Nun abends Feld-
famp mit seiner Frau nach Hause kam, war der Knecht nir¬
gends aufzufinden . Sofort hegte Feldkamp Verdacht und
fand denn auch seinen Schrank erbrochen und eine Summe
von 220 Mark entwendet . Feldkamp machte sich sofort per
Rad auf die Verfolgung des Diebes . Als er in Barß 'el
keine -Späv von ihm entdeckte, fuhr er gleich weiter nach,
hier und hatte auch das Glück, im Wccrtesaal des hiesigen
Stationsgebäudes den Ausreißer zu entdecken. Derselbe
saiß ganz gemütlich beim Glase Bier und dachte wohl eher
an des Himmels Einsturz , als an das plötzliche Erscheinen
seines Herrn glaubte,

' der mit den Worten vuf ihn los-
stürzte : „August, wo Heft Du min Geld ?"

, .worauf August
ganz bestürzt ein funkelnagelneues Portemonnaie aus der
Tasche zog und Herrn Feldkamp iAerreichte . Bis guf etwa
5 Mark war das ganze gestohlene Geld noch darin . Für
die 5 Mark hätte August .sich schon Bier und Zigarren,
sowie das neue Portemonnaie gekauft , um das viele Geld
unterbringen zu können . Aber wicht nur allein Das Geld
hatte der Schlingel gestohlen , auch noch den besten An¬
zug seines Herrn Hatte er Wer seinen eigenen Anzug
gezogen umd sich, eftiew MH jxmeA

Herrn aufgesetzt. Da der hiesige Gendarm verreist ist/
wurde der Barßeler Gendarm benachrichtigt , der den Jüng¬
ling noch in der Nacht geschlossenper Wagen nach Wester¬
stede transportierte .

' Was ein Häkchen werden will , das
krümmt sich bei Zeiten . ^ „ ' . ' .* Hude , 11 . Nov . Ein recht wertvolles Andenken
aus dem französischen Kriege 1870/71 hat Herr Gastwirt
Heinemann von hier aufzuweisen. Herr Heinemann verwahrt
nämlich seine Patronentasche , die von einem Geschoß durch¬
bohrt worden ist . Da aber zum Glück die Tasche mrt
Patronen angefüllt war , prallte das Geschoß ab, ohne ihr
Ziel voll und ganz zu erreichen . Das Geschoß , vollständig
plattgedrückt, ist ebenfalls im Besitz des Herrn Heinemann.

? Heppens , 1l . Nov. Für die neu zu erbauende vierte
Schule unserer Gemeinde hat man ein Grundstück außerhalb
der Ortschaft am Wege nach Neuengroden erworben.

Aus den benachbarten Gebieten.
* Leer, 11 . Nov. Der durch den Wirbelsturm am

5. Oktober in Holterfehn und Holtermoor angerichtereSchaden
ist auf ca . 12,000 Mk. abgeschätzt worden. Insgesamt beläuft
sich der im südlichen Teil des Oberledingertandes verursacht«
Schaden auf reichlich 20,000 Mk.

* Emden , 11 . Noo. Ein Aerzte streik droht nun auch
hier auszubrechen. Der Aerzteverein für Ostfriesland hat
sämtlichen Krankenkassen mitgeteilt, daß die Honorarsätze
erhöht werden müßten und zwar auf 4 Mk. Die Kranken¬
kassen beginnen nun Stellung zu nehmen. Die Aerzte haben
eine Kommission eingesetzt , mit der allerdings die Kaffen sich
weigern zu verhandeln. So haben jüngst die Vorstände der
Krankenkassenim Kreise Weener beschlossen , entschieden gegen
die Forderungen der Aerzte Front zu machen. Sie haben
eine Kommission eingesetzt , die schlüssig werden soll über Mittel
zur Abwehr des Aerztestreiks. In der Versammlung war
man allgemein der Ansicht, daß man dem in Aussicht
stehenden Aerztestreik am besten durch Heranziehung von
Naturheilärzten und studierten Homöopathen begegnen könne.

* Hamburg , 11. Nov . Ein Polizetbeaiinter im
Di enste tödlich verletzt. Ein Vorfall , der einem
Zivilschutzmann das Leben kosten wird , ereignete sich vor¬
gestern abend am Steindamm . IN einer Wohnung dev
vierten Etage des Hauses Steindamm 21 entstand Streit,
und nach kurzer Zeit durchschallten gellende Hilferufe das!
Haus und versetzten die Bewohner in Angst und Schrecken.
Einige der Hausbewohner eilten zur nächsten Polizeiwache.
Ans dem Wege dorthin trafen sie den Zivilschutzmann Bi¬
linski und erstatteten ihm Anzeige . Der Beamte eilte in
das Haus . Ms ihm auf wiederholtes Klopfen und Rufe«
die Wohnung , aus der noch; immer Hilferufe ertönten , nicht
geöffnet wurde , versuchte er vom Treppenhause aus durch
ein Fenster in die verschlossene Etage einzudringen . Bei
dem Klettern muß Bilinski abgeglitten sein, denn er stürzte
aus der vierten Etage in den Lichthof hinab . Er 'blieb!
dort blutüberströmt und bewußtlos liegen . Nach, Ausspruch
der schnell 'hevbeigeholten Aerzte wird der bedauernswerte!
Schutzmann nicht mit dem Leben davonkommen , da feine
Verletzungen zu gefährlicher Natur sind : — Wie wir noch
später erfahren , bedarf die ganze Affäre dringend der Auf¬
klärung , und die Kriminalpolizei hat bereits dis Unter¬
suchung Des Vorfalls in die Hand genommen . Einige Per -,
souen wollen nämlich gesehen haben , HM Bilinski von
zwer Männern über düs Treppengeländer in den Lichthof
geworfen worden sei. Die Polizeibehörde setzt alle tzeWjtz'
in Bewegung , däs Dunkel m dieser Affäre auszuhellem

NencAe Nachricht« M lichte Depesche ».
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte - er

„Nachrichtenfür Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten) ,

LNL . Berlin , Neues Palais , 12 . Nov. Das heute aus¬
gegebene Bulletin lautet:

Der Kaiser hat gestern wegen des starken Windes den
Spaziergang aufgegeben. Die Heilung der Wunde
nimmt ihren regelmäßigen Verlauf.

Das Allgemeinbefinden ist gut.
Dr . Leuthold. Moritz Schmidt. Jlberg.

8 Berlin , 12 . Nov . Der „Voss . Ztg ." wird aus Brüssel
geschrieben : Die belgischen Mitglieder der deutsch -belgischen
Grenzregulierungskommission am Kiwu-See sind von dort
zurückgekehrc . Nach ihren Ausführungen seien die Ansprüche
Deutschlands auf den Kiwusee unbegründet.*

8 Berlin , 12. Nov . Die „Natlib . Korresp." deutet die
Absicht der preußischen Regierung an, eine Immobil-
Berkehrssteuer einzusühren.

8 Berlin , 12 . Nov . Der „Vorwärts " will erfahren
haben, daß von privater Seite die Herausgabe eines Hand¬
buches der Ordensritter deutscher Staatsangehörigen unter dem
Titel „ Deutscher Ordeusalmauach " für Ostern 1904 ge¬
plant sei. Das Buch soll angeblich dazu dienen, das Fun¬
dament zu legen für den Zusammenschluß entschieden
monarchisch Denkender, woraus sich eine Gegenbewegung
gegen die Sozialdemokratie entwickeln soll. (Klinat
recht fabelhaft ! D. R .)

^ "
*

BNL. Pest , 12 . Nov . In der gestrigen Sitzung des
Abgeordnetenhauses erklärte der Ministerpräsident Tisza,
indem er seine früheren Aeußerungen über die Wappen und
Abzeichen der Armee präzisierte, er werde ein gemein-
ames Wappen nicht vorschlagen. „Wir wünschen," sagte der
Ministerpräsident , „die bezügliche Frage simultan für die
ganze Armee zu lösen, aber wir wünschen kein gemein¬
sames Wappen ."

Monat.

Wittermrgsbeobachtrmgenin Oldenburg
von A. Schulz , Hof-Optiker.

Baromstsr
;P«rissrThermo¬

meter
"Ls. Monat.

Lufttemperatur
Höchsts !nirdriaa

11. Nov. 7U. NM. - j- 6,0 769,9 S8. 4,9 11. Nov. - st 6,7
IS . Nov. S „ Vm. > 4,8 770,8 28. 5,8 IS . Nov. —

Schluß des redaktionellen Teiles.

Der Postauflage der heutigen Nummer unseres Blattes
liegt ein Preisverzeichms der Fruchtweinkelterei rc. van
Carl Wille , Otdeuburg , bei.



/17 ) ^I ^

s . So^vksev,
Langestr . 8V.

Vntsrreugv aller /^rt.
kiormai -ttemliön.
kiormai -ttosen.

^iormai-Ltrümpfs.
Kniewärmer u . t.eibbinösn.

>Vm1sr - ttanüselluks.
6la06 S- ttLNl> 80klUt,g.

Kravtziatten , stets dasNeueste.
„WuWtteisiM"

Am Sonntag , den 15. Nov . 1903,
nachmittags 4 Uhr:

KbnvfLlver -ssmmIung
im Vereinslokal.

Tagesordnung ; 1 , Verlegung des
6. Stiftungsfestes ; 8. Vorstands,
wählen.

Um pünktliches Erscheinen bittet
_ Der Borstand.

8«rtM«-Vmi».
Montag , den 16. Novbx., abends

8 Uhr:

Versammlung
in Uchtmanns Hotel.

Tagesordnung ; Bericht über die
P ämiierung der Vorgärten . Blumen¬
pflege durch Schulkinder. Verschiedene
Mitteilungen,

Jlden Freitag , morgens 8 Uhr:

ftische Seefische
empflehlt billigst

I . Böseler , Nadorsterstraße Nr . 54.
Echte holländische

Blumenzwiebeln
empfiehlt Gustav Wiemken.

Geschäftsstelle
Geöffnet Dienstag u. Freitag,

mittags von 4—6 Uhr.
Zu dieser Zeit werden entgegen-

genommen: Aufträge zur Besorgung
von Dienstmädchen und Stunden¬
frauen für dauernd und zur Aushilfe,
von Waschfrauen, Plätterinnen und
Scheuerfrauen.

Desgleichen werden Wäschegegen¬
stände jeder Art nach Muster aus Be¬
stellung zugeschnitten u. genäht, auch
Strümpfe u . Sockennach Maß gestrickt.

Fertige Hausschürzen von kräftigem
Stoff in guter Ausführung , Strümpfe
und Socken von verschiedenerGröße
liegen stets zum Verkauf bereit und
werden durch die Hauswirtin gezeigt

Bürgerfelde.
„ZU LrtlVlllllg?

Freitag, den 13 . November,
abends 8 Uhr beginnend:

Eintritt und Tanz frei.
G. Mohnkern.

Ms

Kebe
.

i
.

Nie »
,

Oldenburg, Stallstraße 19.
Lbl. 8edukVLl8ll!

Total konkurrenzlos! Durchans einzig dastehendes Angebot!

Visse Merls ist von keiner Xonkurrsnr
auch nicht annähernd so günstig zu erreichen.

Damm -Knöpfstiefel, echt Boxcalf, hochelegant, garantiert haltbar , per Paar
7 «« , sonstiger Preis bis 11

Damen -Knöpfstiesel aus feinstem Kalbleder, hochelegant, per Paar 6
sonstiger Preis bis 9

Damen-Knöpfstiesel , garant. haltbar , mit u. ohne Lackblatt,
per Paar5 Mk., sonstiger Preis bis 8 Mk.

Damen -Hansschuhe, warm gefüttert , mit Besatz, sehr elegant, per P . 8,50 «-L
Damen -Spangenschuhe, das Beste im Tragen , per Paar 3,85
Herren-Zug - und Schnürstiefel in allen besseren Lederarten, garant . haltbar,

per Paar 6
Herren-Zug - und Schnürschuhe, garantiert haltbar , per Paar 5
Burschenstiefel in Kalb- u . Roßleder , Nr . 36—89, gar . haltbar , p. P . 5
Mädchen-Knöpsstiesel, Nr . 31 —35, garantiert haltbar , für das Alter von

10 bis 14 Jahrm , per Paar 3,75 bis 4 ^
Mädchen-Knöpfstiefel, Nr . 27— 30, per Paar 3,25 bis 3,40 ^
Für Knaben : Agraffenüiefel in nur bewährten Qualitäten ; dieselben Preise.

Ferner kaufte tausende Meter r inwoflene Flanelle ,
"MZ Das

Lager , welches zu einer Konkursmasse gehörte, besteht vorwiegend nur aus
reellen guten Qualitäten . Wir verkaufen diese Posten , soweit der Vorrat
reicht , UM " in weiß und allen sonstigen Farben , "MW pr . Mtr . 75 Pfg .,1 Mk . und 1,20 Mk.
Normalunterzeuge für Herren in nur bewährten Qualitäten,

IlLLGT -L°SLGLH MLILAl
Damen -Wistter-Histe,

ein Preis
nur hochelegante reizende Faeons , jetzt nur

zum Ausjuchen Stück SO Pfg.

..i.L.-.'-'.'.

Nur diese Woche
Ei« Posten Da « »6i » 'ö «rLs,

Velour, Luch «Kd Moires
Ei« Posten Hirlsioi 'üvlLS

irr MaueN.
Nur prima moderne Sschen find zu außer¬

ordentlich billigen Preisen ausgelegt.

Schüttingstraße 8.

JmmoMeckms.
Preiswert zu verkaufen ein ge¬

räumiges Wohnhaus im Hnnteviertel
(Nähe Post u . Bahnhof ) nebst großem
Obst - und Gemüsegarten (event.
2 hübsch gel . Bauplätze an der srdl.
Nikolausstraße ).

Antritt 1 . Mai oder eher.
Näheres_ Elimarstraße 3.

Bürgerfelde. Zu verkaufen
3 schwere , fette Schweine.

F . Hillje » 3 . Feldstraße 4.
Tweelbäke (Schulweg). Zu verk.

ein Bullenkalb . Albert Schröder.

Mme-serem.
Freitag , den IS . Novbr . d. Js.

abends 9 Uhr:

« «mslsverssmmlMg.
Hierauf:

Vortrag des Kameraden Herrn
Redakteur Beyer

im »Kaiserhof" '
Der Vorstand.

M . Die Vorstandsmitglieder
werden gebeten, schon um 8 Uhr zu
erscheinen.

Grche Auswahl
ViMMel »!

»lSr
Wollene Kragen,
Wollene Westen,
Wollene Tücher,
Wollene Decken,
Seelenwarmer,
Schulterw armer,
Unterzeuge,
Hmldschnhe,
Strümpfe

empfiehlt

k. klllllff
Langestp . 4 ^ .

Obstbäume , Luden, Linden,
höchst . Linden, 800 Stück Alpenrosen,
300 St . Koniferen, Ziergesträucher
u . s. w. empfiehlt zu ganz billigen
Preisen

Fr . Müller , Neusüdende,
_ Borbeckerweg.

llilers Nsslgurant
Leute nnä kolxeuL« laxe;

8penjMtA1:

ftegsnsdurg . Nürsteksn
etv . sie . sty.

vom
lloksoklsydter Letter - Lerliu

(Liek. 8r . ä . L . u. L .)

taufen gemmi ein tu eiserner
Schrank oder Kiste , zur Aufbe¬
wahrung von Büchern paffend.

Offerten unter S . 86 an die
Exped. d . Blaites-

Lriegcrverem.
Zur Feier des

Gevuttstages Sr. Königl.
Hoheit des GrotzherzogS am
Sonntag , dm 15. Novbr.:
GemWafil . Kik- Mz.

Hierzu versammelnsichdie
Kameraden morgens um
9 V, Uhr im Vereinslokal.

Abends:

DM
" BaN

Hierzu ladet freundlichst em
Der Vorstand.
L.

Habe 1 Stunde vergeblich gewartet.
Warum ? Wann und wo treffen?
Erbitte Antwort ans diesem Wege.

KroWrzogk. Theater.
Donnerstag , den 12. Nov. 1903.

28 . Borst, im Abonn.
Das Käthche « von Heilbronn.

Schauspiel in 5 Akten von H. v . Kleist.
Kassenöffnung 7, Anfang 7r/s Uhr.

Aremer SLadLLHeater.
Freitag , 13 . Nov., 7 Uhr : „Fra

Diavolo . " Komische Oper v. Ander.
Sonnabend , 14 . Nov ., 7 Uhr : „ Alt-

Heidelberg. " Schauspiel in 5 Auszügen
von Wilhelm Meyer -Förster.

Sonntag , 15 . Nov., 3 Uhr : Bei
ermäßigten Preisen : „ Der blinde
Passagier . " Schwank in 3 Akten von
Blumenthal u . Kadelburg. — V Uhr:
„Die verkaufte Braut . " Komische
Oper in 3 Akten von Fr . Smetana.

GGOGGGGGSGT G

Taschentücher
in folgenden Größen : 86, 42 , 46, 49,

52, 55, 61 und 70 am.

Isll ! .WeMeber-
mit Hohlsaum (wie Seide) Dtz . 3.50

Prima
lein. KNcstgschentöchtt,

Dtz. S.30, 8 .40 und 8 .80.

kMtsntLsekllMrHsr ',
Dtz . 1,40 u. 2 .—, dieselben für Kmder
1 «Li i« der beliebten Qualität sind

in großen Mengen am Lager.

MMMMMekö !',
Ditz. 2.40 bis zu den feinsten.

SidmrmtücheV
mir HcMsaum , sehr hübsch , Dtz . 2 .20.

8eicl . lasokeniüvtise
in allen Größen.

Das Sticken der Tücher wird sauber
und rasch ausgeführt.

j . h . köger.
MM « GWGGAG

V^rr möchte noch
M kLlyer r ^ r Weihnachten
alleirzsteh., sehr vermög. Dame be¬
hufs Heirat kennen lern . Off. erb.
F . Waschkuhn , Berlin L 'iV. 12.

Danksagungen^

Gv ejrstcn. Für die vielen Beweise
innig« Teilnahme bei dem Ableben
unsereH Sohnes sprechen wir allen, die
uns so hilfreichzur Seite standen und
den (Ziarg so reich mit Kränzen
schmüMen, sowieHerrn Pastor Töllner
für seine trostreichen Worte unseren
herzlichen Dank.

Familie Heinrich Bruns.
-uv dl ? vielen Beweis? herzlicher

Teilnahme bei dem Hmscheidenmeiner
lieben 'Tochter, unserer lieben Schwester
und Schwägerin , Anna, her liche«

FAmMenrmchrLchtsrr.
Verlobungs -AnZeigs«.

tLGlL » H^ VÄGrNGlGL?
Verlobte.

Oster « bürg . Tünderz ? b . Hameln
_ z. Zt . Osternburg.

die glückliche Gebürt einer
Tochtar wurden hocherfreut

Theodor Wille u. Frau,
Elisabeth geb . de Beer.

Olde nburg , 12 . Nov. 1903.
tHeburts- Anzeigen. "

Der g lücklichen Geburt einergesunden
Tochteic erfreuten sich

GerichtSaktuar G . Ahlhorn
u . Frau , geb . Cornelius.

Todes -Anzeige«.
Statt besonderer Pieldung.

GEeuweer - Moorseite . Am
9 . d . Ät . verschied in Detmold nach
schwerem , mit großer Geduld ertragenen
Leiden sanft und gottergeben unsere
innigstgeliebte Tochter, Schwester und
Schwätzerin

MpHia UöLlöMkM,
nachdem sie fast 18 Jahre unsere
Freude gewesen.

In tiefer Trauer:
Die Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend, den 14. Nov ., nachm, um 3 Uhr,
vom Eltern banse aus statt.
Weitere Famlliennachrichten.

Geboren: (Sohn ) Hin ? . Luvven,
Golzwarder -Altendeich. (Tochter) Carl
Heintzen, Varel . Paul Bartsch,
WilheLmshaven.

Gestorben: Proprietär T . H.
Edzards , Buttforde , 100 I . Propr.
Hinrich Janssen Menssen, Quanens,
84 I . Therese Reelis , Moorwarfen,
21 I . Amalie Ke mling, geb . Graf,
Bant , 27 I . Paula Zucht, Wil¬
helmshaven , 6 M . Hausmann Joh.
Börjes , Linswege, 69 I . Samen¬
händler Arnold Rohe, Goldenstedt,56 I.

) ) eireif"
Auskunftei uncj internationales vstsktiv - Institut.

Ivb -.bsr : Wiax » assvlllLv.
^ nsLürckts , Deobaebtnvesn , LrwittelrulASn strsog SisLrot. — krosxskts
sratis unä kraoko. — TslsArarom- Lärvss« : „ I^ioLiAbsst "

, Lsrlin , Dslsxbon-
^ .rat I , 323 . — 8s .nxtstslls : SsvIrL V3, II . —

Lerautuokttich : Lb Utzetm v»n Lu Ich »ch Lhej-iheLeUepr; im Le« Lrstuvientkü: Z. Siepweg. ^«t«rüi »sduut und Lertsg : B. Schach Oldeudurg.
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I . Beilage
M ^ 864 der „Nachrichten flir Ltadt und Land " nom Donnerstag , den 13. November 1903

Aus dem KrWerMiAM.
« m r»lÄ« A- » »-r BÄ>«W,I- «« » '

* Oldenburg , 12 . November.
* Volksküche . Beim Herannaben der kalten Jahreszeit

Mochte es sich verlohnen, wenn an dieser Stelle wieder einmal
auf die segensreiche Wirksamkeit der vom Vaterländischen
Frauenverein unterhaltenen hiesigenVolksküche, Ritter-
straße 7, hingewicsen wird. Dort erhält jeder M ttagsgast« ne Literportion guten, schmackhaft zubereitcten Essens —
Gemüse oder Gemüsesuppe mit Fleisch oder Speck — für den
äußerst geringen Preis von 25 Pfg ., während die halbe
Portion 15 Pfg . kostet . Das Essen braucht aber nicht not¬
wendig an Ort und Stelle verzehrt zu werden, es wird auchm jeder beliebigen Portionenzahl an „Abholer" verkauft. Um
auch dem Bedürftigsten Gelegenheit zu ausreichender Smtigung
zu verschaffen, ist ferner die Einrichtung getroffen worden, daß
ganze und halbe Literportionen Gemiise ohne Zugabe von
Fleisch , aber in der Qualität genau übereinstimmend mit der
sonst verabfolgten Kost , zum Preise von zehn und fünf
Pfennigen abgegeben werden. Schon seit Jahren sind die
städtischen Lehrer durch Menschenfreunde in den Stand gesetztworden, den Kindern bedürftiger Eltern Speisemarkcn auszu-teüen . Diese Marken sind jederzeit in den Mittagsstunden
von 11 bis »/z 2 Uhr im Lokal der Volksküche zu haben. Wer
seinen Hausarmen — seien es Kinder, seien es Erwachsene—
eine Wohltat erweisen will, dem sei hiermit diese Einrichtung
warm ans Herz gelegt.

-t- Zur Junggeflüqel -NrrSstellimg des Verbandes
oldenburgischor Geflügelzucht - Vereine sind die Aus¬
stellungsbedingungen nnt Anmeldebogen bei den Verbandsvereinen zur
Abgabe an ihre Mitglieder eingegangen . Schluß der Anmeldung istder 16. November . Das Arrangement dieser Ausstellung ist dem
Butjadinger Geflügelzüchter-Verein zu Atens übertragen und
findet am 88. und 29. November im Saale des „Rüsiringer Hofs" zuAtens statt . Dis Ausstellung umfaßt Hühner, Eulen , Gänse, Trut¬
hühner , Ziergeflügel , Singvögel , Mastgeflügel, Eier , Gerätschaften,
Futterproben » Literatur usw. An Prämien kommen zur Verteilung:2 Staatsmedaillen , 6 Staatspreise , eine größere Anzahl Ehrenpreise
(darunter wertvolle Ehrenpreise der Verbandsvereine , des großherzog¬
lichen Amts Butjadingen und der Gemeinde Atens und Geldpreise.
Einzelne Tiere konkurrieren um die Staatspreise nicht, auch das Zier¬
geflügel, di« Tauben usw., nicht ; dagegen können diese Tiere Ehren¬
preise erhalten. Einzelne Hähne solcher Rassen, die zur Erzeugung
frühreifer Mastküken sich bewährt haben, können auch Staatspreise er¬
halten . Nur Mi .glieder des Verbandes oldenburgischer Geflügelzucht-
Vereine können ausstellen.* Der Verein Arbeitsnachweis siir Frauen und
Mädchen hat in seiner nächsten Monatsversammlung, Donners¬
tag , den 19 . November, nachmittags 5 Uhr, die Freude , Frau
Marie Eggers - Smidt aus Bremen bei sich zu sehen und
über einen Gegenstand sprechen zu hören, der in der Neuzeit
vielfach das Interesse der Frauenwelt wachgerusen hat,
„ Frauenarbeit an weiblichen Gefangenen " . Die Vortragende,
die seit mehreren Jahren in dieserArbeit steht und daher über
reiches Material aus eigener Anschauung verfügt , wird in
diesem Winter in verschiedenen größeren Städten über diesen
Gegenstand sprechen, so daß wir um so dankbarer sein können,
daß sie auch Oldenburg aufsucht. Ter Vortrag findet in dem
oberen Saale der „Bavaria " statt und beginnt pünktlich um
5 Uhr. Nach dem Vortrage ist Frau Eggers -Smiot bereit,
Fragen aus dem Zuhörerl . eise zu beantworten . Um 7 Uhr
soll ein zwangloses Beisammensein die Teilnehmerinnen bei
Butterbrot und Tee vereinigen. Der Vorstand des Vereins

Arbeitsnachweis für Frauen und Mädchen richtet an sämtliche
Oldenburg . ! Frauenvereine die freundliche Aufforderung, sich
zu dem Vortrage einzufinden. Zur Deckung der Kosten wird
an der Saaltür ein Eintri t - geld von 50 Pfg . erhoben.

* Die Novrmbersternschnuppen . In Len Nächten des
12. bis 15 . November wiid man eine Anzahl von Meteoren am
Himmel wahrnehmen, die ihren Ausgangspunkt im Sternbilde
des großen Löwen haben. Diese Sterngruppen gehören zum
Schwarm derLeoniden, der i nerhalb eines Zeitraums von
33 '/« Jahren die Sonne umkreist und d . ssen Bahn gegen
Mitte November von der Erde gekreuzt wird. In den
Jahren 1833 und 1866 fanden bei dieser Gelegenheit unge-
h . ure Srernschnuppenfälle statt , aber 1899 blieb eine Wieder¬
holung dieser großen Himmelserschsinung aus . Auch für
das gegenwärtige Jahr ist ein auffälliaes Hervorlreten der
Leoniden- Metcore nicht wahrscheinlich , obgleich das Mondlicht
deren Wahrnehmbarkeit nur wenig stören würde. Doch
könnten immerhin kieberraschungen cintreten, sodaß bei
günstiger Witterung ein Ausschanen nach den M . teoren sich
verlohnt . Ein guter Meteorschwann , dessen Ausgangspunkt
im Sternbilde der Andromeda liegt, wandert in der Bahn
des verschwundenen Biela chcn Kometen und hat 1872 und
1885 am 27. November einen großartigen Sternschnuppen-
sall geliefert, sestdem ist er aber nur schwach ausgetreten.
Tie Meteore dieses Schwarmes pflegen in der Z it vom 2b.
bis 30. November sichtbar zu werden ; ob ihr Auftreten im
gegenwärtigen Jahre häufiger sein wird als im vorigen, muß
die Erfahrung lehren.

7/. Hausbesitzer -Verein . Die Anregung auf Gründung
einer Vcr . uugung der Hausiesitzer ist aus fruchtbaren Boden
gefallen, und har, wie aus den vielen Anfragen zu entnehmen
war, große Aussicht aus Verwirklichung. Vielfache
Fragen , gesetzliche wie wirtschaftliche, finden durch die Ver¬
einigung die beste Erledigung . Unsere Nachba-städte Bremen
und Wilhelmshaven sind schon lange Jahre uns voraus . Die
dortigen Hnusbcsitzer-V . reine nehmen stets zu allen schwebenden
Fragen Stellung ru,d haben durch ihre Tätigkeit große Erfolge
erreicht. Es mag nochmals betont werden, daß die Ver¬
sammlung am künftigen Sonntag um 4i/z Uhr nachmittags
im Ka -serwf staüsindet.* Eine Lehrerin wird für die dritte Klasse der drei-
klassigen Volksschule in Berne gesucht . Anfangsgel alt 1000 Mk.

* Ter Durchschnitt der höchsten Tagespreise der
Fourage im Monat Oktober d . I . mit einem Aufschläge
von chns vom Hundert in der Stadt Oldenburg betrug : für
einen Zentner (50 KZ) guten Hafer 7 .67 Mk ., für Heu 3 .71
Mark und für Stroh 2 .94 Mk . Diese Durchschnitte sind maß¬
gebend für die Vergütung der im Herzogtum Oldenburg im
A onat November d . I . verabreichten Fourage.* JnbilKumsball . Aus Anlaß seines 2bjähngen Jubiläums
veranstaltet Herr G . Mohnkern in Bürgerselde am morgigen Frei¬
tag , abends 8 Uhr beginnend, in seinem Lokale einen Ball . Da ver¬
schiedene Einladungen sowohl an Vereine als auch an Einzelpersonen
erfolgt sind, so steht ein volles Haus bevor . Eintritt und Tanz sind
frei. (Siehe Inserat .)

* Evangelisches Ober schutTollegium . Die mit dem Küchen¬
dienste verbundene Hauptlehrerstelle an der Schule zu Jade mit einem
zu 1660 Btt . (wovon 50 Mk. nicht Pensionsfähig ) festgestellten Dienst¬
einkommen ist zu besetzen . Die Besetzung geschieht im Einverständnis
mit dem Großhsrzoglichen Oberkirchenrat , von diesem aber nur unter
der Bedingung , daß der Anzustellende auch hinsichtlich des Einkommens
vom Kirchendienste sich bei der Auseinandersetzung mit Vorgänger und
Nachfolger nach den für Volksschullehrer geltenden Bestimmungen zu
richten hat . Bewerbungen sind bis zum 22. Novbr . d. I . etnzurcichen.

*

lr2 . Metjendorf , il . Nov. Ter Männerges a n g v e r ein
Metjendorj hierseibst, welcher als Vereinslokal Oltmanns Lokal gewählt
hat und dort Sonnabends unter bewährter Leitung des Herrn Fohkuhl
feine regelmäßigen Uebungsstunden veranstaltet , schwingt sich immer
mehr empor. In der letzten Singstunde haben sich wieder mehrere
Einwohner zum Beitritt gemeldet. Am 22. d . M . veranstaltet der
Verein einen Ball im Lokale des Herrn Millers in Ösen. ^ .

äs . Wechloy , 12. Nov . Am letzten Sonnlag hielt der Rad-
sahrerverein „ Ostn und Umgegend" im Saale des Herrn Gery.
Kiipker Hierselbst („Drögen Hasen" ) einen Ball ab, welcher recht zahl¬
reich besucht war . Der Verein bot alles aus, seinen Gästen den
Aufenthalt so angenehm wie möglich zu machen, was die Teilnehmer
denn auch in bester Weise ausnutzten . Für das leibliche Wohl halte
Herr stüpkcr auch in bester Weise gesorgt, und über alles herrschte nur
eine Stimme des Lobes . Erst längst nach Mitternacht trennlen sich
die Festteilnehmer mit dem Bewußtsein , ein wohlgelungenes Fest ver¬
lebt zu haben.

äs . Friedrichsfehn , 12. Nov . Bei der am vorigen Dienstag
im Staalssorste Wildenloh abgehaltenen Treibjagd wurden 13
Hasen und einige Tauben zur Strecke gebracht. Unter den Flieh sen
ist in den letzten Jahren tüchtig aufgeräumt worden , und daher ist
dies Raubgesindel schon etwas seltener geworden zur Freude der Jäger
und Geflügelbesitzer. — Vor kurzer Zeit sind die letzten Staat s -
Torfmoore im Wildenlohmoor , am Verbindungswege Friedrichs¬
fehn-Petersfehn belegen, an verschiedeneGrundbesitzer aus der Gemeinde
Eversten angewiesen worden . Für manchen gewiß eine unerfreuliche
Mitteilung ! — Der hiesige Kriegerverein, welcher erst lm letzten
Winter gegründet wurde, feiert am kommenden Sonntag , den 15. Nov .,
zur Feier des Geburtstages Sr . K. H. des Großherzogs seinen ersten
Ball im Vereinslokale H. Ahlers Gasthof Hierselbst („Zur Will-
helnislust ") .

wm . Nordenham , 11 . Nov. Die Verlegung des
Deiches an der Lstseite unseres Fischereihafens ist nunmehr
beendet. Die an der Arbeit beschäftigt gewesenen Arbeiter
feierten dieses Ereignis kürzlich durch einen Umzug aus
d m Deich , unter Vorantragung einer Fahne . Auch dir
Arbeiten an dem neuen Fischereipier schraten rüstig vorwärts.
Während am Nordende noch die Pfähle gerammt werden, sind
am Südende nicht nur sämtliche Verbindungen zwilchen den
Pfählen schon hergestellt, sondern auf dem Pier lagern schon
große Mengen von Bohlen, die zum Belag dienen sollen.

s. Brake , 11 . Nov. Die aus der am 14. und 15 . d . Mts.
hier stattfinoenden Junggeflügelaussteilung unverkauft
und unverlost bleibenden Ausstellungsgegenstände werden
innerhalb des Herzogtums aus den Eisenbahnen kostenlos
zuriickb . fördert.

»V . Waddens , 12. Nov . Daß man in der Aufbewahrung
seines Fahrrades gar nicht vorsichtig genug sein kann, beweist wiederum
folgender Fall : Ein bei einem hiesigen Landwirt in Dienst stehender
Knecht, der sich an dem in Leerßens Gasthaus stattfindenden Voltsball
beteiligte, hatte die Tour dahin zu Rad zurückgelegt. Sein Fahrrad
stellte er in den zum Ballsaal führenden Flur . Als er aber nach Schluß
des Balles die Heimreise antreien wollte, war sein Fahrrad ver¬
schwunden.

uv . Waddens , 12 . Nov. Die Dampfdreschmaschinen
ind noch m voller Tätigkeit . In der Regel beginnen sie damit
chon Ende September , nachdem die letzten Erntearbeiten be¬

schafft sind . Die Besitzer einer solchen Maschine z ehen damit
von Hof zu Hof, denn die Mehrzahl der Landieute zieht es
vor , mit dem Ausdreschen der Getreidcerträge rasch fertig zu
werden. Im benachbarten Orte Sillens geriet die Lokomobile
beim Transport in den Chausseegraben. Veranlaßt wurde
dieser Unfall wohl dadurch, daß die Pferde scheuten.

s . Horumersiel , 12 . Nov. Es kommt häufig vor, daß
aus einer eintlassigen Schule eine zweiklassige ge¬
macht wird; daß aber eine mit vielen Opfern gegründete und
unterhaltene zweiklassige Schule auseinander gerissen und zwei
getrennt liegende einkiassige Anstalten daraus gemacht werden.

Zweites Abonnements - Konzert der
Kroßherzogtichw Kofkapesse.

Obgleich auch in diesem Konzert die Symphonie wie¬
der am Ende stand , will ich doch , noch unter dem unmittel¬
baren Eindruck dieser herrlichen Musik stehend, m der
Besprechung mit ihr beginnen . Es handelt sich um Schu¬
manns erste Symphonie (op . 88 in 1! äur n Tiefe
Symphonie , Schumanns erstes Orchefterwerk überhaupt,
ein Werk von wunderbarer Frische der Erfindung , prangt
in unvergänglicher Jugendschönheit noch heute ebenso wie
an dem Tage , da sie — unter jubelndem Beifall — zuerst
im Leipziger Gewandhause (gelegentlich eines Konzerts
von Clara Schumann am 31 . März 1841) aufgesührt wurde.
Und wie es in dieser Symphonie blüht , quillt , singt und
jubelt , so sah es zu der Zeit auch im Herzen R . Schumanns
aus ; hatte er doch nach langem Kampfe endlich (am 12.
September 1840) seine geliebte Clara heimsühren können.
So kam jetzt für ihn nach der Sturm - und Drangperiode,
von der die phantastischen Klavierstücke zeugen , zunächst
eine Zeit des lyrischen Ueberschwanges . Aus dieser Stim¬
mung hat er in wenigen Monaten 140 seiner Lieder ge¬
schaffen, darunter Pas Schönste , was wir überhaupt von
ihm besitzen. Iw einem Briese an seine Clara aus dieser
Zeit findet sich das für ihn bezeichnende Wort : „Ich habe
wieder so viel komponiert , daß mirs manchmal ganz un¬
heimlich vorkommt . Ach , ich kann nicht anders , ich möchte
mich totsingen wie eine Nachtigall ." Gleich mit dem Fahre
1841 nun beginnt eine neue Periode des Schumannschen
Schaffens : in unmittelbarer Folge entstehen von 1841— 43
die herrlichen Werke großen Stils , von denen außer der
Symphonie in L-äur d e in v -moll. das töstliche Ls -änr-
Klavierquintett und das weltliche Oratorium „Paradiesund Peri " genannt seien . Es war , als ob das Glück, das
der Künstler nach jahrelangem Hangen und Bangen gefun¬
den , seine Seele geweitet , seine schöpferische Kraft vol¬
lends entbunden hätte . Ein Strom von Melodien entquoll
der seligen Brust . Dieses innere Blühen und Glühen offen¬bart vor allem sogleich das Werk, mit dem eben diese
Periode beginnt, die L-äur -Symphonie . In vier Tagen
entworfen , ftn unglaublich kurzer Zeit vollendet , konnte
Schumann mit Recht an Griepenkerl in Braunschweig von
ihr schreiben, daß sie „in feuriger Stunde geboren sei " .
Erwähnt sei auch eine Stelle ans einem Briefe an L.
Spohr : „ Ich schrieb die Symphonie zu Ende des Winters
1841 , wenn ich es sagen darf , in jenem Frühlingsdrang,
der den Menschen Wohl bis in das höchste Alter sortreiht
und in jedem Jahre von neuem überfällt . Schildern«

malen wollte ich nicht , daß aber eben die Zeit , in der
die Symphonie entstand , auf ihre Gestaltung , und daß sie
gerade so geworden ist, wie sie ist, ein¬
gewirkt hat , das glaube ich Wohl." — So
entstand in der Tat ein Lenzlied im großen Stil , und wie
Niggli mitteilt , hat ein Gedicht von Wolf Böttger dem
Komponisten dazu die erste Anregung gegeben . Da diese
Tatsache vielleicht noch nicht allgemein bekannt ist, sei sie
hier kurz mitgeteikt . Schumann schickte im Oktober 1-842
dem Dichter sein von Kniehuber gemaltes Bild , schrieb da¬
runter das Ansangsmotiv unserer Symphonie und die
Worte : „Anfang einer Symphonie , durch ein Gedicht von
A . Böttger veranlaßt . Dem Dichter zur Erinnerung von
Robert Schumann ." Das Gedicht, welches gemeint ist, be¬
ginnt , wie Böttger selbst angegeben hat , mit den Morten:

„O Geist der Wolke, trüb und schwer,
fliegst dräuend über Land und Meer,"

und schließt:
„ O wende, wende deinen Lauf , —
im Tale blüht der Frühling aufl"

Wie interessant wäre nun eine Analyse des ganzen
Werkes ! Wir müssen uns hier jedoch mit kurzen Hin¬
weisen ans die Ausführung begnügen , und da sei von
vornherein bemerkt , daß der Wunsch Schumanns , den er
W. Taubert (dem Kapellmeister in Berlin )

'gegenüber zum
Ausdruck bringt : „Könnten Sie Ihrem Orchester beim
Spiel

'etwas Frühlingshauch einwehen !" , von unserem Hos-
mnsikdirektor Manns und seiner Kapelle in schönster
Weise erfüllt worden ist. In welchem Glanze erstrahlte
sogleich der erste Weckruf, und mit welcher Begeisterung
wurde das Weben und Jauchzen des 'einziehenden Früh¬
lings in Tönen dargestellt ! Nicht minder schön und süß
erklang der zarte und doch kiese Empsindnngsglut at¬
mende 2 . Satz , das Larghetto in Es -dur , das zum Schluß
mit dem Einsatz der Posaunen feierlich-ernste Klänge bringt
und wie mit einer Frage endet . Wenn dann Unmittelbar
anschließend das in froher Laune übersprudelnde Scherzo
(mit seinen beiden köstlichen Trios ) einsetzt, so ist freilich
durch diesen Gegensatz die Antwort gegeben, und diese
Antwort erfährt dann durch den letzten Satz mit seinem
neckischen Geplauder , seiner leichtlebigen Lust,
die sich aber bis zu majestätischem Aufschwung
erhebt , ihre Bestätigung und zugleich ihre Ver¬
kiesung. Das gute Gelingen auch dieser beiden
schwierigen Sätze , von denen letzterer an die Zungen-
und Lippenfertigkeit besonders der Bläser keine geringen
Anforderungen stellt , ist für die Trefflichkeit
unserer Hofkapelle ein gutes Zeugnis.
, Die übrigen Gaben des Orchestersbestanden pt einer

Ouvertüre zu „Dimitri Donskoi " von Anton
Rubinstein und einem Hochzeits marsch von Edgar
Tinel. Erstere ist ein dankbares , interessantes Werk«
das in packender Weise, wenn auch unter Ausbietung von
fast zu vielen äußeren Mitteln , den Kamps und Triumph
des Helden schiHert . Der Siegeshymnus , in den das
Ganze ausklingt , ist von glänzender Wirkung . Glanz¬
voll wurde das ganze Werk von unserer Kapelle gespielt.— Tinels Hiochzeitsmarsch, zum erstenmals hier aufgesührt«
erweckt mit seinem ein wenig hausbackenen , säst ge¬
wöhnlich zu nennenden Anfang nicht gerade zu großen
Hoffnungen , wird dann aber im Trio schön , interessant,
und wirkt hier zugleich erwärmend , wenngleich man
für die hier auftretende Cantilene die doppelte Zahl der
Celli gewünscht hätte . Daß , die in sehr hohen Lagen vor-
tommendcn gehackten Motive von den Geigen nicht ganz
sauber gebracht wurden , soll weniger den Spielern als dem
Komponisten zur Last gelegt werden.

Eine sehr erfreuliche Erscheinung am Kunsthimmel
ist die Geigenkünstlerin Elsie Play fair aus Paris.
Der ihr voraufgehende Ruf hatte die Erwartungen hoch
gespannt ; sie sind aber wohl bei weitem übertrossen wor¬
den . Sogleich mit dem schönen Violinkonzert in
O -moll von M . Bruch , das man immer müder gern
einmal bört , nahm sie sehr für sich ein . In ihrem Spiel
vereinigt sich eine merkwürdige Größe des Tones mit
außerordentlicher Weichheit, und wenn dieser Ton auch
noch mcyt ganz von allem Stofflichen frei ist, so ist doch
das , wqs die Künstlerin bereits bietet , weit mehr , als
man von einem so jungen Mädchen erwarten kann . In
technischer Beziehung ist sie den schwersten Ausgaben ge¬
wachsen. So bewältigte sie auch den schwierigen letzten
Satz des Bruchschen Konzerts mit solcher Gewandtheit,
daß man keinen Augenblick an diese Schwierigkeiten dachte)
Vielfach von entzückender Wirkung waren die zarten
Stellen des 2 . Satzes (dank auch der trefflichen Begleitung
des Orchesters ). Wenn Frl . Playfair die ganze Empfin¬
dungstiefe derBeethovenschenb' - 'äur -Romanze nob nickt ans-
zufchöpfen vermochte, so kann das nicht wnndernshmen.
In einem rhythmisch sehr verzwickten S ch e r z 0 aus der
SymPh 0 nie „Espagn 0 le " von Lal 0 , und einem mit
den unglaublich ^ schnellen Leggierotönen auf die Dauer
fast beängstigend wirkenden Lsrpstuum mobile von
Novacek konnte sie ihre ganze Kunstfertigkeit '

zeigen,
ebenso in der geschmackvollen Zugabe , Sarasates
„ Slsxateaäo" , die sie nach dem stürmischen Beifall spenden
mußte . — Mit der teilweise recht heiklen Begleitung fand
sich Herr Albrecht in vorzüglicher Weise ab.

_ _ 6 . -ftätLS.
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ist wohl noch nie dagewesen; denn bekanntlich wird dadurchdie Leistungsfähigkeit derselben sehr herabgedrückt. Leider istdies, wie wir in einer der letzten Nummern dieser Zeitung ge¬
sehen haben, in Horumersiel der Fall , gegen den
energischen Einwänd der dortigen Schulachtsmitglieder,des Amtshauptmanns , der Kreis- und Lokalinspektoren. Die
Gemeinde Horumersiel, die so wie so zu den schwerst belastetendes Landes gehört» hat kein Mittel gescheut , sich die zwei-
klassige Schule zu erhalten . Erst vor wenig Jahren ist das
Schulhaus neu renoviert worden ; für den Neben¬
lehrer sind zwei hübsche Zimmer mit besonderem
Ausgang da, der Raum für die zweite Klasse
ist nach allen Erfordernissen der Neuzeit eingerichtet und als
uns vor l Vs Jahren der Nebenlehrer genommen wurde, stelltedie Schulacht sofort eine Lehrerin aus Sondershausen an, die
zu aller Zufriedenheit unterrichtet . Durch die neue Einrichtung
sind all diese Opfer vergeblich, und es ist niemand verständlich,warum — da den Kindern vom Schillig der Weg nach Minsen,der nicht weiter ist als viele andere Schulwege im Lande, nun
auf einmal zu beschwerlich wurde — die Gemeinde Minsendie Kosten der Vergrößerung der Horurnersieler Schule nicht
tragen soll . Ein Neubau am Schillig kommt erheblich teurer
zu stehen, und wir werden nun das seltene Schauspiel haben,
daß sich in kurzer Entfernung von unserm Ort eine kleine
neue Schule erhebt, während die Hälfte unseres ansehnlichen
Schulaebäudes leer und unbenutzt bleibt.

ik '. L Eutin , 10. Nov . In unserm Artikel „Das
Gemeindesteuerrecht des Fürstentums Lübeck " findet sichein Druckfehler, den zu berichtigen wir nicht unterlassen.L . v . Stein greift in seinem Handbuch wegen der Befürwortungeiner übertrieben starken Progression nicht Crüger und
Naumann , sondern Crüger und Neumann an.

Für das erste diesjährige Abonnementskonzert
Hofmeier hatte der Konzertgeber das bekannte Halir-Quartett gewonnen, das einen vollen Erfolg erntete . Der
Großherzog und die Großherzogin trafen mit Gefolge von
Lensahn hier ein und wohnten dem Konzert bis zu seinemEnde bei. — Morgen findet große Hofjagd in Langenhagen
statt , zu welcher viele Eutiner Jäger , besonders Beamte,
Einladungen erhalten haben.

* Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I des grotzh . Landgerichts

vom 11 . November , vorm . SV- Uhr.
Als rückfälliger Dieb

besetzt die Anklagebank der wiederholt vorbestrafte Schlossergeselle
Arthur Georg Otto Emil Illmer aus Breslau , jetzt in Untersuchungs¬
haft . Durch eine fortgesetzte Handlung soll Jllmer am 17. Juli d . I.aus der unverschlossenen Ladenkasse des Wirts Stöltje in Oldenburgein Zweimarkstück und vom Schenkschrank eine Einzehntelkiste Zigarrenim Werte von 6 Mk. gestohlen haben . Der Angeklagte leugnete die
ihm vorgeworfene Tat . Zur heutigen Verhandlung ist der Direktorder Irrenanstalt Wehnen, vr . Brümmer , als Sachverständiger geladen.Nach dessen Vernehmung spricht das Gericht dem Anträge des Staats¬
anwalts entsprechend den Angeklagten aus Grund des ß bl St .-G .-B.
frei.

Wegen Diebstahls im Rückfall bezw . einfachen
Diebstahls

besetzen die Anklagebank die Arbeiter Heinr . Schüfe aus Hankhauser-inoor und Eilert Schüfe aus Delfshausen . Beide sind wiederholt
vorbestraft , Heinr . Schüfe u . a . zweimal wegen Diebstahls , zuletzt mit1 Jahr Gefängnis . Er muß sich somit als rückfälliger Dieb verant¬worten . Nach der Anklage haben sie in der Nacht vom 20 ./26 . Augustd. I . ein dem Hausmann H. Hullmann in Großenmeer gehörigesSchaf , welches sich auf dessen bei Großenmeer belegenen Weide befand,
zu ihrem Verbrauche getötet . Die Angeklagten bestreiten den Diebstahl.>Nach Vernehmung der Zeugen Hilst den Angeklagten ihr Leugnen nicht
mehr . Heinr . Schüfe muß 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus , Eilert Schüfe- mit einer im Oktober vom Schöffengericht Oldenburg gegen ihn er¬kannten Strafe insgesamt 1 Jahr S Monate Gefängnis verbüßen.Beiden Angeklagten werden die bürgerlichen Ehrenrechte aus je drei
Jahre abgejprochen.

Der schweren Körperverletzung
angellagt ist der Arbeiter Julius von Münster aus Mosleshöhe,
z. Zt . in Wilhelmshaven . Nach der gegen ihn erhobenen Anklage hater am 2 . August 1903 zu Mosleshöhe den Koch Anton Weigend durch
mehrere Faustschläge ins Gesicht und auf den Kopf dergestalt miß¬
handelt , daß die Körperverletzung den Verlust des Sehvermögens aufdem linken Auge des Verletzten zur Folge gehabt hat . Angeklagter hatVorstrafen wegen Sachbeschädigung, Diebstahls , Körperverletzung und
Unterschlagung hinter sich. Die Verhandlung schließt mit der Frei¬
sprechung des Angeklagten.

Sachbeschädigung
soll der Wirt und Bierverleger Herrn . Äug. G. Matthees in Bantim Mai und Ende Juli oder Anfang August d. I . dadurch begangenhaben, daß er den auf dem Hofe des von ihm bewohnten und seinerEhestau gehörigen Hauses befindlichen Schacht der Banter öffentlichen
Entwässerungsanlagen zerschlug. Auf Grund des Ergebnisses der Beweis¬
aufnahme erreicht Angeklagter seine kostenlose Freisprechung.Die gegen den Haussohn Gallo zu Holle und den DienstknechtDiedr . Jasper in Meyerhausen anstehende Sache mußte ausgesetztwerden.

Hierauf erledigte das Gericht Berufungen . Schluß nachm. 2 Uhr.»»> > — »>— -

Leutnant Ailse vor dem Kriegs¬
gericht.

" Metz» 11. November.
V.

Im Prozeß gegen den Leutnant Bilse berichtigte, wie der
„ Frkf . Ztg ." aus Metz berichtet wird, der Vorsitzende vorEintritt in die heutige Verhandlung einige Fehler, die in der
Berichterstattung , hauptsächlich in der „ Metzer Zeitung " vor-
gekomrnen sind. Zeuge Leutnant Block - Kolberg wird , ent¬
gegen dem Anträge des Anklagevertreters , öffentlich ver¬
nommen werden. Er bekundet, daß er sich durch den Roman
getroffen fühle, durch Wiedergabe feiner Aeußerungen. Er
gesteht zu , daß er Frau Hauptmann Edler in dem Briese, in
dem er sie „Du " nannte , um ein Rendezvous gebeten habe,in unsittlichen Beziehungen stand er nicht; er gesteht aber ein¬
same Spaziergänge mit ihr zu, deswegen sei es aber zumDuell mit Hauptmann Edler gekommen , weshalb er z. Zt.6 Monate Festung verbüßt . Oberleutnant Lindner, der jetztder Landwehr angehört, erscheint in Zivil. Er war mit den
Eheleuten Hauptmann Edler gut befreundet und hatte keine
Ahnung von den unsittlichen Verhältnissen in Forbach. Die
Empörung über die Geschichte mit Witte -Koch (Ehebruch)führte Edler und uns sehr zusammen. Frau Edler war beides Gatten Versetzung nach Spandau 14 Tage in unseremHause, als sie eines Tages einen Brief bekam , infolgedessensie sich sehr auffällig benahm. Angeblich enthielt der Briefeine Einladung zum Amtsrichter Golden. Zeuge sandteabends einen Boten, die Dame abzuholen, da sie herzkrank sei.Den von der Dame zerrissenenBrief fanden wir aus und sahen,daß es sich um ein Rendezvous handelte. Nachts um 1 Uhr
schlich sie auf den Zehenspitzen die Treppe hinaus. Am Tage

darauf ging ich mit Ey zum Major Fuchs, um Anzeige zu
machen, da ich die Ehre meines Hauses wahren mußte. Major
Fuchs sagte, werfen Sie das Frauenzimmer hinaus , sie ist
keine Offiziersdame mehr. Als ich nach Haus kam, forderte
ich Frau Edler auf , mein Haus zu verlassen. Abends forderte
mich der Major auf, einen Bericht einzureichen . (Inzwischenwird ein Antrag auf Ausschluß der Oeffentlichkeitabgelehnt.)
Ich bin gezwungen worden, meinen Abschied zu nehmen. Der
Angeklagte ist , wie ich ihn kenne , ein durchaus ehrenhafter
Mann , der sich aus der schlechten Gesellschaft zurückzog , nichtdie Offiziere haben sich von ihm zurückgezogen . Oberteutnant
Witte und Frau Koch hatten oft Rendezvous in einer Sack¬
gasse ; sie drückten sich und gaben sich heimlich Briefe. Witte
wurde von seinem Burschen in einem Zimmer des Kasinos
beobachtet, wie er Frau Koch das Mieder aufmachte. ZeugeWitte bestreitet dies und stellt darüber verschiedene Zwischen-
sragen. Anklagevertreter: „ Hat Angeklagter die ihm be¬
kannten Vorgänge im Roman bearbeitet? " Bilse : „Ich habe
sie zum Hintergrund genommen". Adjutant Schmidt (imRoman Müller genannt ) erkennt sich aus dem Roman wieder,weil dort gesagt ist , er habe einen sehr starken Appetit . Andere
Szenen des Romans , bei denen er mitspielen sollte, seien frei
erfunden. Er habe mit Bilse verkehrt, andere hätten sich von
ihm zurückgezogen , weil er ihnen nicht sympathisch war.

Auch in den weiteren Aussagen der Zeugen treten die
widersprechendsten Auffassungen von den Verhält¬
nissen in Forbach sowohl als von den Schilderungen in dem
Roman hervor. Mehrere Zeugen bekunden , obwohl sie ihre
Person in den Figuren des Romans wiedererkennen wollen,
in sehr vielen Fällen sei eine Uebereinstimmung zwischen
Dichtung und Wahrheit nicht vorhanden. Der Zeuge Pfarrer
Lange aus Forbach stellt dem Angeklagten ein günstiges
Zeugnis aus . Oberleutnant Meyer aus Kassel stellt den
Angeklagten als einen der liebsten Kameraden des For-
bacher Bataillons hin. Hieraus werden die Zeugen vereidigt.Einer Anregung des Anwalts , den Rittmeister Bändel nicht
zu vereidigen, wurde nicht Folge gegeben . Um 2 Uhr wird
das Zeugenverhör geschlossen , um 4 Uhr begannen die Plai-
doyers, und darauf wurde das Urteil gefällt, das dem An¬
geklagten sechs Monate Gefängnis «nd Dienstentlassung
zudiktiert wegen Beleidigung von Vorgesetzten und im Dienst¬
range höherstehenden Offizieren durch die in einer die Be¬
leidigten sehr schädigenden Weise erfolgte Verbreitung von
Schriftwerken, sowie wegen Verletzung deS Gehorsams in
dienstlichen Angelegenheiten. Alle Exemplare des Bilseschen
Romans , sowie die Druckplatten und Formen sind unbrauch¬
bar zu machen . Ein Monat Gefängnis wird als durch die
Untersuchungshaft verbüßt erachtet. Der Staatsanwalt hatte
wegen verleumderischer Beleidigung Vorgesetztermir nachteiligen Folgen , sowie Erregung des Mißvergnügensunter Kameraden, Gehorsamsverletzung gegen Befehle in dienst¬
lichen Angelegenheiten 1 Jahr Gefängnis und Dienstentlassung
beantragt.

In der Begründung des nach ir/sstündiger Beratung
gefällten Urteils heißt es : Es liegt Beleidigung vor.Der Angeklagte hat größtenteils Vorkommnisse und Persönlich¬keiten gezeichnet , so daß letztere vor der ganzen Bevölkerung
Forbachs kompromittiert sind. Es fühlen sich zwei Vorgesetzteund drei Offiziere höheren Dienstranges als der Verfasser des
Werkes beleidigt. Der Angeklagte hat beim Schreiben des
Buches nicht die Absicht gehabt, Mißvergnügen
zu erregen. Es liegt Ungehorsam gegen Befehle in
dienstlichen Angelegenheiten vor, da eine allerhöchste Kabinetts¬
ordre den Offizieren vorschreibt, bei Herausgabe einer Druck¬
schrift den wirklichen Namen zu nennen oder wenigstens der
Militärbehörde Meldung zu machen. Strafmildernd ist,
daß das Buch kein Pamphlet ist, es enthält im allge¬meinen viel Wahres und Beachtenswertes enthaltende Be¬
trachtungen, z . B . die engen Verhältnisse kleiner Garnisonenund das Schuldenmachen- Folgen von UngerechtigkeitenVor¬
gesetzter , Betrachtungen über das Duell, Wesen d,r Straf¬
garnisonen und Strafversetzungen . Strafmildernd gilt die Ver¬
bitterung des Angeklagten wegen Suspendierung vom Amte
ohne triftige Gründe ; vielleicht war der Angeklagte auch auf¬
gestachelt durch Rittmeister Bändel (im Roman König), der
ebenfalls erbittert ist . Strafverschärfend für den Angeklagten
ist, oaß er in taktloser , roher Weise gegen Vor¬
gesetzte vorgegangen ist , und sich in grober Weise
gegen die Disziplin vergangen hat , so daß mehrere Verab¬
schiedungen und Versetzungen in Forbach nötig werden. Er
rann nicht länger im aktiven Dienst bleiben.

Rittmeister Bändel ist bereits vom Dienste suspendiertworden. Auch beabsichtigen einige der beleidigten
Offiziere von Bilse Satisfaktion zu verlangen, sobalddas gerichtliche Verfahren gegen ihn beendet fein wird.

Vermischtes.
Mit dem Drachenboot über den Kanal . Aus Dover

wird berichtet, daß Mr . Cody am Sonnabend früh nach einer
glücklichen Fahrt in seinem Drachenboot, von dessen Ein¬
richtung unlängst berichtet wurde, von Calais eingetroffen
ist. Mr . Cody brach am Freitag kurz vor 11 Uhr abends
bei günstigem Winde aus. Die Dauer der Fahrt betrug 13
Stunden . Er traf während der Fahrt eine Menge Fahr¬
zeuge und wurde einmal beinahe überfahren . Die Nachtwar kalt, und Cody hatte nichts Warmes trinken können.Er war sehr ermüdet, als er in Dover landete. Das Boot
bewährte sich jedoch außerordentlich gut ; bei Codys Ankunftwaren eine Menge Leute anwesend, die ihn mit herzlichen
Jubelrusen begrüßten. Cody sagte, daß durch seine Fahrtdie praktische Anwendbarkeit der Drachen in der Schiffahrt
erwiesen sei und daß sie sowohl in der Handels - wie in der
Kriegsschiffahrt mit Nutzen zur Anwendung kommen könnten.

Wovon ? Vom Rhein wird der „Frks . Ztg. " geschrieben:
In einem armen Dorfe in der Eisel feierte der betagte Volks¬
schullehrer sein fünfzigjähriges Dienstjubiläum . Die Gemeinde
brachte dem verdienten Erzieher der Jugend einen Fackelzug,und als das ganze Dorf vor dem Schulhause versammeltwar , hielt der Bürgermeister eine Rede, die mit dem
Ruse schloß : „Unser verehrter Lehrer soll leben !"
„ Wovon ? " antwortete prompt der Gefeierte.

Kandel, Kerveröe und Jerkchr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Zur Einführung

amerikanischer Eisenbahnaktien in Deutsch¬land . Die Hilfe , die Amerika in Europa sucht, besteht
zum Teil darin , daß amerikanische Effekten, die das Mut¬terland selbst nicht zu halten imstande ist, von der euro-
tzLisAm Bwikwelt übernommLy werden. Zu den Eisen¬

hahnwerken aber , die vvn deukscher Sesie her übernom¬
men worden sind , scheinen nicht bloß Eisenbahn -Schuld¬
verschreibungen , sondern auch Eisenbahnaktien zu gehören.
In dem allgemeinen und heftigen Preisrückgänge , dem
die amerikanischen Papiere seit dem vorigen Jahre aus¬
gesetzt waren , hat sich , das wird man kaum bestreiten
können , gewiß die Gelegenheit geboten , manche ameri-
ianische Eisenbahnaktien zu Kursen zu erwerben , die die
Möglichkeit bieten , die Papiere dem deutschen Publikum
zu einem Preise zuzuführen , der den neuen Käufern Ge¬
winnchancen gewährt . Es kommt hierbei eben darauf an,
inwieweit diejenigen , die an die Uebernahme amerika¬
nischer Efftkten herantraten , in der Beurteilung der Ver¬
hältnisse in den Vereinigten Staaten sich von einem
allzu großen Optimismus leiten ließen oder die Situation
zutreffend beurteilten . Ein vergleichender Blick auf den
Kurszettel von Ende August 1902 bis jetzt ergibt , welche
Fehler bei den: Erwerb amerikanischer Papiere aus Grund
einer optimistischen Beurteilung "der Verhältnisse began¬
gen werden könnten . Die Pflege reger geschäftlicher Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und Amerika bleibt trotz
aller Ausschreitungen , die in den Bereinigten Staaten be¬
gangen worden sind , im Interesse beider Länder zu
wünsthen . Einem solchen Verkehr entspricht es aber,
daß sich die Länder gegenseitig in ihren Verlegenheiten
beisteh

'en . Die Situation , in die Amerika seit dem vorigen
Jahre geraten ist; kann es nun mit sich bringen , daß
Deutschland Veranlassung hat , amerikanische Papiere , und
zwar auch Eisenbahnaktien , zu übernehmen . Nur muß
freilich in jedem Falle ernst darauf gesehen werden,
daß mit dem Menst , der Amerika damit erwiesen wird,
nicht, gegvn die üns soviel näher liegenden Interessen des
deutschen Kapitals verstoße« wiro.

Kursberichte des Oldenburger Banke»
vom 12 . November.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank. Me Kurse verstehen sich
frei von Provision.
I . Mündelsicher.

Zftg PCt . alte Oldenburg . Konsols .
3stz PCt . neue do. do. (halbj . Zinszahlung
3 PCt . do. do. . . .
4P Ct . Oldenb . Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b. 1906
31/2 Mt . do. do.
3 PCt . Oldenburg . Prämien -Anleihe
4 PCt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b. 1907
4 PCt. Stollharnmer , Jeversche von 1877
4 PCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
31/2 Mt . Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 ,
31/2 Mt . Butjadinger , Goldenstedter
31/2 PCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
4 pCt . Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen , garantiert
3 /̂2 PCt . Lübeck -Büchener Prior .-Obl ., garant.
31/2 PCt . Deutsche Reichs-Anleihe, abgest., unk. b. 1905
31/2 Mt . do. do.
3 pCt . do. do.
31/2 Mt . Preußische Konsols., abgest., unkündb. b. 1905
3ist Mt . do. do. . . . .
3 pCt . do. do. . . . .
Zstz Mi . Bayerische Staats -Anleihe
3 '/- Mt . Dentsch-Ostafrikanische Obligationen .
31/2 Mt . Essener Stadt -Anleihe . . .
31/2 Mt . Elbinger Stadtanleihe

H . Nicht müudelstcher.
4 pCt . Russische Staats -Anleihe von 1902
4 pCt . Moskau -Kasan-Eisenbahn -Prioritäten , garant
4 pCt . alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc. u. darunter
3 pCt . staatsgar . Italienische Eisenbahn -Prioritäten
31/2 Mt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt . abgest. Psandbriefe der Berliner Hypoth .-Bank
4 pCt . Psandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u . Wechsel¬

bank, Serie IV ., unkündbar bis 1913
4 pCt . Psandbriefe der Preuß . Boden-Kdredit-Aktien-

Bank, Serie XIX ., unkündbar bis 1911
3ftz do. do. do.

Serie XX ., unkündbar bis 1913
32/4 PCt . do. der Preuß . Pfandbr .-Bank, unk. b. 1912
3 /̂2PCt. Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov . Hyp.-

Bank, Serie XX . , unkündbar bis 1910
31/2 Mt . abgest. do. der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank
4 pCt . Gewerkschaft Ewald -Obl ., rückzahlbar 103
41/2 Mt . Georgs -Marien -Prioritäten , rückzahlbar 103
4 Mt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102
4 Mt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.
Check London . . . „ 1 Lstr . „ „

Lo. New-Dork . . „ 1 Doll . „ „
Amerikanische Noten . „ 1 „ „ „
Holland . Banknoten für 10 Gulden „ „An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb . Spar - und Leih-Bank-Aktien —
Oldb . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) 96,10 PCt.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 Mt.
Darlchnszins do. do. 5 PCt.

Ankauf Verkauf

PCt. PCt.
99,50 100
99,50 IVO
87,95 —

102,25 102,75
99,50 100

130,10 130,90
102,25 —
100 —
101,75 —
98,75 99,25
99 —
98,75 99,25

100,75 —

101,70 102,25
101,70 102,25
90,45 91.

101,60 102,15
101,70 102,25
90,45 91.

100,30 100,95
98,95 99,50
98,60

S9,30 99,85
98,30 98,85

103,50 —

96,10 9S,6S
93,20 93,50

98,8598,30

102 102,30

102,45 —

_ 100,25
100,10 100,40

96,50 96,80
94,20 94,75

102,25 102,75
104,40 —
101,50 —
104 104,50
169 169,80
20,40 20,48

4,2050 4,24
4,19 —

18,83 —

Oldenburger Bank.

Mündelficher.
31/2 Mt . Oldenburgische konsol. Staats -Anl -, ganzj.

Coupons .3 -/2 Mt . neue Oldenburgische kons . Staats -Anl ., halbj.
Coupons .

3 Mt . Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe .
4 Mt . Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt -Schuld-

verschreibungen, unkündbar bis 1906 .4 Mt . abgestempelte desgl . abl . Okt. 1903 3ftZMt - Zins4 Mt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd¬
bar bis 1907 . . .

31/2 Mt . Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903
31/2 Mt . Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903
3 Mt . Oldenburgische Prämien -Anl . (40 Taler -Lose)4 Mt . Oldenburger Kommunal -Anleihen.3Vs Mt . do . do . . . .
3sts Mt . Deutsche Reichsanleihe, konv ., unk. b. 1905
3sts Mt . do . . . . .3 Ml . do. . . . .
3sts Mt . Preuß . konsol. Staatsanl ., konv., unk. b. 1905
3VsMt . do. . . . .3 Mt . do. . . . .
31/2 Mt . Bayerische Staats - Anleihe4 Mt . Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk. b. 1911
3sts Mt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901
3 /̂2 Mt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
3sts Mt . Posener Stadt -Anleihe von 1903
3stg Mt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902
3sts Mt . Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihe von 1902
4 Mt . Eutin -Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat . gar.
31/2 Mt . Sachsen-Meininger Landeskredit-Obligationen
ZV, Mt . Gothaer Landeskredit -Oblig ., unk. bis 1903

Gekauft Verkauft
Pt. C PCt.

89,50 100

99,50 10»
87,95 —

102,25
99,50 IO»

102,25
98,75 99,25
99.25 99,75

130,10 130,90
101,75 —
98,75 99,25

101,70 102,25
101,70 102,25
90,45 91

101,60 102,15
101,70 102,25
90.45 91,

100,40 100,95
103,40 103,95
98,70 99,25
99,40 99,95
98,10 98,65
98,60 99,15

100,75
99,90 100,45
99,40 SS.S5
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Nicht miindelsicher.
4 PCt. Deutsche Dampffischerei-Ges. „Nordsee" Oblig.,

durch erstesSchiffsplfandrechtsichergestellt 101 '/, —
4 pCt. HamburgerHypoth.-Bank-Psaudbr.,unk . b. 1913 — 103
4 PCt. Mecklenburg. Hypothek, u. Wcchselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913 102 102,55
4 PCt. Mitteld . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr., unk . b. 1909

mündelsicherim Fürstentum Reuß . 100,95 101,50

4 pCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie Hl ),
mündelsicherim Fürstentum Reuß . 101,20 101,75

pCt. Preuß . BodenkreditAkt . Bk. Pfd-, unk . b. 1913 99,95 100,25
Zi/g PCt. Braunschweig—Hannov. Hypoth. Pfdbr.

unkündbar bis 1910 . . . . 96,50 96,80
4 PCt. staatsgar. Finnlünd . Hypothekenvereins-Pfandbr.

von 1902, verst. Tilg , bis 1913 ausgeschl- —

4 PCt. Türkische Adm. Anl . v. 1903 . . . 87,45 88,
4 PCt. neue steuerfreieItalienische Rente, kleine Stücke — —

4 PCt. Oesterreichische Goldrente . . . . — —

4 pCt. Ungarische Goldrente (Stücke s 1012,50) . 190, 100,55
4 PCt. UngarischeKronenrente . . . . 98, 98,55
3'/s PCt. do. . . . 89 .60 90,15

4 PCt. Russische steuerfreie StaatS -Anl . v. 1902 ver¬
stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen 99,30 99,85

PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte
Tilgung bis 1912 ausgeschlossen. . 100,45 101,

S'/z PCt. Kopenhagener Stadt -Anleihe
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
Kurze Wechsel auf Amsterdam . . 100 fl . » Mk.
Scheck „ London . . ILM . s
Kurze Wechsel „ Paris . . . 100 srs. s>
Scheck „ New-Uork . . 1 Doll , s
AmerikanischeNoten (Greenbacks) . 1 Doll , s
Holländische Noten . . . . 10 fl. s
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet «: Papiere billigst gemap

Len Tages - Kursen.

93,20
169
20,40
81

4,2050
4,19

16,88

169,80
20,48
81,40

4.24
4.24

16,98

Märkte.
Oldenburger Wochenmarkt vom 11. November.

Der Schweinehandel ging heute ziemlich flott . Es wurden
aber nur iMffige Preise erzielt . Der Rathausmarkt war
dicht befahren mit Schweinen . Jede gangbare Größe war
vertreten . Für kleine Ferkel wurde heute kaum ein Durch¬
schnittspreis von '1 Mark pro Alterswoche gezahlt . Nur
besonders gut entwickelte Tiere brachten etwas mehr.
Große ausgewachsene , magere Schweine wurden für 30
bis 40 Mark losgeschlagen . Der Preis für sog. Läufer¬
schweine stellte sich aus etwa ? 20 Mark . Auch in den Markt¬
hallen herrschte heute starker Verkehr und lebhafter
Handel . Butter , vorzüglichster Qualität war genügend
zugebracht und fand auch bald ? ihre Abnehmer . Beste
Hausbuiter kostete pro Pfund 1,16 Mark , in sog. Pfunds-
gen 1,20 Mark Zentrif u genbutter galt pro Pfund 1,20

Mark , Mvlkereibütter 1,35 Mark . Frische Hühnereier wur¬
den mit 1 Mark pro Dutzend bezahlt . Aeltere Ware kostete
30—35 Psg . Die Fleischerstände boten die schönste Aus¬
wahl . Preise unverändert entgegenkommend . Rind - und
Schweinefleisch wurden stark begehrt . Weniger flott gehen
Kalb- und Hammelfleisch, sowie geräucherte Ware . Beson¬
ders stärk vertreten waren heute auch Mild und Geflügel.
Hasen kosteten 3 bis 3,50 Mark , wilde Gänse 2,50 Mari
und Enten 1,50 Mark . Krammetsvögel 20 Psg ., Feldhühner
1 Mart . Zahme Gänse , geschlachtet pro Pfund 55 bis
65 Psg ., zahme Enten pro Stück 2,50 bis 3 Mark , zahme
Hühner 1,50 Mark . Der Gemüsemarkt bot genügend Aus¬
wahl in bekanntem Wintergemüse . Der Kleinhandel ging
nur mittelmäßig , im Großhandel wurden einige befrie¬
digende Umsätze erzielt . Minterkactosieln galten pro 25
Liter - Scheffel 35 Psg . dis 1 Mark Kohl war massen¬
haft vertreten , hatte aber trotz des billigen Preises nur
wenig Nachfrage . Aepfel waren wenig zugebracht . Die¬
selben wurden der Scheffel mit 4 Mark bezahlt . Der
Handel mit schönblühenden Topfblumen ging ziemlich
schwunghaft . Auch" in Baumschnlartikeln , namentlich jun¬
gen, hochstämmigen Obstbäumchen , wurden gute Geschäfte
gemacht.

Schluß Des redaktionellen Teiles.

Geschäftliche Mitteilungen.

Bo « Asthma kirrirt
«ach langjährigem Leiden.

Asthmatische Leser werden angenehm überrascht sein zu erfahren , daß ein vorzüg¬
liches, oft wirksames Heilmittel von Or . Schiffmann entdeckt wurde . Daß das Mittel
wirksam ist, kann nichl bezweifelt werden, wenn man solch ein Zeugnis wie das von
Ernst Steffen , Maschinist, Berlin , Stegliherstr . 911 , durchlieft, der sagt : „seit vielen Jahren
litt ich an Asthma mnd Luftbeschwerden. Durch den Gebrauch von Herrn Vr . Schiff»
mann 'S Asthma-Pulver Hab- ich sofort Linderung gespürt, und nachdem ich eS kurze
Zeit angewandt habe, hat sich mein Leiden derartig gebessert, daß ich meine Krankheit
als geheilt ansehen kann, wofür ichHerrn vr . Schiffmann meinen herzlichsten Dank auS-
spreche. Ich bescheinige hiermit Herrn Vr . Schiffmann , daß nur sein Asthma-Pulver
meine Krankheit geheilt hat/ ' Ein Anderer schreibt: „Das Asthma-Pulver von Vr . Schiff,
'"rann hat bei mir , der ich länger als 30 Jahre von diesem entsetzlichen Leiden heim-
gesucht werde, fast augenblicklicheWirkung getban . Dem Erfinder meinen herzlichsten
Dank ! Allen Leidensgenossin rufe ich zu : Wendet Euch an Herrn vr . Schiffmann
und bestellt das Pulver . Ein besonderes Lob erachte ich als überflüssig. Es sei genug,
daß ich wahrheitsgetreu bezeuge, es hat mir , einem seit 30 Jahren Kranken, geholfen.
Bitte vorstehendes Zeugnis zum Nutzen und Frommen aller Leidensgenossen veröffent¬
lichenzu wollen." (Gezeichnet) Joach . Ulrich, Dorsch bei Geisa, Großherzgt . Sachsen-Weimar-
Eisenach. 'Erhältuch in allen Apotheken. Man verlange eine Gratisprobe unter Ein¬
sendung einer 10-Pfg, -Marke für Porto von der Bietoria -Apotheke, Berlin Fried-

WfMBj
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gupksrbsrg Sola
reicknet slck llurck Erst¬
klassige Qualität , vorrüg.
licken Selckmack , druck seine
leickts Lirt unä grosse 8e-
könnnlickkeit aus, uiul gilt
üeskalb unter Kennern
okne weiteres als 6er
beste äsutsck« 5skt . 4

erapLollt Orrz ?I

Das Zahnen
wird den Kmdern durch

Scotts Emulsion wesentlich erleichtert.
Scotts Emulsion ist ein vorzügliches Nährmittel (Medizinal-
Lebertran), schmackhaft , leicht verdaulich und bei Kindern

besonders beliebt.
Kinder , die Scotts Emulsion ein¬
nehmen, werden kräftig , schlafen
ruhig und bekommen ihre Zähn»
chen ohne alle Beschwerden . . . ,

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen
an Apotheken und Großhandlungen verkauft, und zwar nie
lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in versiegelten
Originalflaschen in Karton mit lachsfarbigcm Umschlag, der
unsere Schutzmarke(Fischer mit großem Dorsch auf dem Rücken)
trägt . Scott L Bowne , Ltd ., Frankfurt a . M.

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0 , prima Glyzerin
50.0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3 , unterphosphorigsaures Natron
2.0 , pulv. Tragant 3,0, feinster arab. Gummi pu!v. 2,0 , destill. Wasser
129.0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatischeEmulsion mit Zimt-, Mandel-
und Gaultheria-Oel je 2 Tropfen.

AmeilkornmWn Mesburg.
Zur Erziehung von 4 Knaben,

die im Alter von 7, 6 und 3 Jahren
stehen, werden geeignete Pflegeeltern
gesucht.

Gemeindesachen.
Köterende . Der Weidenvsrkanf

an der Chaussee in hiesiger Gemeinde
soll am Dienstag , den 17. Novbr.
d. I ., nachm . 1 Uhr , bei Oettken
Haust in Neuenhuntorf anfangend,
an Ort und Stelle meistbietend gegen
Barzahlung vorgenommen werden,
wozuKaufliebhaber eingeladen werden.

Der Gemeindevorsteher.
Diedr . Becker.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 13 . November
d. Js . , nachm . 4 Uhr, gelangen in
Mohnkerns Wirtshause:

3 Sofas , 2 Kleiderschränke, 2 Näh¬
maschinen, 1 Küchenschrank, 1 Teller¬
borte, 1 Schirmständer , 1 Hänge¬
lampe, 1 Spiegelschrank, 1 Regu¬
lator , 1 Sofatisch, 6 Stühle mit
Plüschbezug, 3 Bilder , 1 Spiegel,
1 Tisch und sonstige Gegenstände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
jettiss,

Gerichtsvollzieher.

Verlegte mein

Atelier «nd Verleih Institut
für Theater - mi> Masken-KGme

von Staustraße nach

WM- Heiligengeistftratze V "Mi
und hatte mein neu assortiertes Lager für Aufführungen zu bedeutend er¬

mäßigten Preisen bestens empfohlen.

Fr» M . tikmsmsnn, HklligeWtWr . ?.
K.1L8ULSDLV im Osbrsvob ist

^ U NW W K 8 soüivaost nnä srsi döim Annofftsn. stießt
ru viel nehmen I Lestons empkostisn von

LZIonis .lv . n. Oslistst ., t?risäsv8plstri 2.

Jortseßung
des

am

SrWWS,

Haserschlamm,
bestes u . billigstes Vieh- u . Schweine-
sutter , ca . 13 ->/-> Protein u. Fett bei
größter Verdaulichkeit, 100 Psd . 4.50^ .

üskNAM kreried8.
Gänse, Enten, Hühner!
1903Frühbrut versendefranko überall
garantiert leb. Ankunft 10 große
schlachtreife Gänse 32 Mk. 13 schlacht¬
reife Enten 21 Mk. IS Zucht-Hühner
mit Hahn , echte Rasse, beste Eierleger,
Farbe nach Wunsch 21 Mk . Probe-
Käfig, 6—7 Hühner , 8 Mk. Is
Mastgas , große fette, täglich frisch

geschlachtet , 5 Mk.
H. Altneu , Breslau 6 , Karuthstr.

Frische Flomen
empfiehlt

Oldenburger Fleischwarenfabrik.
Rastede . Das von meinem Ehe¬

manne bisher betriebene

Klempnergeschäst
wird von mir in unveränderter Weise
weitergeführt.

Iran Helene Moorhusen.

Folgende neue «nd ge-
branrbte
Möbel , Uhren
nnd andere Gegenstände,

als:
6 KleiderfchranTe von

ZV Mark an , Küchen-
fchranke von 17 Mk . an,
Kommoden , Vertrkows,
Kaffeetische, Salontische,
Küchentische von 7 Mk.
an , Mohr-, Rüschen- «nd
Küchenftühle, 1 Flagge,
6 Polsterstühle , mehrere
Sofas , Schreibtische «nd
Pulte , für Kontor passend,
1 Notenständer , Bettstellen
mit «nd ohne Matratzen,
3 Glaskasten , große und
kleine Spiegel , Wasch¬
tische von 5,50 Mk. an,
1 Lexikon (17 Bände ),
SO Mk. , 1 Kaiserbüste,
Sosaborten , Gardinen¬
bogen , goldene «. silberne
Herren - u. Damsmchren,
lange Damenketten,
Herrenketten, Wecker u.
2 Standuhren sind billig
zu verkaufen im Leih-
hause, Hänfingstr . 8,
am Markt.

6lall886N.

Ein gebr. engl . Lehrbuch f. Selbst-
zu kf. ges. Off. m. Pr . u. Zeit d. Bes-
unter S . Lvüv a. Exp . d. Bl . erbet-

stvangs-
versteigernng

Mm Freitag, den
13 . November d. I . , nach
mittags 4 Uhr , gelangen
in der „Harmonie " z«
Osternbnrg:

1 Glasschrank, 6 Sofas , 4 Stühle,
2 Sessel, 3 Kommoden, 5 Näh¬
maschinen, 1 Eckfchrank , 2 Tische,
7 Blumenvasen, 1 Regulator , 1
Album, 1 Blumenständer , 1 silb.
Becher, 2 Wandteller , 7 Schweine,
1 Pult mit Glasaufsatz , 2 Kleider¬
schränke , 1 Nähtisch, 1 Schrank,
1 Koffer

gegen Barzahlung zur
Versteigerung.

?aps,
Gerichtsvollzieher.

Vers, hockf . Zentrifugenbuttem
s 1 .1S, Lundbutter , » 1 .05 per
Pfund in Postkisten franko gegen
Nachnahme.

Engelke S Beinert»
Norwillkifchken p . Szillen (Ostpr .)

Osternburg . Kirchenkapitalien
z« belegen.

I . F . Ahlhorn , Kirch . -Rf.
Zu verkaufen Bettstelle m . Sprung¬

federrahmen, 1 großer Küchentisch,
6 Stühle . _ Bahnhofsplatz 1s.

Zu k. ges. mehr, gut erh . Pumpen.
Osternburg . Langenweg 68.
Wohne Nad . CH . 1. M . Bahlen¬

kamp, Schneiderin . Bitte geehrte Kund¬
schaftenmich mitAustr . beehr, z . wollen.

Zu verkaufen ein Waschkefset
mit Rohr (50 Liter Inhalt ).

Staustraße 26 .
Nädorft .

^
Zu

^
verl. 2 Ziegen .

^

Ww . Bohlen.

Sonnabend,
de« 14 . ds . Mts ..

morgens S Uhr «nd
nachmittags S Uhr anfangend,

i» kr Markthalle laben).
V. MwWvrlv.

Zwangs¬
versteigerung.

Mm Freitag, den
13 . Novbr . d. I ., nachm.
5 Uhr, gelangen in Frohns'
Lokal zu Osternbnrg:

3 Nähmaschinen, 2 Sofas , 1 Kom¬
mode, 1 Kleiderfchrank, 2 Holz»
roleanx, 1 Handwagen , 1 Pferd,
1 Vertikow,

gegen Barzahlung zur
Versteigerung.

? ap6,
_ Gerichtsvollzieher.

LS WM Belohmg
für alle Leser dieser Annonce!

Wegen Zahlungsstockung mehrerer
großer Fabriken werde ich beauftragt,
einen großen Posten Schuhe , tief
unter dem Erzeugungspreise, loszu¬
schlagen . Ich verkaufe daher an
Jedermann 4 Paar gute, starke
Schuhe, u . zw. : 2 Paar elegante gelbe,
leicht und doch stark gearbeitete, für
den Sommer und 2 Paar starke, un¬
verwüstliche, gefütterte Schuhe für den
Winter , für zusammen 8 Mk . Die
Schuhe haben feste genähte oder ge¬
nagelte Sohlen , und sind für die
Straße wie für die Arbeit, für Herren
wie für Damen passend.

Vi - allsI
Ein Paar zierliche Hausschuhe zu

jeder Bestellung beigepackt . Zu be¬
ziehen gegenVoreinsendung von 8 Mk.
oder Postnachnahme durch Keßlers
Schuh - Export i« Wien H ./3,
Krummbarrmg. 10.

biü . Als Maß gilt die Länge des
Fußes in Zentimet . Nichtpaff. ret.

11I. steen,
Hoftischlermeister,

Mühlensteaste Ne . 4.
Im Schaufenster:

Mk ' Moderner Salon 'MW
in Dunkelmahagoni.

Üepvoppggsnüs llsvksik
Dru -oü llödsr -lslansn cksr>
Vssohs übsr -r-s --
sobsnck schnell , nncknrühs
los cksn sokänsls Ijoekiglgkls
» melk lisbsa in sllen L»M-
«« -'»SASSSL v» l> nivkl, «iü-silk
gizen 3 .8S ^soknsdmobWSLWsks^

WO S4IVIS 12

Zu verkaufen 1 Bettstelle mit
Matratze , 1 Pult , 1 Tisch u. sonstige
Sachen. Lambertistraße 15 oben.

Empfehle mich zum Weibern.
Frau Emma Bürger»

Milchbrinksweg 25.
Zu verkaufen vierrädr . Handwagen,

Garnwinde , Wage, Forke, Vogelbauer,
Kaffeebrenner. Rankenstraße 5.

Nadorst . Zu verk. ein schönes
schweres Kuhkalb . Joh . Johnsen.

Regelmäßigen Lieferanten nuc bester

Zentrifugen Lutter
für wöchentlich ca. SO Psd . sucht

I . B . Harms , Haarenstr . 3.
Zu verkaufen:

1 fast neue Pfaff -Nähmaschine,
1 Scheibenbüchse, 1 Jagdgewehr,

(Doppelflinte).
_ Alexanderstr. 43 s oben.

einfäffer,
300 —700 Liter,

stets billig abzugeben, Huntestr . SS.

Oldenburg.



Fm Zchmiebe.
Oldenburg . Im Aufträge des

G « H . Scheeland in Wildeshausen
habe ich die an der Ofener Chaussee
in der Nähe des Ammertänder Hofes
belegene

Schmiede
zu beliebigem Antritt zu verkaufen.

Die ganze Besitzung besteht aus
einem vor 2 Jahren neu erbauten
Wohnhause, zu 4 Wohnungen einge¬
richtet, einer Schmiede und Garten¬
ländereien.

Der Umsatz in dem Schmiedegeschäft
ist ein ganz bedeutender, und ist die
Lage desselben die denkbar günstigste,da der Verkehr dort ganz bedeutend ist.

Die Verkaufsbedingungen sind die
äußerst günstigsten, sodaß sich hier füreinön Anfänger (Schmied) eine sichere
Brotstelle bietet.

Verkaufst ermin ist angesetzt auf
Freitag

-m 13. Uovvr . d. Z
nachm . 5 Uhr,

in Brunjes' Wirtshause an der
Ofener Chaussee.

B . Schwarting , Auktionator,
Eversten.

ZmM - MMs.
Eversten . Im Aufträge des

Herrn Gutsbesitzers Ang . Haake zu
Diedrichsfeld habe ich die folgenden
Ländereien mit sofortigem Antritt
ev. nach Vereinbarung zu verkaufen:

1 . den sogenannten „Grambergs
Busch"

, groß 4,8985 da (sehr
ertragfähiges Land),
den sog . „ Meyers Kamp ", in
der Gem. Ohmstede belegen,
groß 5,1393 du,

den sog . „ Meyers Busch,
in Ohmstedebelegen, 5,7519 Ls,
den in Metjendors an der
Chaussee belegenen sog . „ 100
Jück ", groß 46,9187 Ls,
den sog . „ Ahlers Busch", groß
19,7780 L»,
den sog . „Bardiek", groß
14,SS9S L»,

ferner die sämtlichen sehr ertragreichen
Ländereien zwischen Mittelweg und
Alexander - Chaussee in Bürgerfelde
belegen, als

2,0197 La,
1,9649 La,
8,9537 La,
5,8882 La,
8,5148 La,
3,5055 La,
3,6847 La,
3,6698 La,
3,6647 da,
4,0594 La.

der Ländereien kann
im ganzen, nach Parzellen oder ge¬
teilt stattfinden.

Diese letzteren Ländereien liegen
sämtlich anvorzüglicherLage und bieten
eine große Anzahl bester Bauplätze.

Jede gewünschte Auskunft wegen
des Kaufobjekts wird gerne erteilt.

Ein großer Teil der Kausgelder
kann zu üblichenZinsen stehen bleiben.

Kausliebhaber wollen sich bis zum
SV . November I . an mich
wenden.

B . Schwarting , Auktionator,
Eversten.

L

S.

Parz . 229
228
227
226
221
222
230
231
232
233:

Der Verkauf

JumM -VeMs.
Oldenburg . Ul

ich die an der Ofener-Chaussee in der
Nähe des Ammerländer Hofes belegene
frühere Kaustsche

Besitzung
mit Antritt zum 1. Mai 1904 zu
verkaufen.

Die Besitzung enthält 4 Unter«
Wohnungen mit Gartenland und bietet
sine sehr gute Kapitalanlage.

Der Kaufpreis kann fast ganz gegen
übliche Zinsen stehen bleiben.

Verkausstermin ist angesetzt auf

Wontag,
de« 16. Aovör. d . Zs.,

nachm . 4 Uhr,
in „Brünjes " Wirtshanse an der
Ofener-Chaussee.

B . Schwarting , Auktionator,
Eversten.

Zu verk . e. s. neuer Hermannsosen
ir. e. Ramelsloh . Hahn . Grünerweg 5.

Zu kauf. gef . 1 gut erh. Puppen¬
stube. Kurwickstr. 331.

Verkauf
einer

mit

AErbkrug -^
gerechtigkeit.

A Metjendors.
Der Wirt Gerhard Bruns

za Metjendors läßt seine zu
Metjendors an der verkehrs¬
reichen Wiefelsieder Chaussee de-
legene , etwa eine Stunde von
Oldenburg entfernte

mit
Erbkruggerechtigkeit,

verbunden mit HmMrmg und
Bäckerei» mit Antritt zum
1. Mai 1904 verkaufen.

Die Besitzung besteht ans dem
Wohnhause, StaArmg , der
Bäckerei und einem Obst -,
Lust- und GeruüsegarLerr
zur Gefamtgroße von ca. 3V
Sehesseiiaat.

Die Wirtschaft ist eine viel¬
besuchte.

Verkaufstermin steht an in
dem zu verkaufenden Haufe auf

Donnerstag,
den 19 . Nov. d. I .,

nachmittags 4 Uhr.
S. SelmMiU , Aukt.,

Eversten.

Jmmobilverkans.
Ev erste «. Im Aufträge des

Herrn Gutsbesitzers August Hauke
in Diedrichsfeld habe ich die im
Donnerschwecrfeldebezw . Osternburger
Neuenwegebelegenensehrertragfähigen

WieseklWereieu,
sog . Wesen brock,

jktz lis,
im ganzen oder geteilt zu verkaufen.

Kauflicbhaber wollen sich bis zum
15 . d. M . an mich wenden und wird
jedeAuskunft gerne und unentgeltlich
erteilt.

B . Schwarting , Aukt.

Eversten . Der BrinksitzerHinrich
Gorath zu Eversten IÜ beabsichtigt
seine zn Eversten III an der Chaussee
belegene

Besitzung,
bestehend aus einem vor 2 Jahren
neu erbauten landwirtschaftlichen
Wohnhause, eingerichtet zu 2 Woh¬
nungen , und ra. 5V Scheffelsaat
Land , welches zum größten Teile in
guter Kultur ist , mit Antritt zum
1 . Mai 1904, ev. nach Vereinbarung,
zu verkaufen.

Die Verkaufs - Bedingungen find
Sicherst günstige und wird gerne
jede nähere Auskunft erteilt.

B . Schwarting , Auktionator.
Wüsti « g. Unter meiner Nach-

weifung zu verkaufen eine zu Holle
recht angenehm belegene

Hlwsullumsstellt,
aus welcher ca. 17 Stück Hornvieh
gehalten werden. Antritt beliebig.

H . Clausten.

ILSIbsr,
zahle höchste Preise . Lieferanten ge¬
sucht , gegen Kaffe. Bobeck, Berlin,
Rheinsbergerstr . 42.

Spiegel , Bilder , Gardinenstg .,
« . Rosetten sollen billig verkauft w.,
Bildern . Brautkränze w . bill. einger.
bei 8 . Früchtning , Haarenstr . 45.

tägl . frisch 10 Pfd . Kolli ^ 5.59,
6 Psd , 3 .89 , 10 Pfd . Vs Butter
Vs Honig 4 .89 . Wer einmal be¬
stellt, wird ständiger Künde bleiben.
Nagler , Kozowa via Szczakowa.

Eine guterhaitene Zither billig zu
verk . Näheres

Alexanderstr. 16 oben.

Stvsh U. Häcksel.
Alle Sorten Stroh in gepreßten

Ballen , sowie Noggenstroh Häcksel
offeriert preiswert in Ladungen nach
jeder Bahnstation

G . Niemann , Magdeburg.
Fernsprecher 3443.

„Volldampf ".
Am Sonntag , den 15 . No vem ber:

8 ° ÄRÄ Ä
im Veremslokale des Herrn G . Barke-

msher , „ Drielaker Hof ".
Anfang 5 Uhr.

Hierzu ladet ein
_ Der Vorstand.

MlM ' VMM
Am Sonntag , den 15. d. Mts.

nachmittags 4 Uhr:
lieners!,srrsvMlimg

in der „ Harmonie ".

Ariezer - Lereis
Lq - BsWr «.

Am Sonntag , den 15. Nov., zum
Geburtstage Sr . König!. Hoheit des
Großherzogs:

Ball
im Vereinslokal , wozu sreundlichst
einladet Der Vorstand.

stuntlossr
Am Sonntag , den 15. November:

Sali
beim Kameradm Frsrichs.

Es ladet sreundlichst ein D . B.

Zu beLegerr rr. mrzuLeiheu
gesucht.

Geld -Darlehen
für Personen jeden Standes zu 4, 5,
6 »/° gegenSchuldschein, auch in kleinen
Raten rückzahlbar, esfektuiert prompt
und diskret

LsrI im Server,
handelsgerichtlich protok. Firma,

Budapest , Josefring 33.
Retourmarke erwünscht.
RaAede ? Auf gute Landhypothek

habe ich auf sofort verschiedene kleinere
Beträge zu belegen. H . Hoes

Hankhanse «. Zu verkaufen
89,999 Psd . Steckrüben , a Ztr.
1 Mk. Joh . Janste «.

W - xssVeus uuV imchM-
weisende Sachen.

Bürgerfeld . Zugelaufen eine große,
gelbe Hündin. G . Gerdes.

Ine bei Zwischenahn . Habe
Steckrübe » sbzugebe «.

Joh . Schumacher.
Gef. beim Bahnhof e. Paar Hand¬

schuhe. Abzuholen Ehnernweg 24.

Wüchnnngeir.

FemmblZimmer
mit großer Kammer, in der Nähe der
Donnerschweer Kaserne, paffend für
1 oder 2 Einjährige , billig zu verm.

Donnerf chweer Chaussee 30,1.
Zu Verm« frdl . Logis . Haarenstr . 45

Zu vermieten auf sofort od. später
eineOberwohnnng an der Alexander¬
straße. Näheres

Lambertistraße 15 oben.
Zwei junge Leute suchen eine möbl.

Stube und Kammer.
Gefl. Offerten postlag. Oldenburg

H, 199 erbeten.

Strrbe m. Bettvrm . Lanaestr. 45,2 .Et.
Das Haus Grünestratze 6,

Oldenburg , ist z« verkaufen . An¬
gebote unter S . 19 an die Exped
d. Blattes erbeten.

Umzuleiben gebucht 4999 auf
durchaus sichere Hypothekzu 4Vs— 5 «/°
Zinsen. Offerten unter s . 999 an
die Expedition d . Bl._

Habe auf gleich od . später 6999 ^«
mündclsicher auf Hypothek zn belegen.

Off, u. S . 14 an die Exp, d . Bl.
Zu verm. an sol . jg. Mann möbl.

Stube mit Kammer. Röwekamp 13,
Part ., be i der Stadtknabenschule L.

Zu verm. sreundl. möblierte Stube
mit Bett in der Nähe der Bahn und
Post . Ludwigstr. 2.

Zu verm. 2 freundl. Zimmer mit
Bett (Uuterwohnung). Bockstr . 1.

WenlM,
der Neuzeit entsprechend, an
bester Geschäftslage mit min¬
destens2 gr. Schaufestcrn, per
Frühjahr 1904 zu mieten ges.

Offerten unter S . 38 an
die Exped. d. Bl.

BkLmiZerr rmL SteRerr-
gssUche.

Jungs akkurate Ara « sucht Arbeit.
Zu erfragen in der Exped. d , Blattes.

Ich suche für die Adventsonntage
sowie 1 . Weihnachtstag einen

WiM Uzmechieltt.
Diedr . Bürger , Milckbrinksweg 25.

Wegen Erkrarrkrmg des
jetzigen pev sofort ein

Hausknecht
gesucht.

Inllns MZssr,
_ MLtterftr . L.

Gesucht zu Ostern nächsten Jahres
eirr L-GL» LLMN.

I . H . Degen,
Dalsper bei Mvorriem.

Osternburg . Gesucht auf sofort
ein fixes Mädchen von 15 —17 I.

M . Dreiser.
Ohmstede . Gesucht ans Mai n.

I . eine Magd. G . Hanke «.
JaLerboLenhagen . Gesucht aus

nächsten Mai ein kleiner Knecht.
B . Oftendsrs.

Osterndnrg . Gesucht zum 15 . Nov.
ein Bäckergeselle » F . Brokat.

Gesucht auf sofort ein ord. Schul¬
mädchen bei 2 Kmdern für die schul¬
freien Nachm.std . Sonnenstr . 29, oben.

ZLmmerLerrte
erhalten Arbeit.

Gesucht Stundenmädche » o. Frau.
_ Roseniir . 20, 1 Treppe.

Gin jg . Mädchen z«m Erlerne«
der Damenschneiderei.

Auguste Wiemken , Rosenstr. 201.
Lenchtenburg b. Rastede. Gesucht

ein hiesiger Zimmergeselle.
Jsh . Lübs.

Gesucht auf sofort ein jüngerer
Z. Bäckergeselle.
R . Sieteras . Wilhelmshaven.
Für das Bureau des Verbandes

der Züchter des Oldenburger eleganten
schweren Kutschpferdes wird zum
1 . Jan . 1904 ein jüngerer Schreiber
gesucht . Bewerbungsgesuche snebst
Zeugnisabschriften und Angabe des
Vergütungsanspruchs sind bis 1. Dez.
d. Js . beim Unterzeichneten ein¬
zureichen.

Rodenkirchen i. O.
Justus Schütz ler , Stutbuchführer.
Eversten . Gesucht zu Mai oder

Ostern ein Friseurlehrling unter
günst. Bed. A . Sommer » Friseur.

Für neuen Weihnachtsartikel suche
Provisionsreisende , pro Tag 10
Verdienst. Paul Heldt , Mittweida.

WpriprschuLe Hannover,O* ic 444^ Eleonorenstr . 7.
sucht 1. Tezbr . noch einige Schüler,
Alter 14—35 Jahre . Garantiert so¬
fort nach Schluß des Kursus sürg ute
Stelle . Prospekt gratis.

Zwischenahn . UM " Gesucht
tüchtige Marrrer.

Weser.

Ste 'llsmgerr aller Art so.
fort durch die

. NeueVakauzenpost" mFrankfurt a .M
Suche Beschäftigung >. Schneider»

sowie Damen- und Kindergarderobe
in und außer dem Hause.

Ostevnburg . Schützenhosstr. 48.
GeiuichUs schärt ein tüchtiger

zuverlässiger, solider

Arbeiter,
am liebsten verheiratet.

Wallstraste G.
Osternburg . Zum 1. Mac 1904

ein ordentliches Mädchen , welches
melken kann.

C . Henke, Bremerstr. 21.

GcsM eir LsHrrsHe
für den ganzen Tag.

Siegfried Insel , Lcmgestr. 67.
sucht zum 1. Dezbr. ein nettes,

freundl.

junges Mädchen,
am liebsten von auswärts , für ein
Geschäftshaus , schlicht um schlicht od.
gegen etwas Taschengeld bei vollem
Familienanschluß.

Offerten unl . G. 33 an die Exped.
d . Blattes.

Für den Verkauf eines gut einge«
führten Artikels, der sich auch ganz
besonders zu Weihnachts - Geschenken
eignet und gerne gekauft wird, findet

eir ßkmMtt U«s
dauernde Stellung zum Besuch von
PrivatLundschaft gegen feste wöchent¬
liche Vergütung und hohe Provision.

Branchekenntnis ist nickst erforderlich.
Offerten unter S . 84 an die Exp.

d . Blattes.

Gesucht aus sofort eine Frs « zum
Brotcmstragen für feste Kundschaft.
Carl Gräper , B . Fiernkranz Nächst,
_ _ äußerer Damm.

Gesucht zum 1. Nov. ein tüchtiges
Mädchen.

Krau Joh . Helmers Ww .,
Bremerhaven , Deich 32.

Aür mein Äolonialw .-» Wein«
« . Delikat . - Geschäft suche zu Ostern
1994 1 Lehrling aus guter Fam.

Lehe bei Bremerhaven.
H . L. Kuhlmau « jr.

killst«, W. Arbeiter
sucht I . B . Harms,

_ Haarenstr . 3.
^? avierspieLeV
eschäftigung
Offerten un

Exped. d. Blattes.

sucht Beschäftigung.
Gest. Offerten unter S . 35 an dis

Abbetzaufes . Suche aus nächsten
Ostern einen

Lehrling
für mein Geschäft. Fortbildungs¬
schule im Orte.

Wilh . Bielefeld,
Salller und Tapezier.

Lehrmädchen gesucht.
Frau Dode « , Dameickonsektion,
_ Bergstraße 18.
Nadorst . Gesucht zum 1 . Mai ein

Dienstmädchen . Wirt Joh . Helms.
Ich suche zum 1 . Januar oder

Februar für mein WM" gemischtes
Warengeschäft , hauptsächlich für
Manufaktur , einen

WM« m.
Anmeldungen unter Angabe der

Gehaltsansprüche baldigst erberen.
Georg Eylers , Zwischenahn.

Holzarbeiter
für Hahn werden Sonntag , den
15 . d . Mts ., vormittags 8 »/, Uhr, bei
Beeke » angenommen.

G . Takenberg.
Ges. zu Ostern ein Malerlehrling.
Heinr . Spalthoff , Haarenufer 17.
Gesucht zum 25. November ein

tücht. Bäckergeselle
H . Schäfer , Wilhelmshaven.
Gesucht ein Malerlehrling.
A . Homeyer , Haareneschstr. 16.

Töchterpensionat.
NenchLtel (Franz . Schweiz), Serre II

Grünoliche Erlernung der franz-
Sprache . Handarbeiten . Auf Wunsch
Englisch, Musik, Malen , Anleitung
im Haushalt.

Herrliche Aussicht auf den See und
die Alpen , Garten , Tennis . Mastiger
Preis . Prospekte u. beste Referenzen
zur Vers.

Die Vorsteherin M . Lenk.'

jveravtvvrtlich : Wilhelm von Lnsch «üd Lhrj-Hedarienrz inr den LnMuntkilr Z. Rexloeg . SeolativnKdrnü nnd L« lagi L. Lcharß Oldenburg.
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Jus dem KroWerzsqtum.
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E 6cn «uer Qu «Üenanßa »e Gestattet. Mitteiiun - en und Vertäu

* Oldenburg , 12 . November.
_ .

* Die Ergänzungswahlen zur Handelskammer
nnven Donnerstag, den 19. November, im Gitvcfaal des
Landesgewerbemuseums zu Oldenburg statt , und zwar : vor»
mittags 9 bis 11 Uhr für die 1 . Abteilung (Wahlüe echtigts
nut eurem Einkommen von 21 000 Bit . und mehr) , vormittags
11 ms 1 Uhr für die 2 . Abteilung (Wahlberechtigte mit einem
Einkommen von 6400 bis 21 000 Mk. ausschließlich), nach,
mittags 3 bis 5 Uhr für die 3 . Abteilung (Wahlberechtigte
mit einem Einkommen von unter 5400 Mk.). Zu wählen
» t»!" ^ Abteilung 1 , in der 2 . Abteilung 2 und in der
3. Abteilung 1 Mitglieder . Der Gewerbe- und Handelsverein
ladet sämtliche Wahlberechtigte des Wahlbezirkes Stadt und
Amt Oldenburg zu einer Vorbesprechung der Wahl auf

^ Montag , den 16 . November 1903, abends 9 Uhr im Gilde-
' ? es Landesgewerbemuseums ein. Wahlberechtigt sind

alle eingetragenen Firmeninhaber , die Beiträge zur Handels¬
kammer leisten und in die Wahlliste ausgenommen sind.

s . Zur Vergrößerung seines Betriebes läßt Herr Tischler¬
meisterWessels bei seiner Dampstischlerei an der Milchstraße einen
großen Holzschuppen erbauen.

s . Brauner Kohl , den Hauptbestandteil zum olden-
burgischen Nationalgericht , wird von dieser Zeit an all¬
wöchentlich in großer Menge in die Stadt gebracht. Ter
rechte Wohlgeschmack stellt sich indes erst ein , wenn einige
Nachtfröste darüber gegangen sind.

*

rL. Bürgerfelde , 11. Nov . Eine recht schwere Verletzung
zog sich dieser Tage hier ein hiesiger Landmann zu. Er war damit
beschäftigt, innere Teile eines geschlachtetenSchweines herauszuschnelden.
Hierbei glitt das scharfe Messer aus und drang dem Landmann in den
Oberschenkel, so daß eine klaffende Wunde entstand.

üs . Metjendorf , 1 l . Noll . Entwendet wurden vorige Woche
in Ösen zwei hiesigen Einwohnern , dem Zimmermeister S . und Maurer¬
meister S . zwei Fahrräder. Elfterer hatte sein fast neues Rad vor
das Haus des Wirts W . an der Ofener Chaussee gestellt, und als er
später die Fahrt forlsstzen wollte, fand er statt des neuen ein altes
Rad vor . Das andere gestohlene Rad wurde vor dem Hause des
Wirts G . weggestohlen ; hier hatte der Dieb jedoch kein altes zurück¬
gelassen. Von den Dieben soll noch jegliche Spur fehlen.

0 Eversten , 10. Nov . Der Kriegerverein zu Eversten hielt
am vorgestrigen Abend im Vereinslokal (Tabkenburg ) seine Monats-
Versammlung ab, welche gut besucht war , und beschloß, die Feier des
Geburtstagesdes Großherzogs am Sonntag, den 15. Nov ., im Bereins-
lokal durch einen Ball zu begehen. Hierauf wurden einige Mitglieder
zum Vertrieb der Weihnachtslose bestimmt . Zum Schluß fanden mehrere
Neuaufnahmen statt.

Vermischtes.
Zürückgewiesenes Ehrenzeichen . In Wollin in Pommern

ist / der seltene Fall zu verzeichnen , daß die Annahme
einer Auszeichnung ans Bescheidenheit abgelehnt wurde.
Der Gerichtsvollzieher Küntzel erhielt aus Anlaß seiner
Pensionierung nach, 38jähriger Dienstzeit das Allgemeine
Ehrenzeichen . Als es ihm der Amtsrichter überreichen
wollte , lehnte Küntzel die Annahme ab , mit der Begrün¬
dung ,

'daß er als Beamter nur seine .Pflicht getan , und
dafür sein Gehalt erhalten habe ; eine wertere Auszeich¬
nung anzunehmen , widerspreche seiner Ueberzeugung,
denn er habe sie nicht verdient.

Kronprinz und Löwe . Aus Berlin berichtet man:
Als der Kronprinz , sich neulich im Zirkus Busch die Löwen¬

dressur der Miß Heliot angesehen hatte , fragte er die
Bändigerin nach der Vorstellung , .ob er vielleicht eines
der Tiere in ihrem Beisein einmas streicheln könne . Miß
Heliot erwiderte , daß der Löwe sich , zwar ganz gewiß
recht manierlich benehmen würde , erklärte sich jedoch
außerstande , die Verantwortung dafür zu übernehmen,
worauf der Kronprinz mit einer scherzhaften Bemerkung
auf seinen Bünrrsch verzichtete.

Ein teurer Hummer . An einem Apriltage
d . Js . besuchte der '

Assessoie Hr in Begleitung seiner Frau
ein Restaurant in der Behreustrahe irr Berlin . Der Assessor
ließ sich einen Hummer geben

' und beschloß das Mahl
mit einer Tasse KasMe. Als er zahlen wollig rechnete
der Kellner ihm den Hummer mit sechs Marl und
die Tasse Kaffee mit 75 Pfg. an . Der Gast zahlte
ohne Widerrede , bei Prüfung der Rechnung in seiner
Wohnung kamen ihm die beiden erwähnten Ansätze zu
hoch vor , worauf er eine Beschwerdeschrift an den In¬
haber des Restaurants richtete . Die augestellten Ermit¬
telungen ergaben ^ daß der Hummer in der Küche nur mit
fünf Mark , der Kaffee nur mit 50 Pfg . angeschrieben
worden war . Der Kellner hatte sich deshalb vor der
129. Abteilung ches Schöffengerichts wegen Betruges zu
verantworten Er bestritt entschieden seine Schuld und
wies darauf hin , daß die Kellner in dem Restaurant,
in welchem er bedienstet gewesen, eine Iah res sin¬
nahme von 6—7000 Mark hätten , er wurde doch sicher
nicht seine Stellung und seine bisherige Unbescholtenheit
eines so geringen Vorteils wegen auss Spiel setzen . Ein
Hummer habe keinen bestimmten Preis , sondern werde nach
der Größe abgeschätzt. Es gäbe Exemplare , die mit 8 Mark
berechnet würden . Er habe an jenem Tage so viel zu
tun gehabt , daß er reicht erst in der Küche nach dein
Preise des Hummers habe fragen können . Er habe ihn
auf 6 Mark abgeschätzt. In betreff des Kaffees liege
seinerseits ein Irrtum vor , er habe geglaubt , das Ge¬
tränk sei „extra stark" bestellt . Ta der Assessor H . mit
seiner Gattin eine Hochzeitsreise nach Indien unternom¬
men hat , beschränkte sich die Beweisaufnahme auf die
Vernehmung einiger vom Verteidiger R -A. Dr . Schwmdt
geladener Zeugen . Die Zeugenverneymung fiel derart zu
Gunsten des Angeklagten ans , daß der Staatsanwalt
selbst dessen Freisprechung beantragte , auf welche
der Gerichtshof erkannte.

Frauen mit „Perücken ." Verliert die moderne Frau
ihr Haar , das mit zu ihren Reizen gehört, das aber infolge
der von ihr angenommenen schädlichen Lebensgewohnheiten
schnell ausght ? Diese besorgte Frage wirft ein Londoner
Blatt auf . Nach dcm Briefe einer bekannten englischen
Romanschriftstellerin könnte es fast so scheinen . Die Be¬
hauptung , daß jetzt von hundert Frauen 99 Perücken tragen,
und daß von zehn neun ihren Hut nicht abnehmen können,
weil sie nicht sicher sind, was dadurch enthüllt werden könnte,
scheint auf einen wirklich verzweifelten Zustand der Dinge
iinzuweisen. Die Fris ure im Westen Londons behaupten
dagegen, daß der Ausdruck „Perücke" ganz ungenau ist;
es müßte ..Haaraufbesserung " heißen, was etwas ganz anderes
ist. Perücken werden nur von Damen getragen, die wenig oder
gar kein Haar Halen, wohingegen AufbesserungenSchöpfungen
sind, die über dem natürlichen Haar getragen und damit
vermischt werden. Dadurch wird jede Entdeckung verhindert.
„ Die Meinung , daß Frauen mit solchen Auibesserungen sich
fürchten, ihre Hüte abzunehmen, ist völlig lächerlich ; im Ge¬
genteil, die Frisur sieht viel besser und ordentlicher aus , als
wenn sie nur ans natürlichem Haar gemacht ist . Ihre Be-

Acht Tage auf dem LeuchLturrn.
(Schluß des Schülteschen Vortrags in der letzten Sitzung

des Naturwissenschaftlichen Vereins ).
Am folgenden Morgen in aller Frühe ließ mich der

Ruf : „Aus zur Seehundsjagd !" von meiner schiffskojen-
artigen Lagerstatt nach oben im Turme aufschnellen.
Schleunigst wurde ein Imbiß genommen , das kleine in
Davits an der Brücke hängende Boot zu Wasser gelassen,
ein Segel gesetzt , und fort gings mit leichter Brise nach
Dünkirchen, einer hohen Sandbank jenseits einer
tiefen Priele am Nordende des Hohcnweges . Bei Sonnen¬
aufgang waren wir am Ziel , und kaum berührte unser
Boor ' den sandigen Strand , da sprang der eine Wärter
mit dem Rufe : „Ein Hund !" aufs Trockne und eilte die
Sandbank hinan , während der zweite Wärter und ich
mit den . Flinten folgten . Richtig , ein junger Seehund
hat sich auf der Höhe verschlafen und sieht sich nun vom
Wasser abgeschnitten . Aengstlich blickt er uns mit seinen
großen braunen Augen an und beißt wütend in das vor-
gehaltene Ruder , das ihn in seiner halb hüpfenden , halb
rutschenden Fluchtbewegung hindert . Es tut mir leid um
den hübschen kleinen Burschen , aber was hilft ' s ? Eine
Fürbitte ist nutzlos : Er wird durch einen Schlag ans
den Kops betäubt und dann mit dem Messer abge-
schtachtet. Darauf schleichen wir uns , gedeckt durch die
Höhe der Sandbank , zum Hauptlagerplatze der Seehunde.
Aber die scheuen Gesellen müssen schon ilnhei ! aewit-
teri haben : denn als wir schußbereit über die

^
Höhe

schauen , verschwindet gerade der letzte inr Wasser . Da
bleibt uns nichts anderes übrig , als selber Seehund zu
spielen , um die Flüchtlinge von neuem heranzulocken : Aus
den Sand gestreckt, die Unterarme ausgestützt, ahmen wir
möglichst naturgetreu die Stellungen und Bewegungen sich
sonnender Robben nach. Das ' Robbeuvnblitumin der Priele
findet an dieser Vorstellung offenbar Gefallen , denn
immer mehr glatte Köpfe erheben sich über Wasser, und
schauen aus sicherer Kerne belustigt auf solche Mimik.
Ein Vorwitziger oder Dummer möchte sie ans der Nähe
besehen. Ein Blitz und Knall — ein Anfwirbeln blutigen
Wassels — und verschwunden sind alle Seehundsköpfe!
Vergeblich suchen wir nach dem getroffenen Tiere im Was¬
ser ; der starke Ebbestrom in der Priele hat den Leichnam
hinweggewiibelt . — Länger aber gönne ich mir nickt die
Zeit zu tum grausamen Jagdvergnügen . Das gute Wetter
muß ausaenutzt werden zu einer Wanderung nach der
Mellnm , die schon lange meine Neugier reizt , denn dort
soll es grünes Land . geben, das doch aus keiner Karte

! verzeichnet ist. Einer der beiden dienstfreien Wärter bleibt
beim Boote zurück und setzt noch die Seehundsjagd fort.
Mein treuer Mecklenburger aber will mich nicht im Stiche
lassen , und so schreiten wir selbander barfuß der Mel-
lum -Bake zu nack Westen. Eine weite , weite Wasserfläche
ringsum , zumeist mit festem Sands , nur stellenweise mit
etwas Schlamm bedeckt , wo unbed artende Prielen in die
Seehundsbalge fallen , weiterhin Miesnruschelbänko mit
tieferem Schlick, dann wieder eine weite , sandige Fläche,
aber so eben , daß sie ganz mit einer kaum zentimeter-
tiesen , stehenden Wasserschicht überdeckt ist und spiegel¬
blank erscheint . Endlich , nach dreiviertelstündiger Wan¬
derung , aut der wir uns hier und da Wrackstücke als Weg¬
weiser für den Rückweg gemerkt haben , langen wir richtig
bei einem etwa 7 Hektar großem Eilande mit Seegroden-
Vegctation an , nach der Jade zu geschützt durch einen
niede en Dünenrücken, der mit Strandquecke (Pritioum juncsum)
und ein gen Büschen des blauen Helms (Llvmus srsrmrius)
bewachsen ist sind wohl kaum von den höchsten Fluten
überströmt wird . Große Scharen von Enten und Gänsen
geben sich hier ein Stelldichein und lassen uns säst aus
Schußweite herankommen , und wieviele Vögel mögen hier
zur Frühjahrszeit ngsten ! Gut , daß wir die Flinten beim
Boote zurückaelassen haben , sonst hätte uns die Jagdlnst
niel -leicht verhängnisvoll werden können ; denn die Flut
wartet nicht .

'
Ich sammle rasch einige Pflanzen - und Jn-

sektenproben , und dann überschreiten wir noch den flachen
westlichen Jnselstrand bis zu der ein paar hundert Meter
vom Eilande entfernten Mellumbake , und steigen aus einer
Leiter an dem aus starken Balten znsammengefügten Ge¬
rüst empor zu der in dasselbe eingebauten hölzernen
Zelle , die Schiffbrüchigen Nnterlunft geben soll , und des¬
halb einen kleinen Vorrat von Schisfszwieback in einer
mit Blech ausgeschlagenen Kiste und einen kleinen Tank
mit Trinkwasser enthält . Ein Anschlagschild von der
Marinebehörde in Wilhelmshaven gibt Anweisung , wie
mit der schwarzweißen Notflagge zu verfahren ist, die
ebenfalls in dem Stübchen hängt . Eine Untersuchung des
Strandes nach der Jade zu wagten wir nicht mehr vvr-
zunehmen , denn die Flut setzte schon ein . Ohne Aufenthalt
marschierten wir deshalb zum Boote zurück, wo unser
Stedinger soeben noch einen Seehund geschossen, sogar
aui dem Haken gehabt und dann doch wieder in der Strö¬
mling verloren hatte . Mit aller Kraft mußten wir jetzt
rudern , um aus dem mit großer Gewalt in die Priele
eindrinmnden Flutstrom hinauszngelangen in die freie
Weser. Wie aber wach solchem Marsche und solcher Fahrt
das Mittagsmahl mundet ^ zu dem wir aus dem Turme

liebtheit kommt daher, daß das Haar denn nicht so oft
wieder frisiert werden rnuß, und daß das natürliche Haar
dann nicht gewellt zu werden braucht, wobei es durch heiße
Brennscheren am Wackstum gehindert wird. Und wenn ge»
sagt wird , daß 99°/, der Frauen sie tragen , so ist das eure
starke Uebertreibung. Tatsache ist, daß das Leben in g open
rauchigen Städten und in heißen , mit Gas beleuchteten
Räumen eine Entartung und das Ausfallen der Haare ver»
ursacht, so daß die Nachfrage nach „ Haarwuchsmitstln

" nie
aufhört ; wer wirklich ein Mittel cn deckte, bei dessen Gebrauch
die Haare wachsen , hat alle Aussichten, in ganz kmzer Zeit
Millionär zu werden."

Von den Pariser Moden . Aus Paris wird berichtet:
Weiß ist gegenwärtig bci den Abendgesellschafteneine bevor¬
zugte Farbe , und zwar in Spitzen! lusen aus Rechen von
Falbeln oder ganz aus irischer Guipure , die oft mit kleinen
geschliffenen Jetsteinen besetzt ist . Viele Gesellschaftskleider
sind auch aus weicher Seide, Taffst und Satin in gedampften
Farben . Die Taillen sind getauschter als je und geben der
Büste eine üb rtri . bene Fülle , wodurchder Taillenschluß dünner
erscheint , besonders wenn ein breiter Gürtel st,n umgibt.
Kleine Hüte , die bequemer für die Umgebung der Trägerin
sind, sieht man sehr wenig, sie sind auch nicht sehr tieiosam;
für Abendunterhaltungen trägt man mit Vorliebe große Hüte
aus Hellem Tüll , mit sehr kleinen Rüschen besetzt . Kopf und
Krempe sind mit Arabesken in Fiiosellieide verziert, an der
Seite dient ein Federtusf mit einem Paradiesvogel als Schmuck.
Viele Hüte sind aus weißem Tüll mit Stickerei in matt old
und Perlen und mit einer weißen Feder, die arps Haar
fällt . Zur Zeit herrscht Spitze allmächtig ; aber die Frauen
sind des dünnen G .webes der Asin§on spitze überdrüssig und
ziehen dicke Point -iace mit erhabenen Mustern oder Gu pure
mit schweren Fransen vor. Man sucht auch mit Erfolg unter
den Reliquien der Vergangenheit nach früher gearbeiteten Mustern.
Eine sebr hübsche Rekonstruktion aller Fransen ist z. B . für
Mme . Waldcck-Rousseau hergestellt worden und ist als Besatz
eines großen Mantels bestimmt. Das Muster stellt eine An¬
zahl kleiner weiblicher Figuren dar , die in Garn gearbeitet
sind, sich die Hände reichen und einen Kreis bilden ; sie tragen
Glockenröcke und haben Wespentaillen. Dieses einfache und
interessante Muster endet mit breiten Fransen . Auch Troddeln
und Besatz werden in diesem Stil gearbeitet, ebenso kleine
Polichinells , Ballettänzer und andere Figuren nach spanischen
und maurischen Fransen . Für Perlen herrscht eine sehr große
Vorliebe; noch nie sind sie in solchem Maße zum Ausputz
verwendet worden. Jede Frau wünscht wenigstens eine reine
orientalische Perle , in einen Ring gefaßt, und dazu eine
Schnur oder mehrere zu besitzen. Es scheint , daß der Traum
für die Mehrzahl jetzt halb verwirklicht werden soll . Die
Findigkeit der Perlenhändler hat ein Mittel gefunden, die
fehlenden Teile zerbrocheneroder unvollkommener Perlen durch
Perlmutter zu ersetzen , so daß die aufgereihten Perlen dem
Auge rein und echt erscheinen , während der an der Fassung
anliegende Teil ganz verborgen ist , so daß die Täuschung voll¬
kommen ist . Natürlich verlieren so behandelte Perlen viel
von ihrem Wert , aber sie nehmen es an Schönheit mit den

, feinsten auf , während der ihnen innewohnende Wert im Ver¬
hältnis zu ihrem Gewicht steht . Viele Frauen , die nicht falsche
Juwelen tragen mögen, werden durch dies Mittel einen Teil
ihres Ehrgeizes verwirklichen iönnen.

Eine Flaschenpost , die erst nach etwa 7 Jahren
ausgesunben wurde, gibt Kunde von einer Schiffskatastrophe.
Unweit der Insel Fukave (Freundschafts -Inseln ) wurde
kürzb .ch eine Flasche aufgefunden, die einen Zettel mit folgender
Jnscbrisr enthielt : „ Der Finder dieser Flasche wird ersucht.

eben recht kamen ! Länger aber wagte ich meinen Aufent¬
halt aus dem gastlichen Turme nicht auszudehnen , gingen
doch die Ferien schon fast zu Ende . Auf meine telegra¬
phische Bitte an die Hasenbauinspektion um Abholung , die
mir rn liebenswürdiger Weise versvrochen worden war, , er¬
schien am nächsten Vormittage der „Tümmler "

, eine Dampfe
barkasse, um

'
mich bet sehr bewegter See nach Bremer¬

haven zu bringen . Herzlich war der Abschied von meine«
lieben Türmern , .mit denen ich noch nach klassischer Sitte
etliche Gastgeschenke wechseln mußte , und der achttägige
Aufenthalt aus dem Leuchtturme , ob er buch nicht alle
meine Wünsche erfüllt hat , wird mir eine liebe , inter¬
essante Erinnerung bleiben.

Kleines Ikeuiü
'eLon.

Theater und Musik.
— In Amsterdam fand kürzlich die erste Aufführung

eines neuen Einakters von Hermann Heyermans, „ Der
junge Jan " , statt . Das Stück ist dem Schauspieler Henris
de Vries auf den Leib geschrieben . Acht Personen kommenin
dem Stück vor, das ein richterliches Verhör über die Ursachen
des Brandes einer Zigarrensabrik darstcllt. de Vries
spielte sämtliche sieben Zeugen selbst, und er machte
seine Sache besser als Herr Heyermans , der den eigenartigen
Geschmack gehabt hatte , ein solches Stück zu schreiben.

Wissenschaft , Literatur und Leben.
— Mord oder — Reklame? Aus Rom wurde

bereits von dem rätselhaften Verschwinden der Mutter
des Advokaten Giulro Rosada berichtet , und von dem
daran geknüpften Verdacht , daß der Sohn die alte Frau
ermordet hat . Dieser Verdacht wurde um so begründeter,
als Rosada bekanntlich seit kurzer Zeit ebenfalls ver¬
mißt ' wird . Aus einem Briefe , den der Flüchtling an das
„Giornale d ' Jtalia " richtete , wollen Kriminalisten das'
Schuldbekenntnis eines reuigen Verbrechers herauslesen.
Nur die Staatsanwaltschaft und die Polizei wollen an
die Schuld des jungen Advokaten trotz alledem nicht recht
glauben , und es gibt sogar Leute , die in der ganzen Sachs
nur eine mehr als amerikanische Reklame 'für ersten Ro¬
man sehen wollen . Rosada arbeitete nämlich in einem Ro¬
man , und um für das Werk „Stimmung " zu machen, soll
die Mutter sich versteckt und der Sohn ruhig den Mord¬
verdacht aus '

sich
'
genvmmen haben . Andere wieder gla rbni,

daß Mutter und Sohn sich in schlechten finanziellen Ver¬
hältnissen befanden , und daß sie durch Entschädigungs - und
Verleumdungstlagen gegen die Zeitungen , me oie Moro-
geschichte veröffentlichen , wieder zu Geld kommen wvll-



die Herren Darkhook L Co. in Port Said zu benachrichtigen,
daß ihr Schooncr „ Eihel " etwa 1000 Seemeilen von Bombay
gesunken ist . Diese Nachricht wurde von den einzigen
Ueberlebenden, Kapitän Lee und dem Matrosen Thomas , die
alle Hoffnung aufgegeben haben, geschrieben . I . L. Lee , 26.
oder 27. Januar 1897. "

Eine Million Rubel für Reliquien . Man berichtet
aus Rom : Einiges Aufsehen, das mit Heiterkeit gemischt ist,
erregte das Anerbieten des russischen Generals Bagdonowitsch,der dieser Tage nach einem Besuch des berühmten Reliquien¬
schreins des heiligen Nikolaus in Bari eine Million Rubel
für die Reliquien des Heiligen bot. Tie Kirche San Nicola
wird jedes Jahr von vielen russischen Pilgern und Wall¬
fahrern besucht.

Der Kriesenpastor.
Kriminalromanoa n Dietrich Theden.

(Nachdruck verboten.!22) (Fortsetzung.)
Nordfrieslanb ist nicht reich an Schönheiten der Land¬

schaft und ist und bleibt seinen dankbaren Kindern doch das
Schönste der Welt . Der Nordfriese ist ernst und wortkargund weiß nicht zu sagen , was die Seele nie dem Zauber
der Heimat entfliehen läßt ; er grübelt auch nicht darum;
aber wenn er fern ist, fehlen ihm das Rauschen der Wogen,der Schrer der im Zickzack huschenden Möwen , der weite,
blaue Himmel , der freie , schweifende Gedanken an die Un-
endlichleir weckende Blick fernhin über Meer und Land— fehlen ihm der kräftige Handschlag , die gebräunten
Züge , das treue , blaue Auge der heimatlichen Männer und
Frauen.

Stine Andresen , die den sangesarmen Nordfriesen er¬
standene , hochbegabte Dichterin , bringt in ihrem „See¬
mannsgruß an die Heimat " zum Ausdruck , was dem Frie¬
sen unauslöschlich ins Herz geschrieben ist . und was kein
Glanz der Freude überstrahlen kann:

Die halbe Welt Hab ' ich gefehlt,
Durst ' unter Palmen sinnend gehst,
Ich sah der Berge Spitzen glühn,
Ich sah der Tropen Blumen blühst,,.
Des Urwalds düstre Majestät,
Manch' Land, von Segen übersät.
So schön wie du ich keines fand.
Mein meerurnrauschtes Friesenland.

Auch FraNen , lieblich , hold und zart.
Begrüßten mich aus meiner Fahrt.
Mich hat aus dunkler Augen Pracht
Des Südens Schönheit angelacht,
Des Nordens Maid , mit goldnem Hiaar,
Mit Augen , tief und wunderbar;
Doch keine so das Herz gewinnt
Wie mein blauäugig Friesenkind.

Viel Sprachen haben mich umschwirrt
Und oftmals mir den Sinn verwirrt.
Auch, fremder Sang , dem ich gelauscht,
Hat lockend, schmeichelnd mich umrauscht.
Doch schlug aus dem verworrnen Chor
Ein Laut zu Zeiten an mein Ohr,
Mich grüßend mild wie Engelsangr
Der Friesensprache weicher Klang,

Du Friesenvolk , so stolz und frei,
O , bleib ' ohn ' Falsch und Heuchelet
O Friesenmädchen , schlank und fein.
Bleibt immerdar so keusch und rein.
Die Sprache , weich und wunderbar,
Bewahre sie, du kleine Schar;
Dir schlägt mein Herz in Glück und Not,
Mein Friesenland , bis in den Tod!

„Bis in den Tod !" Niels Johannsen schien dem
Tode verfallen , auch ohne daß des Henkers Beil sich zu
erheben brauchte ; er welkte dahin unter der Schande,
die über ihn gekommen war , und unter dem unstillbaren
Sehnen nach Licht und Luft und Menschen der Heimat.

xeu. Das Manuskript des erwähnten Romans ist von der
Staatsanwaltschaft in Beschlag genommen worden . Der
Roman heißt „ Os soiorrm äel ässttto" und ist die psycho¬
logische Zergliederung zweier Seelen — Mütter und -Lohn
— tue sicy nicht verstehen können , und die sich schließlich
befehden und hassen . In einem der Kapitel des Romans
ist mic lebhaften Farben eine unterirdische Grotte geschil¬
dert , die große Aehnlichkeit hat mit der „ Osssati spiriti"
genannten Grotte , in welcher angeblich die Leiche der ver¬
schwundenen Antoinetta Rosada verstockt sein sollte . Die
Leiche wurde nicht gefunden , dagegen fand man einen Sar¬
kophag , von antiker Form , der genau dem im Roman ge¬
schilderten Sarkophag entspricht.

— M ommsen - Pluta rch . Mommsen war be¬
kanntlich sehr vergeßlich . Als er in den Himmel flog , mußte
er mehrere Regenwolken durchkreuzen . „Schrecklich,"
seufzte er dabei , „jetzt Hab' ich doch schon wieder meinen
Regenschirm stehen lassen !" — „Das freut mich)" sagte
ein Bekannter zu Mommsen , „daß Sie in Ihrem Alter noch
so jugendfrisch auftreten können gegen die Lexheinzler !"
„ Kinderspiel !" lächelte der Gelehrte , „früher hatt ' ich 's
mit Römernzu tun und jetzt bloß mit — Röm l i n g en !"
— In einer Ecke des Himmels stieß Mommsen mit Dr.
Lieber zusammen . „Ei" , sagte dieser höhnisch, „da ist
ja der Vorkämpfer der „Voraussetzungslosen Wissenschaft",
der die Splitter in den Augen anderer sah und selbst einen
Balken im Auge hatte ." „Sie irren sich, " entgegnete
Mommsen , „ich hatte nur einen Spahn im Auge ." (Aus
der „Jugend " . /

— Ueber die Kunst im Dienst der Cham¬
ber lainschen Agitation schreibt man aus London:
Die „Westminster Gazette " bringt folgende bezeichnende
Notiz : „Eine etwas auffallende Dekoration der Tribüne,
aus der Chamberlain in Birmingham sprach, war ein
Bild Chamberlains als Perseus , der eine Britania , als
Andromeda , aus den Schlingen des Freihandels befreit

nd sie gegen die Angriffe einer Schlange verteidigt,
ie den Kopf des deutschen Kaisers trug . Das Bild

trug den Namen Rudolf Blind !"
— Eine neue Methode der Herzunter¬

suchung . In der letzten Sitzung der Wiener Gesell¬
schaft für innere Medizin sprach Professor Gärtner
über eine neue Methode« den Blutdruck in der rechten

Und wie an dem Pastor , so nagte zerstörender , untilg¬
barer Schmerz an dem Herzen der Tochter . Hie vermißte
nicht die Heimat , die ihr im Elternhause des Verlobten
geblieben war ; aber sie bangte angstvoll nach dem, der
ihres Lebens höchstes, heiligstes Ideal gewesen war , den
ein furchtbares Verhängnis ihr entrissen hatte , und den
selbst die immer sorgende , tröstende Liebe des Verlobten ihr
nicht zu ersetzen vermochte . — Hätte sie p.ch Verse ihrer
Landsmännin Stine Andresen gekannt , die üie Dichterin
aus eigenem schwerem Leide niedergeschrieben , sie hätte
ihren Schmerz in dieselben ergreifenden Worte ausströmen
lassen:

Es halten oft Gedanken , schwer und düster,
Gleich Furien mein armes Herz umkrallt;
In jedem Laute hör ' ich ihr Geflüster,
Sie jagen sich in schrecklicher Gestalt.
Und in den Händen berg ' ich mein Gesicht;
Ach möchte weinen — und ich kann es Nicht.

Erloschen sind mir alle Hoffnungskerzen,
Versunken alles , was ich froh geglaubt;
Ich finde nicht den Weg zum Vaterherzen,
Mir scheint die Zukunft jeden Lichts beraubt.
Kein einzger Stern , der diese Nacht durchbricht:
Ich möchte beten — und vermag es n.icht.

Es kann mein schweres Haupt sich nicht erheben,
Mir Ist , als wär mein Dasein ganz verfehlt;
Umsonst mein Wirken und umsonst mein Leben,
Verlassen ich von Gott und aller Welt.
Lieb' fehlt dem Herzen , und der Seele Licht;
Ich möchte sterben — und Gott will es nicht.

Auch Helges Verlobter war durch die Verurteilung des
Pastors aufs tiefste erschüttert . Wer er verstummte nicht
in wort - und tatloser Klage . Mit der Anrufung der Aller¬
höchsten Gnade war zunächst das Notwendigste gewonnen:
Zeit , und diese benutzte Ernst Dürhüs , der unerschütterlich
fest auf die Schuldlosigkeit Niels Johannsens baute , um
unverzüglich andere Schritte zur Klärung des Verbrechens
einzuleiten . Er sprach nicht davon zu anderen ; er grü¬
belte und plante nicht nutzlos ; er schritt fest und rasch
zur Tat.

Dreizehntes Kapitel.
An einem schneidend kalten Tage zu Anfang November

fuhr Ar . Dürhüs nach Altona und hatte eine lange Unter¬
redung mit dem Kriminalkommissar v. PaG der seit Jah¬
ren sich des Rufes eines der gewiegresten Kriminalisten
erfreute . Herr v . Pach kannte den Fall des Friesenpastors
nur aus den Zeitungen , bat sich aber bon dem Anwalt
die Akten Ms und versprach , sich bis zum nächsten Tage
zu entscheiden, ob er den Antrag , seinerseits neue Nach?-
sorschungen anzustellen , anzunehmen in der Lage sei.

Am folgenden Tage empfing er den Rechtsanwalt mit
der Nachricht, er habe eine Unterredung mit dem zuständi¬
gen Vorgesetzten gehabt und die nachgesuchte Zustimmung
zu neuerlichen , einstweilen geheimen Nachforschungen rm
Falle Johannsen erhalten.

„Weiß jemand von Ihrer Reise zu mir ?" fragte der
Kommissar.

„Nein, " entgegnete Dr . Dürhüs . „Ich habe selbst mei¬
nen Angehörigen gegenüber mich eines undurchsichtigen
Vorwandes für die Fahrt bedient , weil ich mich vor allem
erst Ihrer Bereitschaft versichern wollte , ehe ich durch den
Schrill " zu weitergehenden Hoffnungen Grund gab ."

„Ich bitte , das Geheimnis zu bewahren, " ersuchte d .er
Kommissar . „Ich habe hier noch einige dringende dienst¬
liche Angelegenheiten zu erledigen . In drei Tagen -bin
ich nicht mehr gebunden , am vierten bin ich bei Ihnen in
Tondern . — Heute ist Dienstag — erwarten Sie mich- also
Sonnabend . Ich trete eine Vergnügungsreise zu Ihnen
au , bei fünfzehn Grad Kälte , und komme nicht in meiner
Eigenschaft als Beamter , sondern als — alter .Freund,
Studienfreund vielleicht — hm , dazu bin ich wohl zu alt
— na , das wird sich finden ."

Er drückte dem „alten Freunde " die Hand , fahl der
stattlichen Gestalt des jungen Anwalts , der seine Sym¬
pathie gewonnen hatte , nach, arbeitete noch- eine Stunde

Herz-Vorkammer des Menschen zu bestimmen . Diese Be¬
stimmung ist von der allergrößten diagnosti¬
schen Bedeutung, da in diesen Vorhof sich das
ganz venöse Blut des Organismus ergießt , worauf es
aus der rechten Herzkammer in die Mngengefäßchen wan¬
dert und hier neuerdings in sauerstoffhaltiges , arteriel¬
les Blut umgswandelt wird.

Die komplizierten Vorgänge und insbesondere die
Druckverhältmsse im rechten Vorhose waren bisher einer
ärztlichen Untersuchung

'
nicht zugänglich . Professor Gärt¬

ner , einem Schüler Brückes und Strickers , gelang es,
diese Blutdruckverhältnisse einer sicheren und ganz exakten
Messung zu unterziehen . Seine Methode läßt sich
etwa in folgender Weise demonstrieren : Wenn man
einen Arm sinken läßt , so füllen sich die Venen der Hand
prall mit Blut an , was insbesondere an dem Hand¬
rücken deutlich sichtbar wird . Erhebt man den Arm über
den Kopf, so fallen die Venen des Handrückens wieder
zusammen und ihr Relief schimmert durch die Haut nicht
mehr durch . Gärtner bestimmte durch genaue 'Beobachtun¬
gen an gesunden und kranken Menschen das Niveau , in
welchem die Venen des Handrückens zusammenfallen , be¬
ziehungsweise sich füllen . Dabei ergab sich , daß die Er¬
scheinung ln der großen Mehrzahl der Fälle so deutlich
ist, daß sie als Grundlage für Messungen dienen kann;
ferner , daß das Phänomen bei einer bestimmten Ni¬
veaudifferenz zwischen der beobachteten Venenstslle und
dem Herzen an demselben Menschen regelmäßig eintritt.

Die Venen stellen Manometerröhren vor , welche, ob¬
wohl sie undurchsichtig sind und unter der Haut liegen,
gestatten , den Stand der in ihnen enthaltenen Flüssig¬
keit '

zu erkennen . Bei normalem Blutdruck , bei normalem
Herzen und normalen Gesäßen genügt die Erhebung der
Hand in das Niveau des rechten Herzvorhoses , das durch
Abklopfung oder durch Röntgen -Durchleuchiung ermittelt
werden kann , um die Venen des Handrückens znm Ver¬
schwinden zu bringen . Diese Venen bilden eben mit dem
Vorhofc ein System kommunizierender Röhren , in welchen
unter normalen Verhältnissen die Flüssigkeitssänle in
gleichem Niveau ' gleich steht . Professor Gärtner ist es ge¬
lungen , die Druckdifferenz zwischen dem rechten Vorhofe
Md den Lenen direkt zu messen« und durch Betrachtung

und fuhr zur Bahn . Am nächsten Mittag war er , nach" kur.
zem Aufenthalt in Flensburg , in Tondern.

Dem Rechtsanwalt war die Regelung eines Erbschafts¬
streites übertragen worden , und die persönliche Vermitt¬
lung bei einer in Altona wohnhaften Partei .hielt rhn dort
einen Tag fest. Als er am Donnerstagmittag wieder in
Tondern anlangte , wurde er aus dem Bahnhofe von einem
Herrn begrüßt , den er nicht kannte . Der Fremde war nach
seinem Aeußeren ein Geistlicher oder höherer Schulmann,
mit würdevollem , bartlosem Gesicht, die schwarzen Haare
an der Seite etwas pedantisch sorgfältig nach) vorn ge¬
kämmt , die starke,

"
breitschultrige Gestalt in einen langen,

schwarzen Gesellschaftsanzug mit darüber gezogenem , offe¬
nem Pelz gehüllt , um den Hals eine blendend weiße , alt¬
modisch geschürzte Binde , schwarze Glacees an den Händen
und einen etwas unmodernen , aber sorglich; geglätteten-
Zylinder auf dem Kopse.

„Sie verzeihen , Herr Rechtsanwalt, " sagte der Fremde,
indem er mit gemessener Höflichkeit den Hut zog, „ ich WM
vor einer Stunde auf Ihrem Bureau und vernahm von
Ihrer Reise, sowie, daß Sie nach Ihrer Postkarte heute
mittag zurückkehren würden . Da meine Angelegenheit drin¬
gender Natur ist, habe ich mir hie Freiheit genommen-
Sie gleich am Bahnhofe zu Empfangen . Ist xD Ihnen
recht , wenn ich Sie das Stück Weges nach Ihrem Bureau
begleite ? — Ich danke. — Damit ich nicht vergesse, mich
Ihnen vorzustellen ."

Er reichte dem Anwalt seine Karte.
GeorgEngel

Gymnasial - Professor a . D.
König!. Preuß . Hofrat

Mona.
las ' Doktor Dürhüs . — „Es ist mir angenehm, " ver¬
sicherte er.

Als sie den Bahnhof verlassen hatten , nahm der Pro¬
fessor von neuem das Wort.

„Ich hörte , daß Sie kürzlich vor dem Schwurgericht
in Flensburg plaidiert haben , mit Geschick , wie mir mein
alter Freund ' Propst Emker sagte , leider der unglücklichen
Verwicklung gegenüber Machtlos . Gestatten Sie mir bis
Versicherung , daß ich den Pastor Johannsen ebenfalls nicht
für überwiesen halte !" -

(Fortsetzung folgt .)
Schluß des redaktionellen Teiles.

Geschäftliche Mitteilungen.
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Als einfach „unersetzlich"
wird Kathreiners M alzkaffee von vielen Hausfrauen bezeichnet.
Diesem Urteile muß jeder unbedingt beistimmen, der die
vielen Vorzüge aus Erfahrung kennt , die
Kathreiners Malzkaffee tatsächlich in sich ver¬
einigt und die ihn hoch über alle ähnlichen Erzeugnisse
stellen, jeder, der sich von seiner Bekömmlichkeit, von
(einem Wohlgeschmack und feiner Billigkeit durch die
Praxis überzeugt hat.

der Venen des Handrückens sichere Schlüsse auf die Be¬
schaffenheit des Herzens Zü ziehen.

Diese neue Untersuchungsmethode , die in der Versamm¬
lung am gesunden und kxanken Menschen demonstriert
wurde , dürste von Bedeutung für jeden Arzt werden.
Man denke zum Beispiel an die Berhäl tnis .se dev
Re kr u te n - U n te r s u chun g, bei der eine wiederholte
Untersuchung der Herzarbeit und des Blutdruckes ein¬
fach unmöglich ist.

"
Hier genügt es , einfach den Arm des

zu Untersuchenden zu senken und daun in das Niveau des
rechten VorhofM zu erheben , um in ein bis zwei Minuten
zu wissen, ob die Blutdruckverhältnisse normal sind otzer
nicht.

— Die Kultur , die alle Welt beleckt, hat sich be¬
kanntlich auch aus denTeufel erstreckt , und zwar selbst in Dar-
es -Salam . Die „ Deutsch-Ostasrikanische Zeitung " schreibt:
Die letzte Mondfinsternis wurde von der eingeborenen Be¬
völkerung Dar -es -Salams genügend gefeiert. Die Straßen
der Stadt hallten in den Abendstunden von dem mit dem
„ Teufelaustreiben " verbundenen Geräusch wider. Als man
sich aber nach Beendigung der Finsternis bei den Schwarzen
über das Geschehene erkundigte, meinten sie, das wäre kein
Teufel, der die Mondfinsternis veranlasse, sondern: „das
wäre nun einmal so" . Einige Vorgeschrittene konnten so¬
gar den physikalischen Vorgang der Finsternis erklären.

Bildende Künste.
— Ein Loreley - Denkmal für den Loreleh - Felsen

ist im Entwurf gegenwärtig in Wiesbaden ausgestellt . Der Gedanke
dieses Projekts wurde, so schreibt der „ Rh . Cour . " , zuerst im Jahre
1875 angeregt . Kaiser Wilhelm I ., Kronprinz Friedrich Milhelm , der
König von Bayern u . a ., denen der Entwurf zuging , sprachen sich mit
großer Wärme für das Denkmal ans . Da damals aber gleichzeitig
das Niederwald -Denkmal projektiert und errichtet wurde, so verzögerte
man die Verwirklichung der Loreley-Statue , um die Kräfte nicht zu
zersplittern und durch die Teilung der Meinungen vielleicht beide
Projekte hinfällig zu machen. So ruhte die Realisierung dieser Idee,
die eine Verkörperung der bekanntesten und edelsten Rheinsage bedeutet,
lange Zeit . Erst ganz vor kurzem, vor etwa zwei Monaten , trat in
St . Goarshausen ein Verein zusammen, der sich die schöne Ausgabe
gestellt hat , nunmehr die vor 28 Jahren entstandene Idee eines
Loreley - Denkmals wieder aufzunehmen und mit allen Kräften der
baldigen Verwirklichung cntgegenzufiihren . Wir fügen noch hinzu, daß
das projektierte Denkmal aus weißem Marmor angesertigt werden und
etwa 12 Meter hoch sein soll.



Gemeindesache.
Zwischenahn . Die des hohen

Wasserstandes halber bis jetzt aus¬

gefallene Besichtigung der öffentlichen
Wasserzüge der Gemeinde findet nun¬
mehr vom 23 . d . Mts . an statt.
Die Anlieger haben dieselben in schau-
freien Stand zu setzen und namentlich
den vorschriftsmäßigen Bestick herzu¬
stellen , wo letzterer fehlen sollte.

Säumige haben Geldstrafe zu er¬
warten , auch werden die Mangelpöste
aus ihre Kosten beseitigt werden.

Die Herren Bezirksvorsteher wollen
kündigen lassen.

Feldhus , Gemeindev orsteher.^
Gemeindesache.

Zwischeuahn . Die öffentlichen
Wege der Gemeinde , sowohl Gemeinde¬
wege als auch die Jntereffentenwege
find bis zum 23 . d . Mts . in schau-
sreien Stand zu setzen.

Die Vertiefungen sind aufzufüllen,
die Gräben gehörig zu reinigen und
die Wegpsähle , so weit nötig , gerade
zu setzen.

Gegen Säumige werden Geldstrafen
erkannt und etwaige Mangelpöste aus
ihre Kosten beseitigt werden.

Die Herren Bezirksvorsteher wollen
kündigen lassen.

Der Gemeindevorsteher.
Feldhus.

Edewecht . Zweiter Termin zum
Verkauf der

Köterei
des Joh . Diedr . Jauste » in Wester¬
scheps ist angesetzt aus

Freitag, gen R Noobr .,
nachm . 2 Uhr»

im Haufe des Wirts Eilert Gerdes
in Westerscheps.

Bei irgend annehmbarem Gebote
wird schon in diesem Termine der

Zuschlag erteilt werden.
Kaufliebhaber ladet ein

M . I . Snoek , Aukt.

Edewecht . Zweiter Termin zum
Verkauf der

Köterei
des Joh . Oltmann Sprock in

Westerscheps ist angesetzt aus

Freitag, den N. Noxbr .,
nachm . 2 Uhr»

im Hause des Wirts Eilert Gerdes
in Westerscheps.

Bei irgend annehmbarem Gebote
wird schon in diesem Termine der

Zuschlag erteilt werden.
Kaufliebhaber ladet ein

M . I . Snoek . Aukt.

Zwischenahn . Der Maurermstr.
J . Röben Hierselbst beabsichtigt , seine

zu Ohrwege belegene

Heuerftelle,
als das Wohnhaus nebst 1 da 2V ar

2V gm Garten - « . Bauländereien,
mit Antritt zum 1. Mai k. I . in

zwei Abteilungen zu verheuern . Auch

ist Röben nicht abgeneigt , diese ge.
dachte Besitzung unter sehr günstig

für den Käufer gestellten Bedingungen

zu verkaufen.
Heuer - resp . Kausliebhaber wollen

sich baldigst bei dem Unterzeichneten
melden. I . H . Hinrichs.

Balllalld-Berkaus
zu

Haarenstroth.
Zwischenahn . Der Kaufmann

Ir . W . Schneider zu Aschhauser¬
feld läßt seinen in Haarenstroth be¬

leg enen in hoher Kultur befinolichen

Placken,
xlr » . 2/z Lna — 30 8vtn —

SasrH 8 ^ 088,

am Mittwoch,
den18 . November,

nachm . 3 Uhr ans .,
in Brüntjen Wirtshaus zu Haaren¬
stroth öffentlich meistbietend zum Ver¬

kauf bringen.
Kauflustige werden eingeladen mit

dem Bemerken , daß bei annehmbarem
Gebot gleich der Zuschlag erfolgt.

F eldhus , Auktionator.

Delfshausen . In den Schüttstaü
gebracht ist ein zirka 2jähr . schwarzes
Rind , selbiges kam aus der Richtung
Jader - Vorwerksmühle nach dem

Achternkamp . Gegen Erstattung der

Unkosten abzuholen bei
Wirt Hinrichs.

Obftbairrne,
starke , gutgezogeue Halbst ., Zrvergobft,
Alleebäume , Beerenobst , Ziersträucher,
sowie sämtl . Baumschulartikel gut
und billig . Rosen , hochstämmige,
1— 1 .50 Mk ., halbst . 76 Psg . bis
1 Mk., niedrige, in bester Farben¬
zusammenstellung , für 1 Beet passend,
10 Stück 3 Mk. Postfrei.

Jetzt beste Pflanzzeit!
Gute gesunde Rosenwildlinge kauft

jeden Posten

Wüi . Msrirarä,
ZM - Baum - u . Rosenschulen -MW

Rasteder - Südende.

m
Linsen 13 16 20
grüne Erbse » 15 16 18
weiste Bohnen 15 20
Kapuziner Erbsen,
bunte Bohnen.

WelslkU Pst. 13 Psg.
5 Dtzd . 50

Superior - Vollheringe
io 4, Dtzd . i ^

Echt EmmenthalerSchweher-
KSse, Holland. Rahm -,

Tilsiter- und Edamer Käse,
osifr. Kümmelkäse.

(feinste Qualitäten)
nur wenige Sorten , aber billigste

Preisen

! ! Siehe Schaufenster !!
F. S . Narms

Fernsprecher 346.

Haarenstr . 3 . — Filiale Auguststr . 55.

8eklsfäeeken.
Zsmesldssr-

veele,
— xrima Qualität , —

12 , 10 , V , S , 4 LLADlr,
empkislrlt

sieb elenli u?
Rsokwsoii kütili'

äuroü juxsuckl . Vsr-
NirrauASv , Lbsumsüs-
C mus u . Usrvsulsiäsu,

lass « stob

. äis Lrosobürs Lommsu'
z-ilb . äis prsisASlüröi »-

^ von
H . iri «nn !Lirn 8,
Vissbsäsu , Larlstr . 16.

HochmoorLorf.
MM " Einige Waggons schwarzen,

trockenen , zum Mahlen geeigneten
Torf für sofort gegen Kasse gesucht.
Bemusterte Offerten an die

Chemische Fabrik Stein»
Bez . Leipzig
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Ussfio goliene Trauringe
mit Reichsstempel von 4 — 25

— k ' DGNrLÄKSLLLtSDlllSS —

in unerreichter Auswahl , echt Gold v . 1,75 au.

LpeciMt: Lilvße Knlsuhrketten
in Gold , Silber , goldplattiert , von 1 ^ bis

120 ^ e-, empfiehlt

o . ZS.
Langeftrafte 3S._ Lan gestrafte 33.

sind die Räume , welche mit dem Deutschen Fustbodenöl von Joses Wrede,

Hannover , behandelt werden . Zahlreiche Referenzen auf Wunsch . Preis

pr . 5 H . 6 franko.

R. NöllLLs , Baumschule,
Oldenburg , AleMder khsnßke11.

Obstbäume in Men Formen, Rosen, Ziersträucher, Koniferen,
Beerenobst, sowie sämtliche Baumschulartikel.

Beste Pflanzzeit jetzig Preisverzeichnis kostenfrei.

Osternbnrg . Zu verkaufen ein

schwerer , zugfester Einspänner oder

für einen leichteren zu vertauschen.
Herrn . Weilert,

Cloppenb . Chaussee 26.

iM WW

0ikdk88iolisi-s,
80^ 16

feukp- u. äi6d688«ctisrs
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bostsr I ^ oustru ^ tion , auvb

Os1LKvLLr ?LrrlLS u

siado in alisu Orösssn 2U

billiAsteu kroisou
am I -a§ or.

L>. Olllrox , kiliLle : SMttiiizstr. 4.

Vereins- u. Vergnngungs
Anzeige«.

Krieger - Verein
Borbeik.

Zur Feier des Geburtstages Sr.

Kgl . Hoheit des Großherzogs findet
am Sonntag , den 15 . November , un

Vereinslokal „Müsselkrug^

HM" Ball
statt . Ans . 7 Uhr abends . D . B.

Ekern.
Am Sonntag , den 15 . November:

Tanzmusik,
wozu sreundlichst einladet

_ G . I . Krüger.

MWelmbaven
EM ..

' - -k^

MlhklnlZhsvrnrrWMatt
u. amtlicher Anzeiger

Publikations-Organ sämtlicher Behörden
am Platze, sowie der Nachbargemeinden.
Erscheint täglich außer Sonn- u . Festtags.
Telephon Nr. 16. — 29. Jahrgang . —
Telegr.-Adr. : „Tagebl." Wilhelmshaven.
Weitaus gelesenstesu. bedeutendstesBlatt des
Jadegebiets . Für Marinekreise maßgebend.

Abonnementspreis:
L. 25^ S vierteljährl.

JnssrttonspreiSr
Zeile IS Pf .,

Reklame 25 Pf.
« ei einer garantierten

7000
Exempl. haben Inserate
größte Wirkung und finden
weitest« Verbreitung.

-7 :M

MW

Braunkohlen-
Briketts

und Kohlen
liefere ich billigst frei ins Haus.

Chr . Schmidt,
Donn erschweer Chaussee 25.

Zu verkaufen

L Mge Pseük (LitMi).
Näheres G . Fischer » Osenerstraße.

R ^ gisnisoke kZeukeiien,

Kummi -Wllpen ete.
l?rsisl . gratis , dslslrr . illnstr . LalaloA
i . 6onv . tranko »SA. 49 l?tg . i . Ûarksn.

Al « «iiL »i»i8vIiv8 >Vr»i « nItrru8
V^ 1« 8st » ckvi » 162.

^- llurSLu W lVÜvhLvll
'
8,l ( l

'sl
smvirlrt unä vsrrvsrtst

katsuts allsr Oänäsr.
? rosp . n . Lnslr . Lostsutr.

«M Verm ehemaliger
A IS . Iragoaer.

Am Sonntag , d . 15 . d . Mts . »
zur Feier des Geburtstages

S . K . H . des Großherzogs und aus
Anlaß des diesjähr . Stiftungsfestes

Rnterhaltmlgs-
und

^ Ball , K
im Frohnsschen Lokale

zu Osternburg.
— Anfang abends 8 Ubr . —

Der Vorstand.

Lrrerr -Verein
^ Nadorst.

Donnerstag , den 12 . d . Mts . :

AuhcroMl . VerssmmlWg
nach dem Turnen.

1. Verlesung der Turnabende.
2. Stiftungsfest.
3 . Verschiedenes.
Um pünktliches Erscheinen ersucht

Der Tnrnrat.

Nadorst . Zu verkaufen 1 Bullen¬
kalb . Joh . Ostmanu.

Krieger - Perm
NeiWende.

Zur Feier des Geburtstags
S . K . H . des Großherzogs findet am
Sonntag , de » 15 . November:

Großer Wall
im Tannenkrng bei H . Klockgether
statt.

Eintrittsgeld 20 Damen frei.
Tanzkarte für Mitglieder 50 für
Nichtmitglieder 1 .50

Es ladet sreundlichst ein
Der Vorstand.

Krieger - Verein
^ Bloherfelde.
Zur Geburtstagsfeier Sr . Kgl . H.

des Großherzogs findet am Sonntag»
den 15 . November:

BallZg
im Vereinslokale statt , wozu freund«
lichst einladet Der Vorstand.

Mitgliede r haben freien Zutritt.

Krieger -Verein

Sonntag , den 15 . d . Mts . (zur
Feier des Geburtstages Sr . Kgl.
Hoheit des Grosiherzogs ) :— Ball

im „Müggenkrug
" .

Es ladet sreundlichst ein
Der Vorstand.

§ lL . Morgens SV? Uhr:

Gemeins. Kirchgang.
Die Kameraden werden gebeten,

pünktlich anzutreten.

Etzhorn. Ml» „MtzeWst"
Sonntag , den 22 . November:

Großer Ball,
wozu sreundlichst einladen

H . Ahlers . Der Vorstand.



0 .̂

Verkauf
einer

Landstelle
verbunden mit

Milchwirtschaft.
Osternburg . Dritter und letzter

Termin zum Verkauf der

Landstelle
der Erben des weil. Landmanns
Herm . Heinr . Mütter zu Osternburg,
Ctoppenburg>wstr . bl , findet am

Dienstag,
den 17. Aonde. d. Zs.,

nachm . 4 Uhr,
in Mohrmanns Gasthaus in
Osternburg statt.

Die Besitzung liegt in nächster
Nähe der Stadt und besteht aus den
aufs beste eingerichteten Wohn - und
Wirtschaftsgebäuden und 16 da 58 sr
43 gm Ländereien bester Bonität.

Bemerkt wird noch , daß die Stelle
im ganzen oder auch in einzelnen
Parzellen zum Aufsatz gebrachtwerden
soll, und daß bei irgend annehm¬
barem Gebote in diesem Termine der
Zuschlag erteilt werden wird.

_ F . Lenzner , Aukt.

Jnluubilverklms.
Wildeshausen . Der Neubauer

Hermann Stolle zu Bißel b . Sage
beabsichtigt seine daselbst belegene

NeÄsulerßeöe
M Größe von 19 tia 7 an

28 qm , wovon ca . 8 tia
G arten-, Wiesen- n. Acker-
landereieu u . ca . 11,97 da
Hotzbejland, Moor und
unkultivierte Grundstücke
mit Wohnhaus u. Neben¬
gebäuden,

mit Antritt zum 1 . Mai 1904 öffent¬
lich meistbietend durch den Unter¬
zeichneten verkaufen zu lassen.

Die Gebäude sind gut erhalten und
die Ländereien gut bewirtschaftet.

2 . und voraussichtlich letzter Ver¬
kaufstermin findet am

Sonnabend,
den L4. Nov . d. I - ,

nachm. 2 Uhr,
in Fr . Eilers Wirtshause in Haast
bei Sage statt.

Bei irgend hinreichendem Gebote
wird in diesem Termine der Zuschlag
erteilt . Geboten sind bis jetzt
5000 Mark.

Die Besitzung kommt sowohl
parzelliert wie im ganzen zum Aufsatz.

Kaufliebhaber ladet ein
Joh . Mittwollen , Aukt.

Sch- Lnkmis i» 8rißcde.
Rastede . Gutsbesitzer D . Ovie

in Gristede läßt am
Montag , den 16 . November,

nachm. I2l/s Uhr,
beginnend im Birkenhorn an der
Wiefelstede-Gristeder Chaussee:

166 Eichen , Siel -, Schiffs-, Bau-
und Wagenholz,

166 Buchen , Nutz- u . Brennholz,
mehrere Fuhren u. Edeltannen,

zu Bauholz passend,
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Versammlungsort : Siefjediers'
Wirtshaus in Gristede.

I- Degen , Aukt.

i» «rzigli- k « LuMei mS
Kris Mn Ware,

a Pfund 5V , 55 , 66 , 7 « u . 8V
bei 3 Pfund billiger,

empfiehlt als vollständigen Ersatz
für Naturbutter

Llsrw. Nvivdsrt
Rrurdfolssr,
i . Lr - nssl LosInh

Langestraße 61.
Eckfleth . Kann 1 Rind bei gutem

Heu in Futter nehmen.
'

_ F . Scgerdick junr.

^clauds mic lnscmit üsm kookvkscekcikn Publikum von Mclonbucg
unc> Umgebung anrursigsn , riass am

Vonnerstag, äen u . llovembei',

A

Dis § rvjsnu7lg
weine ; SperisI - geschMes M

W » M NI
im «LUSS A - SsttÜttilLNSll ' aSSS V NaMmIst.

HoobaobtunAsvoll

Lögsstnssss hik'.IS. Lollütiingstn. fllp. 9.

MLW?

ßAx- Akt, VUULUt « nuä LlLtsrisl . "M8
Die ZL8 » rKt - n. ZLvsizrl.

m G »r » ! 8«»i»-Vvrvn1tM « KS» vororränsn tS- « vub-urts-r
« aä LoxLrataron Lis Vor^ ancln» 8 vou WrL« !ipix.

trroxtt rösmLt» »l>; «uwdt -ttta drüolckAv VLeL « ämmurck
VLSssräiclck . . . . ,

V -aevsLL ist Lis vortsiL -^be« «» LsäLebnox »usr Art SstLaa «,
1>Lx°«rseb «ppvL, Sebsnvvn , k »villons vta.

» « « üiplL vir « Asllstsrd in ssllvLr - , vviss , grsa , - ivxslrvt n. xrü ».
SntsLbts -r. krosps ^to nncl OSortou änreb äsn 6sner »l - Vvrtrisl>

MLSTrL? » GLLGGlLG » LSWSÄ^ Uutüitöcstc. i.

BWobßbäMe,
a 75—100 ^ 10 St . 6 — 9 ^

Einjährige Veredelungen auf
Zwergunterlage » 50 10 St . 4 ^

Sortenverzeichnis gratis.
H . Lökljs , Baumschule,

Oldenburg ._
Amerikanische

Aepfel,
In Qual ., wunderbar von Geschmack
und Aroma , vers. in Fässern von ca.
140—150 Pfd.

The King 22.—
Baldwms . 16 —20
Gravensteiner » 22.—
Pippins » 20—24

Versand nur gegen Nachnahme
frei Bahnhof Hamburg.

L ^ GlGL » NMUS,
Südfruchtimport,

Hamburg 81.

vorlings
gpotdeken

IM-
lmöMIrextr -Konbons

, vorrügiivk
wirltssm

Weihnachtswunsch ! wcehrere
vermög. wirtsch . Damen wünsch , bald
Heirat mit strebs . Herren (auch ohne
Vermög.). Senden Sie sofort Adresse
an Fortuna , Berlin 8lV . IS.

ff. Wnrstschmalz , a Pfd . 50
empfiehlt A . Hinrrchs , Burgstr . 30.

MÜKAbMAZckk lWÜ68bMK
mit Filialen in Brake , Eutin , Barel , Vechta und Wilhelmdhave «.

f 6U 6cfö8lss lag unä ^laobl bov/LvbiS8 KklvSIds.

kufdsMAkpung und VöpMLliung vo« UkptpLpiöpSII

jeder Art ( ollllklT Ü6sküt8 ) unter verantwortlicher Kontrolle usw.
von jeder Art

in verschloffeue « Paketen , kleinen «. großen Kisten , Koffern ns« .
vo « ätlldltllodbpkl sogen . § 3 ^88 unter Mit-

Verschluß des Mieters.

Volle Haftung für die Sorgfalt und Treue unserer — zur strengst« ,
Verschwiegenheit verpflichteten — Beamten.

Die näheren Bedingungen sind an unseren Schaltern , sowie bei unser« ,
Malen und Agenturen erhältlich und werden auf Wunschkostenfrei zugesandtz

LZLG LSLWGLLHLGLL.
WlsrkLsl . lorrr LrissL.

KvIclsolnÄnIce,
venester bkvLbrtsstsr

iLonstrnletion.
LLssGllsir,

><0pivI-pl-S83SN,
K « ZL SU,

vokumöiitenIrLsivn.

Zlvbeckoiia - i- aclon - Konica ! ! - kogiolciec- Kaaoon
vvrsobisäsvsr L^stsws.

LWsstv ikrslso . H- 8t «ts Lasvi . LilliZsts ikrsiso.

Ll . St188S,
.

,
Psimspr . 412,'

lVsllsnxlLtL dlr: 1.
j . Sr ?. , § srv8pr . 412,

Llottsnstrasss Hr. 8—9. LnrvivLstrLsss I7r. 33 . ^

«N « 5 '"
Z« k«»sk« seh

Bnlling , Johannisstr . 14.
Empfehle mich zum Schneidern.

Frau El außen, Osternburg,
_ Hermannstraße Nr . 3 ._

alle Möbel,
Maschinen usw.

Bitte Postkrt . H . Schütte , Roseustr. 7s.
Butteldorf.

Täglich frische

WMche iz Will! II.
Um jeder Konkurrenz erfolstrech

zu be egnen, habe in den oberen
Räumen meines Hauses eine Exlra-
abteilnug für besonders billige, aber
sämtlich durchaus gute Möbel
eingerichtet.

Ich empkehle:
Eine mah . Plüschgarnitnr , best . a.

ISos .i , 2 Sessein, 3 Polsterstuhlen.
Eine uußb . Plüschgarnitur » best . a.

1 So >a, 6 Polfierliühleiu
Eine mah . Plüschgarnitur , best . a.

1 So -a, 2 Sesseln, 4 Potsterstühlen.
Eine Ueberpolstergarnitur , best . a.

1 Sofa , 6 kleinen Sesseln.
Eine Ueberpolstergarnitur » best . a.

1 Sofa , 4 kleinen Sesseln.
Eine Ueberpolstergarnitur , best . a.

1 Soia , 1 gr. und 1 kl . Sessel.
Eine Damastaarnitur , best . a. 1

Sofa , 4 Polsterstühlen.
Mehrere einzelne Sofas in Damast,

Plüsch und Moquette enorm billig,
ferner Vertikows, Spiegel , Tische,
Schränke, Bettstellen mit oder ohne
Matratzen , Reste Stühle , 2, 3, ch,
5 Stück, sehr billig.

VW ^ Atzr Brautleute , welche sich
gut Anrichten, aber nicht viel an-
wendcn möchten, bietet sich liier
günstige Kaufgelegenhei ' t. "WA

In den unteren Räumen halte
noch wie vordem mein großes Lager
hochmoderner Möbel und komplette
Einrichtungen bestens empfohlen.
WM" Dunkel mah . Salons

im Jugendstil . "MS

Wallstr . 13 u. Wall 11.

Zil Iriiuge- AickM
empfiehlt sauber hergcstcüieTomöhren
in jeder lichlenWeite und zu äußersten
Preisen in Waggonladungen und auch
kleinere Sendungen die

IvVIMKlr 'GLlLÄ
'
bV 'jLL

von H . M . Jansseu, Wittmuud.

empfiehlt
Arische AuMen
ehlt K. Wittmann.

Empfehle mich zum Schneider»
in und außer dem Hause.

Hanni Beckfeld,
Nellenstraße Nr . 12 b.

billig zu verkaufen.
Langestr. 83, oben.

C. F . Meyer.

ff. Sauerkraut
empfiehlt Herr «. Beyer,

Ecke Motten - u . Haarenstr.

Bildschön!
ist ein zartes, reines Gesicht, rosiges,
jugendfrisch. Aussehen , weißesammet¬
weicheHaut » . blendendschönerTeint

Alles dies erzeugt: Radebeuler

CttckWftth - Niesmlch - Leife
v. Bergmann L Co., Radebeu !-Dresden
allein echte Schutzmarke: Steckenpferd

Winterhandschuhe,
sehr große Auswahl , billige Preise.

Langestraße 86.
Jade . Unter meiner Nachweisung

sind

Grundstücke,
die sich zu Anbaustellen eignen, zu
kaufen. _ G . Claus , Aukt.

Wollkse Pserststtti,
sehr preiswert , empfiehlt
_ H . Holert , Haarenstr . 51.

üllterriedreiigo
von den billigste « bis besten O-Uül.
in haltbarer , guter Ware , leichte
und starke Ware , für Herren,
Damen und Kinder empfiehlt in
großer Auswahl billigst

Hoflieferant.

Kropp; Isßnvstts
ist das einzige Präparat , welches bei

Zahnschmerz hohler Zähne
KLGZLSZ » ZLMttl

Fl . 50 Adler -Drogerie , Wall 6
«INIOlt best . St . find . z. Niedert.

(T' llltlttl u . str. Tiskr . liebev . Aufm
bei geb . beff. ausgeb. Heb. b . v . Sichert),
ohne Anzeige an die Heimats -B -Hörde.
Berlin , Wilbelmstraße 12 l.'

Lerantworttichr Li » thelrn » v » Lni «t> vir Lkei -SirLaltUlr ; M Lm ^ Stexiveg. Striati«»rdl »L und Lrriaz; K. Schach Oldenburgs
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